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Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koffel für Orandenz in der 
Expedition, und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

Ur alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 

Verantwortlich für den redaktlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Craudenz. Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Briej-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Inſertleuspreis: 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


un e wird der „Geſellige“ von allen 
Ful Pf Poſtämtern für den Monat März 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 


fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
63. Sitzung am 5. März. 

Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt beim Kapitel 
„Militär⸗Juſtizberwaltung“. Dazu liegt die bereits am Sonn⸗ 
abend mitgetheilte, von der Kommiſſion beantragte Reſolution 
vor auf Veröffentlichung einer Militär⸗Kriminal⸗ 
t at i ſtik. | 

Kriegsminiſter Bronfart von Schellendorff: Ich muß 
noch einmal auf den Fall Kirchhoff eingehen. Am Sonnabend, 
unmittelbar nach der Sitzung, wurde hier im Hauſe die Frage 
aufgeworfen: wie iſt es überhaupt möglich geweſen, daß eine 
ſolche Notiz, wie ſie im „Berliner Tageblatt“ ſtand, erſcheinen 
konnte? Die Antwort darauf iſt ſehr einfach zu geben: Ein 
erbärmlicher Menſch, der ſich auch andere Vergehen hatte zu 
Schulden kommen laſſen, erfand dieſe Geſchichte und verbreitete 
ſie in ſeinem Kreiſe, und ſo kam ſie auch in das „Berliner Tage⸗ 
blatt“. Der hinterher Angeklagte geſtand vor Gericht ein, daß 
die ganze Geſchichte erfunden, erlogen und erſtunken ſei. Das 
iſt doch empörend. (Sehr richtig! rechts.) Da kann man ſich 
doch nicht wundern, wenn ich erregt war. Nun ſcheint Herr 
Bebel auch zu bemängeln, daß von allerhöchſter Stelle dem 
General Kirchhoff mildernde Umſtände zugebilligt worden ſind. 
Das Recht der Begnadigung und der Verleihung von Dekorationen 
iſt ein ſouveränes Recht Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
über das hier im Hauſe keine Kontrolle geführt werden kann. 
Wenn unter dem Schutze der Redefreiheit trotzdem darüber ge⸗ 
redet wird, dann proteſtire ich dagegen als gegen einen Eingriff 
in das Recht der Krone Preußens. (Zuſtimmung rechts.) Man 
beruft ſich ſo oft auf die öffentliche Meinung. Ich berufe mich 
hier auf das öffentliche Gewiſſen. Ich behaupte, daß in dieſem 
Prozeſſe, wenn er vor einem Schwurgericht behandelt worden 
wäre, der General Kirchhoff freigeſprochen worden wäre, und 
namentlich dann freigeſprochen wäre, wenn er die Freude gehabt 
hätte, von dem Abg. Träger oder Abg. Munckel vertheidigt zu 
werden. Vor allen Dingen bitte ich Sie, die ſozialdemokratiſche 
Partei, taſten Sie nicht das Recht der Krone an, Gnade zu üben. 
Sie können nicht wiſſen, ob Sie nicht einſtmals es dankbar be⸗ 
grüßen werden, daß das Recht der Krone, Gnade zu üben, beſteht. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Der Abg. Bebel hat weiter über das Beſchwerderecht geſprochen. 
Ich muß mich dagegen verwahren, daß, wenn an dem Beſchwerderecht 
etwas geändert wird, und zwar in der nächſten Zeit, daß das 
auf Auregung des Abg. Bebel geſchieht. Der Abg. Bebel giebt 
an, daß die Soldaten, welche Zeugen einer Mißhandlung ſeien, 
vor Gericht die Wahrheit verſchweigen und die Unwahrheit be— 
kennen werden. Da müßten fie doch einen Meineid leiſten, und 
Abg. Bebel kennt unſere Einrichtungen nicht, die vor allem dahin 
gehen, ehrliche Soldaten zu erziehen. 

Bezüglich der Mißhandlungsfrage kann ich von vornherein 
erklären, daß nicht blos die höheren, ſondern auch die anderen 
Offiziere ſämmtlich die Mißhandlungen verurtheilen, denn der 
mißhandelte Mann iſt ein wehrloſer. Wir beſtrafen Miß⸗ 
handlungen ja ſtrenger, als ſolche Vergehen im Civilverhältniß 
beſtraft werden, und wir verſchärfen die Strafe noch durch 
Disziplinarmaßregeln. Die Beſtrebungen, den Mißhandlungen 
zu ſtenern, find nicht ohne Erfolg geblieben: wir haben 1890 
1,41 pCt., 1891 1,28 pCt., 1892 1,21 pCt., 1893 1,14 pCt. Be⸗ 
ſtrafungen wegen Mißhandlungen der Untergebenen. Ich wäre 
ſehr dankbar, wenn Jemand ein Mittel angeben könnte, wie man 
einen Gefreiten vor ſeiner Beförderung zum Unteroffizier zu 
prüfen hat, ob er der Mann iſt, der ſeine Gewalt nicht miß⸗ 
brauchen wird. Wenn jemand ein Werk darüber ſchriebe, es 
würde bald vergriffen ſein. Die Chefs leiden darunter am 
nieiſten. Es giebt viele Menſchen, deren angeborene oder an⸗ 
erzogene Rohheit und Gewaltthätigkeitsſinn lange verborgen 
bleibt, und erſt zum Ausdruck kommt, wenn ihre Rechte und 
Freiheiten vermehrt werden. Wir haben das Ziel, unſere Leute 
kicht bloß techniſch auszubilden, ſondern auch zu braven und 
ehrlichen Soldaten zu machen. Wir verlangen von dem Soldaten, 
daß er nicht bloß in jedem Augenblick bereit ſei, ſein Leben zu 
laſſen für König und Vaterland. Er ſoll auch bereitwillig dem 
Vorgeſetzten überall hin folgen und in Noth und Gefahr ihn 
nicht verlaſſen. Er ſoll dem Feind das Weiße in den Augen 
und nicht in den Rücken zeigen, er ſoll feſt ſein gegenüber den 
Beſtrebungen derer, die die beſtehende Geſellſchaftsordnung ums 
ſtürzen wollen (Lachen bei den Sozialdemoraten“, gegenüber den 
Beſtrebungen nicht hier, ſondern außerhalb des Hauſes, derer 
die ſich nicht entblöden, den Soldaten zum Fahnen⸗Meineid auf⸗ 
zufordern. (Beifall rechts.) Wir würden ſelbſt gegen uns wüthen, 
wenn wir nicht darnach trachteten, nur ehrliche Soldaten aus⸗ 
zubilden. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Lieber (Ctr.): Der Miniſter möge ſich verſichert halten, 
daß Niemand von uns ihm einen Vorwurf für ſeine warme und 
ritterliche Vertheidigung eines abweſenden Kameraden macht. 
Jeder verurtheilt die Verleumdung durch die Preſſe. Dagegen 
können wir dem Kriegsminiſter keineswegs in ſeiner Behauptung 
beiſtimmen, daß General Kirchhoff ein gutes Recht zu ſeinem 
Schritte gehabt habe. Sowohl die chriſtliche wie die menſchliche 
Moral, und die Ordnung des Rechtsſtaates verbietet es, zu 
bee Selbſthilfe zu greifen. Wir verurtheilen das Vorgehen 
es Generals Kirchhoff, wir verwahren uns gegen dieſe Aus⸗ 
legung des Kriegsminiſters. 

Abg. Lenzmaun (Freiſ. Volksp.): Betreffs des Falles 
Kirchhoff kann ich mir das Vorgehen Kirchhoffs erklären und 
5 entſchuldigen. Ich ſelber habe drei Jungen verloren und 
habe nur noch eine Tochter, und wenn jemand dieſer auch nur 
das Geringſte zu Leide thäte, wäre ich im Stande, ihn wie 
einen tollen Hund todtzuſchießen oder durchzupeitſchen. Aber ich 
würde auch die Konſequenz ziehen und jagen, du mußt die 
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Folgen tragen, du haſt einen Mord begangen, dir ein Vergehen 
zu Schulden kommen laſſen. Das hat ja auch General Kirchhoff 
gethan, er hat die Strafe auf ſich genommen, der Begnadigung kounte 
er ſich doch nicht entziehen. Ich greife den Kriegsminiſter an, wenn er 
jagt, das, was menſchlich zu vertheidigen iſt, iſt ein gutes Recht. Wohin 
ſoll das führen, wenn man ſich auf dieſe Weiſe Satisfaktion 
verſchaffen kann? Mit Unrecht ſagt der Miniſter, der General 
befand ſich in Nothwehr. Er hatte nichts abzuwehren, ſondern 
nur Rache zu nehmen. Ich wundere mich, wie Sie auf der 
Rechten, die Sie immer das Chriſtenthum für ſich in Anſpruch 
nehmen, dem Kriegsminiſter bei der Stelle Beifall zujubeln 
konnten. Haben Sie denn den Spruch der Bibel vergeſſen: 
„Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſagt der Herr?“ 
Uebrigens braucht man ſich dabei nicht einmal auf das Chriſten⸗ 
tum zu berufen, die allgemeine Ethik genügt ſchon. Mit der⸗ 
ſelben Logik könnten ja auch die Anarchiſten zur Vertheidigung 
ihrer Attentate ſagen: Wir befinden uns der menſchlichen 
Geſellſchaft gegenüber im Zuſtande der Nothwehr. (Sehr wahr! 
bei den Sozialdemokraten.) Wenn Jemand ſo etwas thut, ſo 
ſagt man: er iſt ein edler Vater, ein großer Mann, aber doch 
ein Verbrecher. Ich kann mir denken, daß es Verbrecher aus 
idealen Motiven giebt, aber in demſelben Augenblick, wo Sie 
dem General ein Recht zuerkennen, Rache zu nehmen, müßten 
Sie daſſelbe Recht jedem bürgerlichen Vater geben, deſſen Tochter 
von einem Leutenant verführt wird. (Zuſtimmung links.) Wenn 
der Miniſter meint, „wunderbarer Weiſe“ ſei die Beweiserhebung 
vom Gericht abgelehnt worden, ſo erwidere ich ihm: Das lag 
nicht an den Richtern, ſondern an dem Staatsanwalt. Wenn der 
Staatsanwalt die Frage, ob auch nur ein Atom von Wahrheit 
vorliegt, hätte erörtern laſſen wollen, ſo hätte er es ohne 
Weiteres thun können. Der General Kirchhoff hatte keinRecht, von dem 
Redakteur Harich zu verlangen, er ſolle ſagen: ich bin ein Lügner. 
Der General Kirchhoff hätte es ſo machen ſollen, wie es die 
Soldaten thun müſſen, wenn ſie ſich beſchweren wollen. Er 
hätte ſich die Sache eine Nacht überſchlafen ſollen. Ich nehme 
dem Kriegsminiſter ſeinen Ton nicht übel, er behandelt die 
Sache eben als Kavalleriegeneral etwas kavalleriemäßig. Es 
wäre mir aber lieber geweſen, wenn er geſagt hätte: Die That 
des Generals Kirchhoff iſt menſchlich zu entſchuldigen, er hat 
die Strafe erhalten, aber auch die Gnade des Königs hinnehmen 
müſſen. Es iſt alſo korrekt gehandelt und die Sozialdemokraten 
haben kein Recht, dieſen Fall gegen die Gerechtigkeit des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes ins Feld zu führen. Vor einem Schwurgericht 
wäre der General allerdings auch freigeſprochen worden, aber 
nicht, weil man ihm ein Recht zu ſeiner That zuerkannt hätte, 
ſondern weil man angenommen hätte, es habe ihm das Bewußt⸗ 
ſein der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe gefehlt. Sonſt 
könnte ja der General Kirchhoff morgen zu mir und zu Herrn 
Lieber kommen und, weil wir über den Fall geſprochen haben, 
uns mit dem Revolver bedrohen, da wir ja nicht vor Gericht 
gezogen werden können, indem er ſagt, der höchſte Vorgeſetzte, 
der Kriegsminiſter, durch deſſen Mund der Kaiſer ſpricht, hat 
dieſe That als Recht bezeichnet. Dagegen müſſen wir uns ver⸗ 
wahren, und daran kann die Erklärung des Kriegsminiſters 
nichts ändern. (Beifall links.) 

Kriegsminiſter Brouſart von Schellendor ff: Als ich 
am Sonnabend in meiner Rede ſagte: „er würde ihn nieder⸗ 
ſchlagen, er hat ein Recht dazu“, habe ich den Zuſatz gemacht: 
„und wenn er dafür beſtraft wird, ſo muß man ihm mildernde 
Umſtände zubilligen.“ Wie können Sie das von mir denken, 
daß ich die Selbſthilfe in ſolchen Fällen vertheidigen werde? 
Wir haben den General ja auch deswegen verurtheilt, denn es 
hat kein Menſch das Recht, einen andern niederzuſchlagen. Ich 
habe alſo mit meinen Worten nur eine Thatſache, nicht eine 
Meinung ausdrücken wollen. 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Wir haben den Aus⸗ 
führungen des Miniſters Beifall geſpendet, weil wir ſeine Worte 
ebenſo aufgefaßt haben, wie der Miniſter ſie eben erläutert hat. 


Abg. Bebel (Sozd.): Ich habe ſelbſtverſtändlich nichts wider 
beſſeres Wiſſen vorgebracht, und jetzt, wo ich die näheren Umſtände 
kenne, lautet mein Urtheil noch ſchärfer. Lag der Fall ſo, wie 
ihn der Miniſter darſtellte, dann hatte der General eine 
Möglichkeit, die Sache wieder gerichtlich aufzunehmen. Erſt 10 
Monate nach dem Erkenntniß des Gerichtshofes in Sachen der 
Klage der Brandenburger höheren Offiziere ſoll nach der Dar⸗ 
ſtellung des Kriegsminiſters der General Kirchhoff erfahren 
haben, daß ſpeziell in dem betr. Artikel ſeine Tochter und er 
gemeint geweſen ſei. Dann hätte doch der General in der That 
erſt recht Gelegenheit gehabt, das Verfahren gegen den Ver⸗ 
leumder einzuleiten. Nachdem ihm ſeim Rechtsbeiſtand die 
unbegreifliche Erklärung gegeben, rechtlich ſei nichts mehr zu 
machen, ſtürmt der General zu Harich und verſucht ihn nieder⸗ 
zuſchießen. Ob hier Mordverſuch oder Todtſchlagsverſuch vorliegt, 
mögen die Juriſten entſcheiden. Der Miniſter hat einfach das 
Fauſtrecht proklamirt. Ich habe wahrhaftig keine beſondere 
Veranlaſſung, als Sozialdemokrat den beſtehenden Rechtsſtaat 
zu vertheidigen. In umſo ſonderbarerer Lage befinde ich mich 
heute, da ich als Vertheidiger des Rechtsſtaats gegenüber einem 
königlich preußiſchen Miniſter auftreten muß! Als neulich der 
Miniſter ſagte, Kirchhoff habe ſein gutes Recht geübt, ſtimmte 
ihm die Rechte zu. Dieſe befindet ſich in dieſem Falle wie 
auch in der Duellfrage im Gegenſatz zu dem von ihr ſtets mit 
vielem Pathos geprieſenen Chriſtenthum. Der Kriegsminiſter 
meinte, von einem Schwurgericht wäre der General Kirch⸗ 
hoff freigeſprochen worden. Wenn der Miniſter hier dem 
Schwurgericht ein Loblied ſingt, ſo wäre das doch der beſte 
Grund, dieſen Gerichtsmodus auff die militäriſche Prozeßordnung 
zu übertragen, an der doch der Miniſter nichts ändern will. 
(Veiterkeit. Zu meinem Erſtaunen legte mir heute der Minifter 
in den Mund, ich hätte am Sonnabend das Begnadigungsrecht 
der Krone antaſten wollen. Das iſt mir gar nicht eingefallen. 
Darüber, daß das Begnadigungsrecht parteiiſch gehandhabt 
wird, habe ich Beſchwerde geführt, und wiederhole dies hier 
ausdrücklich. Oft, z. B. bei allgemeinen Amneſtien, werden Ver⸗ 
brecher begnadigt; die Sozialdemokraten, die wegen geringer 
Vergehen im Gefängniß ſitzen, werden, wie z. B. bei der Amneſtie 
1 der Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs, von der 

mneſtie allemal ausgenommen. Bezüglich der Soldatenmiß⸗ 
zen. iſt trotz aller Erlaſſe alles beim Alten geblieben. 
Herzog Georg von Sachſen wurde gefragt, ob ihm die Ver⸗ 
öffentlichung feines Erlaſſes unangenehm ſei. Darauf erwiderte 
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der Oeffentlichkeit.“ Daſſelbe erwidere ich dem Kriegsminiſter. 

Abg. Dr. v. Venningſen (nl.): Es iſt jedenfalls ſehr er⸗ 
klärlich, wenn der Kriegsminiſter in ſeiner Vertheidigung eines 
Kameraden etwas zu weit gegangen iſt. Ich möchte wünſchen, 
daß die Erörterung dieſer Angelegenheit dazu beiträgt, daß ſolch 
elender, gemeiner, verläumderiſcher Klatſch, wie er in der 
Senſationspreſſe vorkommt, die allgemeine Verachtung findet und 
immer weniger Verbreitung erhalte und wenigſtens die anſtändige 
Preſſe ſich davon fernhält. (Beifall.) en 

Abg. Schall (dkſ.): Es find Angriffe auf das Chriſtenthum 
unſerer Partei gemacht worden. Wie kann ſich der Abg. Bebel 
zum Richter über das Weſen des wahren Chriſtenthums auf- 
werfen, er, der einer Partei angehört, die das Chriſtenthum 
verleugnet? Vom chriſtlichen Standpunkt aus verurtheilen wir 
das Duell, aber (Zurufe links: Aber!) — wir leben doch noch 
nicht in Ihrem goldenen Zeitalter (Lachen links) — das Duell 
iſt ein Akt der Nothwehr, da unſere Geſetze nicht vollkommen 
ſind. Auch der Krieg iſt ein Duell im großen Maßſtabe, und 
der Krieg iſt auch vom chriſtlichen Standpunkt aus zu ver⸗ 
theidigen. Rufe bei den Sozialdemokraten: Das jagt ein 
chriſtlicher Prediger!) 

Abg. Kröber (Volkspt.): Den Fall Kirchhoff hat man in 
ganz Süddeutſchland bedauert als einen Ausfluß des Mili⸗ 
tarismus, und die Erklärungen des Miniſters ſind nicht ge⸗ 
eignet, Beruhigung hervorzurufen. 

Ab. Lieber tr.) Die Ausführungen des Abg. Schall ver⸗ 
anlaſſen mich zu erklären, daß meine politiſchen Freunde das 
Duell ohne jedes Aber und überall, beim Militär und bei den 
bürgerlichen Berufen abſolut verurtheilen. (Bravo! im Centrum 
und links.) 

Abg. Bebel: Wenn etwas dazu beitragen kann, das 
Chriſtenthum zu diskreditiren, ſo ſind es die Erklärungen des 
Abg. Schall. Abg. Schall meint: Ja, wenn wir in Ihrem Zu⸗ 
kunftsſtaate lebten. Damit giebt er alſo zu, daß, wenn unſere 
Beſtrebungen ſich erfüllen, das Duell überflüſſig wird. (Wider 
ſpruch rechts.) 

Die Reſolution wird angenommen. 

Ebenſo werden die Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“, 
„Adjutanten“, „Ingenieur- und Pionierkorps“ angenommen. 

Das Haus vertagt darauf die weitere Berathung auf Dienſta 
8 zweite Berathung des Geſetzes zum Schutze der Briefe 
tauben). 
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Politiſche Umſchau. 

Seit mehreren Tagen beſchäftigen ſich einige Blätter 
mit angeblich bevorſtehenden Veränderungen im 
preußiſchen Staatsminiſterium, u. A. wird vom 
Rücktritt des Reichskanzlers Grafen Caprivi, wie des 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums von Boetticher 
geſchrieben. Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ be⸗ 
merken heute dazu: 


Obwohl wir von vornherein überzeugt waren, daß alle 
dieſe Gerüchte keinerlei Begründung haben, haben wir uns 
doch weiter erkundigt und ſind in maßgebenden Kreiſen nur 
einem ironiſchen Lächeln begegnet: von allen dieſen 
Dingen iſt auch nicht das Mindeſte bekannt. Einige Blätter 
bezeichnen auch den Finanzminiſter Miquel als über den 
Gang der Steuerreform im Reiche verſtimmt und amtsmüde. 
Wenn der preußiſche Finanzminiſter auch über den Gang der 
Reichsſteuerreform, wie er ſich bisher geſtaltet hat, wenig er⸗ 
freut ſein mag, ſo können wir uns doch nicht denken, daß der 
Finanzminiſter, trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters, dem zwar 
ſchweren, aber abſolut nothwendigen Werk der Reform der 
Reichsſteuern wie der Beſeitigung des preußiſchen Defizits 
ſeine Mitwirkung entziehen werde. 

Zu Finanzminiſter Miquel's Auftreten im Reichstage 
am Donnerstag wird der „Köln. Volksztg.“ aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen folgendes geſchrieben: 

„Am Dienstag ließ der Kaiſer den preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter kommen und verlangte als „Ausräumung“ ſeiner 
vielbeſprochenen Aeußerung — „die Konſervativen wären Ejel 
wenn ſie für den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmten“ — da 
er für den ruſſiſchen Handelsvertrag im Reichstag eintrete, 
An Miquels Aeußerung — über die „Eſel“ — zweifelt 
nämlich in Berlin Niemand. Ueber die Donnerſtag⸗ 
Rede Miquels ſchüttelt man daher ziemlich allgemein den 
Kopf. Am meiſten Aufſehen erregte das Rede⸗-Duell Miquel⸗ 
Heyden. Nach dem Tone Miquel's mußte Jedermann an⸗ 
nehmen, daß er derjenige ſei, welcher im Staatsminiſterium 
verlangt hat, daß die „nächſten Jahrzehnte“ der Fürſorge für 
die Landwirthſchaft gewidmet ſein müßten. Da ſprang der 
Landwirthſchaftsminiſter ſofort zum Präſidenten und kon⸗ 
ſtatirte mit hochrothem Kopf, daß nicht Miquel, ſondern 
Caprivi jenes Verdienſt gebühre. Das Ergebniß iſt: Here 
Miquel iſt ſehr klug; dies Mal aber war er zu klug. Er 
fängt an, auf allen Seiten Mißtrauen zu erregen.“ 

Und noch eine intereſſante Erklärung, diesmal aus der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu den Aeußerungen Dr. Miquels. 
Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber der „Voſſ. Ztg.“ 
erklärte, die von der letzteren über ein Privatgeſpräch des 
Finanzminiſters in Betreff des ruſſiſchen Handelsvertrages 
gebrachten Angaben ſeien unzutreffend, wies die „Voff. 
Ztg.“ das erſtgenannte Blatt an Herrn v. Levetzow, mit 
welchem Herr Dr. Miquel das bewußte Privatgeſpräch ge⸗ 
führt habe. Dazu ſchreibt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Wir haben uns bei Excellenz v. Levetzow erkundigt 
und aus deſſen Munde die Beſtätigung erhalten, daß er ſich mit 
Herrn Dr. Miquel allerdings über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
unterhalten, wobei der Herr Finanzminiſter die Nothwendig⸗ 
keit der Annahme des letzteren mit Entſchiedenheit betont hätte. 
Darauf habe Herr v. Levetzow erwidert, die konſervative Partei 
könne den Standpunkt, den ſie eingenommen habe, nicht wohl 
aufgeben, die dafür entwickelten Gründe habe Herr Miquel in 
beſchränktem Maße gelten laſſen. — Hierauf habe ſich das 
ei beiden Herren über den Handelsvertrag geführte Ges, 
präch abſolut beſchränkt, die weiterhin in den Zeitungen berich⸗ 
teten Aeußerungen ſeien nicht gefallen. 3 ee! 


* 


— edene he u Nr en 1 1 
au“, wiederholen trotzdem, daß Miquel die Aeuße⸗ 
Da gethan De Ge retten müßten Ejel ſein, wenn 
fie dem Vertrage zuſtimmen würden. Wenn nun nicht gerade 
irgend Jemand die Thatſa che, daß mehrere Konſervative 
für den Handelsvertrag, nach ihrer eigenen Erklärung, 
ſtimmen werden, mit der Miquel'ſchen Aeußerung in 
eine e d Verbindung bringt, ſo daß die Sache von 
einem beleidigten Konſervativen vor Gericht zum Austrag 
ebracht wird, dürfen wir wohl kaum auf genaue Feſt⸗ 
ſtellung der Wahrheit rechnen. Jedenfalls ſteht feſt, der 
große Menſchenkenner Fürſt Bismarck hat mit ſeinem Scherz⸗ 
wort Recht gehabt, als er ſ. Zt. ſagte, er vermiſſe in den 
Augen des Herrn Miquel die pupillariſche Sicher⸗ 
heit. Herr Miquel 1 es thatſächlich fertig gebracht, als 
preußiſcher Miniſter die Konſervativen zu ermuthigen, 
gegen einen Vertrag zu ſtimmen, den er ſeloſt ebenfalls 
als preußiſcher Miniſter und Mitglied des Bundesraths 
für unbedingt nothwendigzerklärt hat. 

Herr Miquel befindet ſich ja allerdings in einer Lage, 
die ihn zwingt, ſich das Wohlwollen auf mehreren Seiten 
zu erhalten, ſein Kollege, der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf braucht nicht ſo zu diplomatiſiren, als 
Kriegsminiſter wird von ihm eine ſoldatiſche Gradheit ver⸗ 
langt und die energiſche Vertheidigung der Armee und ihrer 
Einrichtungen nimmt ihm ein verſtändiger Menſch und 
Patriot nicht nur nicht übel, ſondern eine gewiſſe Schneidig⸗ 
keit wird ſogar ſchätzenswerth empfunden. Unſer Bericht 
über die parlamentariſchen Verhandlungen in dem Falle 
Kirchhoff läßt die verſchiedenen Auffaſſungen über die 
Sache wohl genügend zu Worte kommen, wir beſchränken 
uns daher an dieſer Stelle auf folgende Bemerkungen: Der 
General z. D. Kirchhoff hat in der That einen Mordanfall 
begangen und iſt dafür nach dem „civilen“ Rechtsbewußtſein 
ſehr gelinde beſtraft worden, ſeine That iſt menſchlich ent⸗ 
ſchuldbar, aber der General hatte ſich ſowohl in der Wahl 
ſeines Angriffsobjektes wie des Werkzeuges vergriffen und 
in einem Rechtsſtaate ſoll das nicht ungebührlich beſchönigt 
werden, ſonſt kommen wir zu amerikaniſchen Zuſtänden. 
Die Redaktion des Berliner Tageblattes hat im Reichstage 
auf der Journaliſtentribüne eine Erklärung verbreiten laſſen, 
in der es heißt: „Niemals iſt in unſerem Prozeſſe von 
uns ein Wahrheitsbeweis über Vorgänge verſucht worden, 
an die man nach der Rede des Kriegsminiſters denken muß, 
ſondern nur über die beiden einzelnen in der Notiz be⸗ 
haupteten Thatſachen, (Verſchwinden einer Offizierstochter, 
Zurückverſetzung eines Burſchen in die Kompagnie) die, jede 
80 ſich genommen, nicht geeignet waren, einen Makel auf 

ie Familie des Generals Kirchhoff zu werfen.“ Auch wir 
theilen die Anſicht mit der ganzen anſtändigen Preſſe, daß 
die Verleumdung durch die Preſſe hart beſtraft werden 
muß, der verantwortliche Redakteur Harich hatte Fahr⸗ 
läſſigkeit und Senſationsluſt gezeigt, als er jene Notiz 
aufnahm. Der General z. D. Kirchhoff und viele andere 

erreu, welche von dem Betriebe einer Zeitung offenbar 
eine klare Vorſtellung haben, ſehen jenen Redakteur als 
einen böswilligen Thäter an, was er ſicherlich in dieſem 
Falle nicht iſt. Ueber den Fall wird ja wohl nun auch in 
der Oeffentlichkeit zur Tagesordnung übergegangen werden, 
umſomehr als der Kriegsminiſter, der mit juriſtiſchen Be⸗ 
griffen in ſeinen erſten Reden nicht glücklich hantirt hatte, 
in ſeiner letzten Rede ausdrücklich ſeinen Standpunkt von 
der ritterlichen Selbſthilfe milder erſcheinen ließ. 

Der Staatsſekretär im Reichsmarineamt Holl⸗ 
mann hat ſich am Montag in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages auch genöthigt geſehen, ſeine Erklärungen über 
das Unglück auf dem Panzerſchiffe „Brandenburg“ ein wenig 
zu „modifiziren.“ Bei der Erörterung über die Pflichten 
der Beamten, welche den Bau der neuen Schiffe zu über⸗ 
wachen haben, ſtellte ſich heraus, daß nicht nur einem Ban⸗ 
meiſter die Aufſicht zufalle, vielmehr dieſem noch eine Anzahl 
anderer Beumten unterſtellt ſei, ſodaß alſo keineswegs ein 
ſolcher Mangel an erforderlichen Beamten vorliegt, wie 
zuerſt angenommen wurde. 

Im weiteren Fortgang der Etatsberathung ſtellt der 
konſervative Korreferent zum Marineetat, Abg. v. Leipziger, 
den Antrag, die Verhandlungen über erſte Raten zu neuen 
Schiffsbauten bis zum folgenden Tage auszuſetzen, weil 
die Fraktionen angeſichts der Erklärungen zu dem Unglück 
auf der „Brandenburg“ erſt berathen müßten, ob hin⸗ 
längliche Garantie gegen die Wiederholung ſolcher 


baues vorhanden ſeien. 

Die Sitzung der Reichstagskommiſſion für den 
Handelsvertrag mit Rußland am Montag wurde voll⸗ 
ſtändig ausgefüllt durch die Verhandlung über den Artikel 
19 des Handelsvertrages (Eiſenbahntarif). Bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Erörterung erklärte Miniſter v. Boetticher, 
die preußiſche Staatsregierung werde ſich nach Anhörung 
des Landeseiſenbahnraths ſofort über die Frage der 
Staffeltarife ſchlüſſig machen, und er hoffe, ſchon 


abgeben zu können. — (Der Landeseiſenbahnrath tritt 
„Dienſtag, zuſammen. Die Mehrheit des Ausſchuſſes 

oll ſich für die Aufhebung der Staffeltarife ausgeſprochen 
n 


en.) 
Geſandter Frhr. v. Thielmann führte aus, der Art. 
19 bezwecke, das ruſſiſche Getreide, dem durch die ruſſiſchen 
Folen und über Odeſſa genng Wege offen ſtänden, nach 
nigsberg und Danzig zu lenken, woſelbſt man die ſo 
ſehr zweckmäßige Miſchung mit deutſchem Getreide vor⸗ 
nehmen könne. Das käme auch der deutſchen Landwirth⸗ 
— zu Gute. Graf Mirbach beantragte, daß die 
rachttarife für Getreide nach Memel, Königsberg und 
Danzig wie bisher nur für die Ausfuhr über See Geltung 
haben ſollen. Freiherr von Hammerſtein beantragte vor 
der endgiltigen Unterzeichnung des Vertrages eine nach⸗ 
trägliche Deklaration in dieſem Sinne zu veranlaſſen. Auch 
Abg. v. Bennigſen hegte einige Bedenken gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels und empfahl wenigſtens die An⸗ 
nahme des Antrages Hammerſtein, Staatsſekretär Frhr. 
von Marſchall entgegnete jedoch, daß in dieſer Frage mit 
Rußland nicht mehr verhandelt werden könne. Abg. Graf 
Mirbach räth dann der Regierung, die Frage des Iden⸗ 
titätsnachweiſes vor der Entſcheidung über den Handels⸗ 
vertrag zu löſen, denn nach Annahme des Handelsvertrages 
könnte die Regierung Ueberraſchungen erfahren; es ſei dann 
Ian fraglich, wie feine Partei ſtimme. Abgeordneter 
ickert Frei Ver.) bezweifelte, daß die Konſervativen 
gegen die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſtimmen 
werden. Abg. v. Hammerſtein will allerdings gegen die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſtimmen, da nach ſeiner 
Ueberzeugung dieſe Maßregel nicht der Land wirthſchaft, 


„Tägliche 


Unglücksfälle bei einer weiteren Ausdehnung des Schiffs⸗ 


am Mittwoch eine endgiltige Erklärung darüber 


n . 


ſondern nur dem Handel nützen würde. Staatssekretär von 


Marſchall betonte nochmals, daß die Annahme des An- 
ie Hammerſtein eine neuerliche Unterhandlung mit 
Fußland erfordere. Das aber gefährde nicht nur den Art. 
13, ſondern den ganzen Vertrag. Es wurde über den 
Art. 19 und die dazu geſtellten Anträge abgeſtimmt. Der 
Antrag Mirbach wurde gegen 7 Stimmen, der Konſervativen, 
abgelehnt, ebenſo der Antrag Hammerſtein mit allen gegen 
8 Stimmen, Art. 19 dagegen mit 16 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Die Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
wird nunmehr allſeitig als zweifellos gehalten. Die Reichs⸗ 
tagskommiſſion hofft ſpäteſtens bis Donnerstag mit ihren 
Arbeiten fertig zu werden. Ein ſchriftlicher Bericht wird 
nicht erſtattet werden, ſo daß die zweite Berathung im 
Plenum wohl noch zu Ausgang dieſer Woche beginnen kann. 
Wahrſcheinlich am nächſten Donnerstag, jedenfalls noch vor 
Beginn der zweiten Berathung des Handelsvertrages, ſoll 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes auf die Tages⸗ 
ordnung kommen. Reichstag und Abgeordnetenhaus 
wollen ſich am 16. März vertagen; die Oſterferien ſollen 
bis zum 3. April dauern. 

Die Kundgebungen zu Gunſten des Vertrages 
dauern fort, auch die Erklärungen von konſervativen 
Abgeordneten, daß ſie für den Vertrag ſtimmen werden, 
nehmen zu. Wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, hat der 
Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen, Vertreter des 
Wahlkreiſes Kreutzburg⸗Roſenberg im Reichstag, in Kreutz⸗ 
burg mehreren Deputationen gegenüber die Zuſicherung ge⸗ 
9 — daß er für den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen 
werde. 

Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein wird wegen feiner Zus 
ſtimmung zum Handelsvertrage von der „Kreuzzeitung“ 
lebhaft angegriffen, fie jagt, der Abgeordnete habe keine 
Bedeutung für die Partei — eine Aeußerung, die man ja 
bei dem Blatte gewöhnt iſt gegenüber Volksvertretern, welche 
der „Kreuzztg.“ unbequem werden. (Siehe auch Königsberg.) 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 

In der zu Königsberg i. Pr. erſcheinenden „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ wird gemeldet, daß Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein am 
2. d. Mts. in einer dortigen Wählerverſammlung erklärt hat, 
Fürſt Bismarck habe jüngſt zu einem ſeiner nächſten Bekannten 
geäußert: „Ja, ich muß doch fürchten, daß aus der Ablehnung 
des Handelsvertrags ein Krieg folgen wird.“ Die „Hamburger 
Nachrichten“ ſind vom Fürſten Bismarck ermächtigt, 
dieſe Mittheilung für eine Unwahrheit zu erklären, über deren 
Urheber der Fürſt durch direkte Schritte beim Grafen Dönhoff 
Auskunft erbeten hat. 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
O Berlin, 5. März. 

Im Provinzialſtändehauſe wurde heute Vormittag die 
XXII. Plenarverſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 

eröffnet. Zunächſt wurde zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Frhr. v. Soden ⸗Frauenhofen in Neu ⸗Frauenhofen bei 
Landshut, der Vorſitzende des General⸗Komitees des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern, gewählt. Erſter Vorſitzender iſt 
Frhr. v. Hammerſtein⸗ Hannover, dritter Vorſitzender Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Oehlſchlägel⸗Oberlangenan. Die Einnahmen 
des Vorjahres beziffern ſich auf 2518,90 Mk., die Ausgaben auf 
20612,86 Mk. Der wirkliche Beſtand betrug demnach am letzten 
Dezember 4569,04 Mk. Der Voranſchlag für 1894 wurde ge⸗ 
nehmigt. Aus den Kreiſen der Wiſſenſchaft wurden für die jetzige 
Wahlperiode ſtatutengemäß drei Mitglieder in den Ausſchuß 
gewählt, die Herren Prof. Sering⸗Berlin, Prof. Maercker⸗ 
Halle und Landrichter Schneider ⸗Kaſſel, die dadurch für die 
gleiche Dauer ſtimmberechtigte Mitglieder des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes werden. Die Verſammlung trat hierauf ein 
in die Verhandlungen über die reichsgeſetzliche Regelung des 
Geſindemaklerweſens und der ländlichen Arbeiter⸗ 
verhältniſſe. Berathen wurde zunächſt über den zweiten 
Theil der Frage, zu der ein von Rechtsanwalt Suchsland⸗ 
Halle ausgearbeiteter Geſetzentwurf vorlag. Es ſprach als erſter 
zu dem Gegenſtand Landrath v. Werder⸗Halle: Heute liegen 
die Dinge derart, daß der freie Arbeitervertrag die Grundlage 
bildet für das Verhältniß von Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Die Wirkungen dieſes Vertrages ſind aber ungleiche. Während 
bei Kontraktbruch des Arbeitgebers der letztere leicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden kann, iſt der Arbeiter, ſchon weil er 
ſich in einer ſchlechteren Vermögenslage befindet, als der Arbeit⸗ 
geber, dann aber, weil er zunächſt keinen feften Wohnſitz hat, 
ſchwer zu faſſen. Es iſt deshalb geboten, daß die 
ſtellenweiſe ſchon beſtehenden Strafbeſtimmungen im ganzen 
Reiche einheitliche Durchgeſtaltung erfahren. Dies Beſtreben 
liegt dem Geſetzentwurf zu Grunde. Die vorgeſchlagenen Straf⸗ 
beſtimmungen ſollen jedoch nur zur Anwendung kommen, wenn 
ein ſchriftlicher Vertrag oder wenigſtens doch eine ſchriftliche 
Verpflichtung von Seiten des Arbeitnehmers vorliegt. Referent 
bat, der Landwirthſchaftsrath möge dem Entwurf zuſtimmen. 
v. Seydel⸗Chelchen hielt die erwähnte einſchränkende Be⸗ 
timmung für nicht weitgehend genug, da es ſchwer ſei, den Ar⸗ 
beiter zu einem ſchriftlichen Vertrage zu bewegen. Die Straf⸗ 
beſtimmungen müßten auch bei einem mündlichen Vertrage 
Geltung haben. Sodan⸗Hohengebraching (Bayern) iſt der⸗ 
ſelben Anſicht und glaubt, daß der Entwurf mit der betr. Ab⸗ 
änderung auch den bayerijchen Verhältniſſen beſtens Genüge 
leiſten werde. 

Gegen den Entwurf ſprach Landrichter Schneider⸗Kaſſel 
und beſtritt, daß in dieſer Frage ein Bedürfniß einer einheitlichen 
Regelung für ganz Deutſchland vorhanden iſt, worauf Rechts⸗ 
anwalt Suchsland⸗Halle feinen Entwurf vertheidigte. Es 
folgte eine ſehr lebhafte Debatte, an welcher ſich v Röder⸗ 
Ober⸗Ellguth, Frhr. v. Cetto⸗Reichertshauſen, Reich » Meyden, 
Frhr. v. Welſer⸗Ramhof, Schuhmacher⸗Zarchlin, Miniſterialrath 
v. Blücher, v. Arnim⸗Güterberg, Frhr. v. Soden ⸗Frauenhofen, 
Seydel⸗Chelchen, Prof. v. d. Goltz⸗Jena, Präſident v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Metz und die Referenten betheiligten. Die Verſammlung 
ertheilte ſchließlich dem Geſetzentwurf mit einigen Abänderungs⸗ 
anträgen (Seydel⸗Chelchen und Röder⸗Ober⸗Ellguth) ihre Zuſtim⸗ 
mung und erklärte den ſo veränderten Entwurf für geeignet, bei 
der unbedingt erforderlichen geſetzlichen Regelung dieſer Frage 
als Grundlage zu dienen. Gleichzeitig ſoll der Reichskanzler 
gebeten werden, in Erwägung zu ziehen, ob und wie weit eine 
reichsgeſetzliche Regelung auf der angegebenen Grundlage herbei⸗ 
geführt werden kann. 

Zum Schluß erſtatteten die Herren v. Arnim und Reich, 
Mitglieder des engeren Zollbeirathes beim Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollvertrages, Bericht über die . des 
Zollbeirathes. Die Verſammlung ſprach den drei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vertretern ihren Dank aus und äußerte einem An⸗ 
trage v. Oehlſchlägel gemäß ihr Bedauern darüber, daß den 
ſachgemäßen Anträgen der landwirthſchaftlichen Mitglieder des 
Zollbeirathes beim Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages keine Beachtung geſchenkt wurde. 


— nm ne mann nn 
Berlin, 6. März. 


— Der Kaiſer gedenkt ſeine Reiſe nach Abbazia auf 
mindeſtens 4 Wochen auszudehnen, ſodaß ſeine Rückkehr 
von dort erſt Ende April zu erwarten ſtände. Als Tag 
der Abreiſe iſt vorläufig der Montag nach Palmſonntag 
ins Auge gefaßt worden, vorbehaltlich anderweitiger Be⸗ 


ſtimmuſigen. 5 


eignet für dieſen Poſten hält, übernommen. 
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Zu Feiner Umgebung fol der Kafſer ſich 
nn ausgeſprochen haben, daß er ſich nach den hauen 
politiſchen Strapazen der letzten Monate ſelbſt aufrichtig 
nach dieſen „Ferien“ ſehne. 

— In Abbazia wird fleißig an den Vorbereitungen zum 
Empfange der deutſchen Kai ſer in und ihrer Kinder gearbeitet; 
Die Villa Angiolina werden die kaiſerlichen Kinder mit Lehrer 
Erziehern und Wartefrauen bewohnen und die Villa Amalia iſt 
für die Kaiſerin und den ſpäter eintreffenden Kaiſer allein 
reſervirt. Die Villa hat 29 geräumige Zimmer. Der große 
Mittelſaal iſt als Lern⸗ und Spiel zimmer hergerichtet. 
Auf einem großen orientaliſchen Teppich ſteht ein aufgeſtellter 
Tiſch, welcher ausdrücklich für die Kriegs ſpiele beſtellt wurde. 
Gekocht wird weder in der Villa Amalia noch in der Villa 
Angiolina; die Speiſen werden aus dem „Hotel Quarnero“ 
herübergebracht. 

— In der Dienſtagsſitzung der Herrenhaus⸗Kommiſſion 
für die Novelle gu der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung und zum evangeliſchen Kirchen⸗ 
verfaſſungsgeſetz erklärte Kultusminiſter Boſſe, der der 
Vorlage gemachte Vorwurf, daß ſie eine Reaktion bezwecke, ſei 
unbegründet. Die Regierung habe dem einſtimmigen Wunſche der 
Generalſynode nachgegeben. In der Diskuſſion erklärten ſich die 
Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin, Struckmann⸗ Hildesheim 
und Profeſſor Hinſchins gegen die Vorlage, während v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg und Freiher Durant ſich für dieſelben aus⸗ 
ſprachen. Letzterer hob hervor, die liberale Richtung habe früher 
ſelbſt größere Selbſtſtändigkeit und Freiheit der Kirche gefordert, 
ſpäter aber ihre Auffaſſung geändert. Kultusminiſter Boſſe 
erklärte ferner die Befürchtung, daß durch die Vorlage ein Zer⸗ 
fallen der Kirche in Sekten gefördert würde, für unbegründet; 
derb führe im Gegentheil eine Stärkung der Landeskirche 

erbei. 

— In Gotha iſt am Sonntag der hochbetagte vormalige 
koburg⸗gothaiſche Staatsminiſter von See bach, der über 40 Jahre 
ſein Miniſteramt trefflich verwaltet hatte, geſtorben. Er war 
der geſinnungsverwandte, nationale und liberale Berather des 
ihm im Tode vorausgegangenen Herzogs Ernſt geweſen. 

Oeſterreich Ungarn. Am Sonntag fand in Peſt eine 
großartige Maſſenkund gebung zu Gunſten der liberalen 
kirchenpolitiſchen eformen ſtatt, zu welcher aus 
allen Theilen des Landes etwa 70000 Fremde eingetroffen 
waren. 

Schweiz. Der Zwiſchenfall in Airolo, in welchen 
zwei deutſche Reiſende verwickelt waren, iſt nun beigelegt. 
Die amtliche Unterſuchung ergab, daß die dabei betheiligten 
Schweizer Offiziere die Veranlaſſer des Streites waren 
und ſich ungeſetzliche Befugniſſe anmaßten. Die ſchuldigen 
Offiziere werden disziplinariſch beſtraft. 

England. Lord Roſeberry hat ſich aus Anlaß feiner 
Ernennung zum Miniſterpräſidenten am Montag Nach⸗ 
mittag nach dem Buckinghampalaſt zu dem üblichen Hand⸗ 
kuß bei der Königin begeben. Lord Roſeberry behält 
übrigens nicht, wie vermuthet wurde, neben dem Vorſitz das 
Miniſterium des Auswärtigen bei; letzteres hat vielmehr 
Lord Kimberley, den der „Standard“ für nicht ſehr ge⸗ 
Das Parla⸗ 
ment iſt am Dienſtag ohne die übliche Thronrede ge⸗ 
ſchloſſen worden und tritt am nächſten Montag für die neue 
Tagung wieder zuſammen. 

Spauien. Die Unterhaudlungen zwiſchen dem Marſchall 
Martinez Campos und dem Sultan von Marokko in 
der Melilla ⸗ Angelegenheit ſind nach einer in Madrid 
eingetroffenen Depeſche endlich zum Abſchluß gelangt. 
Marokko wird eine Entſchädigung von 20 Millionen Peſetas 
(1 P. ca. 80 Pf.) zahlen. 

Braſilien. Die Aufſtändiſchen dringen fiegreich durch 
den Staat Sao Paolo vor. Präſident Peixoto hat des⸗ 
halb über das ganze Land das Standrecht verhängt. 
Die Schiffe der Aufſtändiſchen „Jupiter“ und „Mars“ 


haben das Fort Madone bei Rio de Janeiro bombardirt. 


Bei dem heftig geführten Kampfe wurde der Regierungs⸗ 
dampfer „Venus“ durch ein feindliches Geſchoß in zwei 
Stücke zerſchnitten. Der eine Theil des Schiffes ſank ſofort 
unter, der andere ging in Flammen auf. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. März 


— Die Weichſel iſt hier von 2,10 geſtern, auf 2,05 
Meter heute weiter geſtiegen. Bei Warſchau betrug der 
Waſſerſtand geſtern 3,30 Meter, gegen 2,03 am Sonnabend, 
heute 3,25. 

Bei Thorn herrſcht heute auf der Weichſel dichtes Eis⸗ 
treiben in einer Breite von etwa 60 Metern bei 3,16 Meter 
Waſſerſtand. 

In der unteren Nogat trat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag Eisgang ein, welcher ſich jedoch nur bis zum Rod⸗ 
acker Ueberfall ausdehnte. Infolgedeſſen blieb das Eis 
auch bald wieder ſtehen und lag Sountag Mittag noch feſt. 
In den Ausmündungen befindet ſich das Eis noch in der 
Winterlage. Das Waſſer ſtieg während der Eisbewegungen 
ſehr ſchnell. Der Rodacker Ueberfall zieht ſeit Sonnabend 
Abend etwa ½ Meter Waſſer in das untere Einlage 
gebiet, welches in dieſem Winter nunmehr zum dritten 
Male unter Waſſer geſetzt wird. Der Verkehr bei Ein⸗ 
lage über die Nogat ih geſperrt. 

Im Bromberger Kanal iſt die Schifffahrt eröffnet, 
ein Theil der überwinterten Schiffe hat Bromberg ſchon 
verlaſſen. 

Die Warthe iſt wieder in ſchnellem Steigen begriffen, 
jede größere Gefahr iſt indeſſen ausgeſchloſſen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag hat 
in der nichtöffentlichen Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, 
an den Kaiſer die Einladung zu einem Beſuch der Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt Danzig zur Zeit der Herbſtmanöver 
zu richten. 

— Es iſt die Auſicht verbreitet, daß in Folge der durch die 
Stürme im Februar verurſachten Windfälle in den Forſten die 
Preiſe für Bau⸗ und Nutzholz in nächſter Zeit eine weſentliche 
Herabminderung erfahren würden. Dem tritt der „Reichsanz.“ 
entgegen; die geworfene Holzmaſſe ſei gegenüber dem jährlichen 
Einſchlage von etwa 7 Millionen Feſtmeter Derbholz nicht ſo 
erheblich, daß dadurch ein Sinken der Preiſe bedingt würde. 
Es ſollen daher beim Verkauf der Windbruchhölzer in der Regel 
die bisherigen Preiſe feſtgehalten und die nicht verkauften Holz⸗ 
mengen bis zum nächſten Jahre im Beſtande gehalten, oder zu 
Schnittwaaren verarbeitet werden. 

— Die Bauaufſichtsbezirke und Baukreiſe der 
Garniſonbauverwaltung im Bereich des 1. Armeekorps 
ſind wie fog feſtgeſtellt worden: Zum Baukreis Königsberg 1 
gehören: Königsberg, Bartenſtein, Remontedepot Liesken, 
Raſtenburg, Wehlau; zum Baukreis Königsberg II: Königs⸗ 
berg, Braunsberg, Pillau, Remontedepot Weeskenhof; der Bau⸗ 
kreis Inſterburg umfaßt: Inſterburg, Goldap, Memel, Tilſit, 


Remontedepot Jurgaiſchen, Neuhof⸗Ragnit und Sperling; der 
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DUENRIDIHRER, Därkehmen, Sauuponen, 


3 . muntedevot en, Kattenau; Baukreis 
lenſtein, Ortelsburg, Remontedepot Pr. Mark und B 
* ve, den Truppenübungsplatz bei Arys, Lötzen und 

Marggrabowo. | 

e Mit den Vorbereitungen zu dem Bau der neuen In⸗ 
kanterie⸗Kaſerne an der Lindenſtraße gegenüber dem 
Garniſonlazareth iſt man ſchon eifrig beſchäftigt. Das Land iſt 
aden Falkgruben und Bauhütten angelegt und viele Tauſend 
Biegel angefahren. 


L Am Donnerstag werden wir im Stadttheater in dem 
bekannten Stück „Gräfin Lea“ von Paul Lindau die Dresdner 
Gäſte wieder begrüßen. Wir machen auf dieſe Eröffnungs⸗ 
vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam. 

— Der Poſtaſſiſtent Bartel iſt von Graudenz nach Marien⸗ 
burg verſetzt. 

* Danzig, 4. März. In der heutigen Sitz 3 des Ver⸗ 
waltungsraths der Danziger Privat⸗Aktienvank wurde 
beſchloſſen, der zum 24. März einzuberufenden Generalverſamm⸗ 
ung dem Antrage der Direktion gemäß, für das Jahr 1893 eine 
Dividende von 9 Prozent (gegen 7½ Prozent für 1892) in 
Vorſchlag zu bringen. Einer ſich dieſer Generalverſammlung 
anſchließenden außer ordentlichen Generalverſammlung ſoll 
der Antrag vorgelegt werden, eine Erhöhung des Aktien⸗ 
Kapitals um 1½ Million Mark zu beſchließen. Die Aus⸗ 
dehunng des Geſchäfts läßt es nach Anſicht der Direktion durch⸗ 
aus wünſchenswerth erſcheinen, dasjenige Betriebskapital zu er⸗ 
ſetzen, welches der Bank durch den Wegfall der Notenausgabe 
entzogen iſt. Den alten Aktionären ſoll ein Bezugsrecht in der 
Art eingeräumt werden, daß ſie auf je zwei alte Aktien eine 
neue zum Kurſe von 125 Prozent beziehen können. Die ſeit 
dem Beſtehen der Bank angeſammelten Reſerven betragen 31,40 
Prozent des jetzigen Aktienkapitals von 3 Millionen Mark, die 
Dividende hat ſich für die letzten 10 Jahre durchſchnittlich auf 
mehr als 8¾ Proz. geſtellt. 

Die Generalverſammlung des Danziger Lehrer⸗Vereins 
tagte am Sonnabend. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Schultz I. erſter, Galm zweiter Vorſitzender, Paetſch 
erſter, Kraufe zweiter Schriftführer. Dienerowitz erſter, Sielaff 
weiter Bibliothekar, Weber Dirigent, Brandſtäter Stellvertreter. 
Die Entfeſtigungs arbeiten bei Baftion Heilige Leichnam 
find von beiden Seiten, der Wall⸗ und der Bahnhoſfſeite, jo weit 
gefördert, daß ſchon eine Uebergangsſtelle hergeſtellt iſt. 

Bei der heute im Realgymnaſium zu St. Johann unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimraths Dr. Kruſe abgehaltenen 
Reifeprüfung erhielten ſämmtliche ſecks Abiturienten, nämlich 
Böttcher, Gerloff, Liſte, Mangelsdorff, Richterlein, Soſchinski das 
Zeugniß der Reife; Gerloff und Liſte unter Befreiung von der 
mündlichen Prüfung. 


i Neufahrwaſſer, 6. März. Geſtern Abend wurden wiederum 


die neuen elektriſchen Beleuchtungsaulagen geprüft 
und zwar beſonders in ihrer Wirkſamkeit nach See hinaus 
dadurch, daß ein Regierungsdampfer in See ging und ſich die 
Einfahrt in den Hafen durch die Feuer ſignaliſiren ließ. Die 
Verſuche ſind gerade jetzt bei trüber Witterung von Wichtigkeit. 
— Die Firma Gebrüder Spiller aus Wien hat ihre Nach⸗ 
vrabnngen nach Bernſtein in der Strandforſt zwiſchen Hen- 
Dı.de und Weichſelmünde wieder in vollem Umfange und zwar 
mit günſtigem Erfolge aufgenommen. Sehr erfreulich iſt der 
Hierdurch wieder der armen Fiſchereibevölkerung zu Gute 
Kommende Berdienft. 

K Thorn, 6. März. Im Auſchluß an die Mittheilung über 
den Verkauf der Mühlen in Pr. Leibitſch ſei noch bemerkt, 
daß der Kaufpreis 160000 Mk. beträgt. Bei dem öffentlichen 
Aufgebot hat Herr Stadtrath Kittler 120500 Mk. als Meiſt⸗ 
bietender abgegeben. Die Vorbeſitzer Simens und Halske nahmen 
aber dieſes Gebot nicht an, und nun erzielten ſie den genannten 
Preis. Die Käufer werden eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftung bilden und die Mühlen möglichſt leiſtungsfähig machen. 
5 Podgorz. 5. März. Ein Arbeiter⸗Geſangverein iſt 
em Sonnabend mit 30 Mitgliedern hier gegründet worden. 

Brieſen, 6. März. In der geſtern abgehaltenen Stadt⸗ 
verördneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, die erſte jüdiſche 
Schulklaſſe mit der evangeliſchen Schule zu verbinden. Als 
Schlachthaus ⸗Inſpektor wurde Herr Thierarzt Uhl gewählt, 
welcher ein nicht penſionsfähiges Gehalt von 1200 Mk. erhält; 
die amtliche Trichinenſchau gehört zu ſeinen Funktionen. Ver⸗ 
ſchiedene Gewerbetreibende hatten den Antrag geſtellt; die 
1 Fortbildungsſchule aufzuheben. Die 

ründe waren die allbekannten. Das energiſche Eintreten des 
Herrn Bürgermeiſters v. Goſtomski für die Schule bewirkte eine 
einſtimmige Ablehnung des Antrages. — Die ſeit Jahren 
beſtehende Faſauerie des Gutes Nielub wird zum 1. April 
eingehen. 

Neumark, 5. März. Die hier vom Verein der Handlungs⸗ 
gehilfen ins Leben gerufene Fortbildungsſchule für Lehr⸗ 


linge des Kaufmanusſtandes wurde am Sonntag durch den Kreis⸗ 


ſchulinſpektor Herrn Lange mit einer Anſprache an die Zöglinge 
eröffnet. Die Leitung des Unterrichts hat Herr Lehrer Aſchorn 
der ſtädtiſchen Volksſchule übernommen, die Verwaltung der 
Schule unterſteht einem aus Mitgliedern des kaufmänniſchen 
Vereins und des Vereins der Handlungsgehilfen zu bildenden 
Kuratorium. Der Unterricht iſt fakultativ und umfaßt vorläufig 
eine Stunde in der Woche und 2 am Sonntag Nachmittag. 


Marienwerder, 5. März. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
auf Antrag des Vorſtehers Herrn Böhnke beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, daß von den⸗ſtädtiſchen Behörden an den 
Landwirthſchaftsminiſter eine Eingabe gerichtet werde, in welcher 
gebeten werden ſoll, das hieſige Geſtüt in der bisherigen Größe 
7 erhalten. Erſter Gegenſtand war die Beſchaffung einer An⸗ 
leihe zur Pflaſterung der Grünſtraße von der Graudenzer bis 
ur er und zur Trottoirlegung in dieſem Straßen⸗ 

Theile Die Verſammlung beſchloß dem Antrage der Finanz⸗ 
kommiſſion gemäß, wonach die Koſten der Pflaſterung auf 
12500 Mk. veranſchlagt werden. Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf die Gehaltsſkala der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Volksſchulen. Die Verſammlung nahm die von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Gehaltsordnung an. Danach beträgt das 
Mindeſtgehalt für Lehrer 1100 Mk. und 200 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, das Höchſtgehalt außer der ſtaatlichen Dienſtalterszulage 
von 500 Mk. 1600 Mk. Das Aufangsgehalt der Lehrerinnen 
beträgt 800 Mk. und 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, das Höchſt⸗ 
gehalt 1075 Mk., wozu dann noch die ſtaatliche Dienſtalters⸗ 
zulage von 350 Mk. tritt. Die neue Gehaltsordnung tritt am 
I. April 1895 in Kraft. Schließlich trat die Verf mlung ein⸗ 
en. der von der Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig an den 
Reichstag zu richtenden Petition für den Handelsvertrag mit 
Rußland bei. — In den überfüllten Sälen des Neuen Schützen⸗ 
hauſes fand heute der erſte Chriſtliche Familienabend 
des laufenden Winters ſtatt. U. a. theilte Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt Wulff nach einem einleitenden Vortrage über die Be⸗ 
deutung des Märchens für die Kinderwelt und die Erwachſenen 
das von ihm gedichtete Märchen: „Die Wünſchelruthe“ mit. 

6 Schwetz, 5. Febrnar. Geſtern Abend hielt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, hier der Reichstagsabgeordnete Herr Holtz⸗Parlin einen 
Vortrag über den ruſſiſchen Handels vertrag. Von den 
auswärtigen Beſitzern waren verhältnißmäßig ſehr wenige er⸗ 


ſchienen, dagegen war der Saal von hieſigen Kaufleuten, Gewerbe⸗ 


treibenden ꝛc. dicht beſetzt. 
mit einem Hoch 
entwickelte in einer faſt eineinhalbſtündigen Rede die Gründe 
r und gegen den Handelsvertrag und gelangte zu dem Schluſſe, 
5, obwohl er feiner Zeit gegen den öſterreich⸗ ungariſchen 
ertrag, auch jetzt in der Kommiſſion gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
ertrag geſtimmt habe, er dennoch geneigt ſei, bei der Abſtimmung 


— 


Herr Rahm⸗Sullnowo eröffnete 


nachweiſes und 


von der Stadtverordnetenverſammlung Herr 


auf den Kaiſer die Verſammlung. Herr Holtz 


CC an, 3 
5 . „ 


* N e 


ag ſeine Stimme abzugeb | 
Se verher für die Aufhebung des Identitäts⸗ 
ind für die Beibehaltung der Staffeltarife in bindender 
Form erkläre. Ein allſeitiges Bravo dankte dem Redner.) 
Nachdem Herr Herbig⸗Koſelitz das Wort zu einer Schilderun 
der Nothlage der Landwirthe ergriffen und ebenſo wie Hr. Niedli 
gegen den Handelsvertrag geſprochen hatte, der die Nothlage noch 
zu verſchlimmern drohe, verlas Herr Rahm⸗S. eine eingelaufene 
Depeſche mehrerer Grundbeſitzer, welche ſich entſchieden gegen den 
Vertrag erklären. Herr Geheime Rath Dr. Gerlich forderte 
Herrn Holtz auf, an ſeinen Anſichten feſtzuhalten, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß er, wie bisher immer, das Richtige 
treffen werde. 
Tuchel, 4. März. 


4 


Zum Magiſtratsmitgliede iſt 

Seminarlehrer 

Zepke nahezu einſtimmig gewählt worden, doch muß eine Neu⸗ 

wahl ſtattfinden, da nach der Städteordnung Lehrer an öffentlichen 

ee zu Mitgliedern des Magiſtrats nicht gewählt werden 
ürfen. 

Neuſtadt, 5. März. Eine von 500 Perſonen aller Berufs⸗ 
kreiſe beſuchte Verſammlung beſprach geſtern den ruſſiſchen 
Handelsvertrag. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Harder⸗ 
Steinberg, führte ans, daß er gerade als praktiſcher Land⸗ 
wirth, der auf eine 45jährige Thätigkeit in den Provinzen 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen zurückblicke, die Verſammlung 
bitten müſſe, der Vorlage der Regierung zuzuſtimmen. 

yz Elbing, 5. März. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Rauſcher begann heute an dem hieſigen Land⸗ 
gericht die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Obwohl nur 4 Angelegenheiten zur Erledigung gelangen, ſo wird 
dieſe Periode doch zwei volle Wochen umfaſſen. Für die Ver⸗ 
handlungen gegen Werner und Genoſſen wegen Landfriedens⸗ 
bruchs und Aufruhr (verübt bei einer konſervativen Wähler⸗ 
verſammlung in Pangritz⸗Kolonie am 14. Juni v. Is.) ſind 6 
Tage anberaumt, und die Verhandlungen gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau wegen Mordes 
werden 3 Tage in Anſpruch nehmen. 

Marienburg, 5. März. Unter Vorſitz des Provinzial“ 
Schulraths Herrn Dr. Kretſchmer aus Danzig fand heute die 
mündliche Lehrerinnen ⸗ Prüfung ſtatt, welcher ſich die 
Damen Krupp aus Löbau, Schwabe aus Marienburg und 
Simons aus Marienwerder unterzogen, die alle drei die Unter⸗ 
richtsbefähigung für Mittelſchulen und höhere Töchterſchulen er⸗ 
langten. 

Köniasbere, 5. März. In einer heute hier abgehaltenen, 
ſtark beſuchten Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
hielt der Führer des Bundes, Reichstagsabgeordneter v. Plötz, 
einen Vortrag. Es wurde die Erklärung angenommen, Graf 
Dönhoff ſei neulich unberechtigt ſeiner Verpflichtung, gegen den 
Handelsvertrag zu ſtimmen, entbunden worden. 

Poſen, 5. März. Die General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Provinzial⸗Aktien bank des Großherzogthums Poſen 
hat heute hier ſtattgefunden. Die Auweſenden genehmigten die 
Dividende von 5½ Prozent. 


Rawitſch, 4. März. Der hieſige Gaſtwirth H. hat 


geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Sein 


Schwager, der Kaufmann Karl Lange in Winzig, iſt in Konkurs 
gerathen, wobei die Paſſiva weit über 100 000 Mk. betragen und 
die Erſparniſſe vieler kleiner Leute verloren gegangen ſind. 
Gaſtwirth H. hat für feinen Schwager Wechſel in bedeutender 
Höhe unterſchrieben. Der Verluſt, den er dadurch erleidet, hat 
ihn zum Selbſtmorde getrieben. 

Stolp. 4. März. In der geſtrigen Verſammlung des 
Stolper Bauernvereins hielt Herr eee einen 
Vortrag über den Handelsvertrag. Die Verſammlung nahm auf 
Antrag des Vorſitzenden, Hofbeſitzers Bandt⸗Schmaatz eine Er⸗ 
klärung an, in der an den Reichstagsabgeordneten Hofbeſitzer 
Will in Schweslin das dringende Erſuchen gerichtet wird, dem 
Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland und Rußland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen. 


Verſchiedenes. 

— Eine Dyna mit patrone iſt am Sonntag Abend in 
Bochum (Weſtfalen) explodirt und hat im Flur des dor⸗ 
tigen Landrathsamtes ſowie an der Wohnung des Polizei⸗ 
ſergeanten Bennwitz große Verwüſtungen angerichtet. In 
beiden Häuſern und deren Nachbarſchaft ſind eine Menge 
Fenſterſcheiben zertrümmert worden, doch iſt glücklicherweiſe 
niemand getödtet oder gefährlich verletzt worden. An ver⸗ 
ſchiedenen anderen Punkten der Stadt ſind ebenfalls Dyna⸗ 
mitpatronen aufgefunden worden. Die Unterſuchung hat, 
wie dem „Geſelligen“ ſoeben aus Bochum telegraphirt wird, 
ergeben, daß ein Bergmann, Namens Pfeiffer, der früher 
auf der Zeche „Karolinenglück“ beſchäftigt war, 37 Dynamit⸗ 
patronen entwendet hat. Pfeiffer, der bereits verhaftet iſt, 
hat eingeſtanden, er habe beabſichtigt, das neue Gebäude 
des Landrathsamts in die Luft zu ſprengen. 

— Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, dem leider fünf 
Menſchen zum Opfer gefallen ſind, hat ſich, wie ſchon kurz tele⸗ 
graphiſch gemeldet, am Montag früh auf den Geleiſen der 
Berliner Stadtbahn am Savigny⸗Platze zwiſchen den Halte⸗ 
ſtellen Charlottenburg und Zoologiſcher Garten ereignet. Die Stadt⸗ 
bahn hat dort vier Geleiſe. Auf dem einen waren ſieben Arbeiter 
mit Unterſteifen von Schienen und Schwellen beſchäftigt, während 
ein achter Arbeiter mit einem Horn ausgerüſtet war, um bei 
Heranbranſen der Züge Warnungszeichen ertönen zu laſſen. Um 
7 Uhr 6 Minuten fuhr auf dem Nebengeleiſe der Vorortzug 
nach Erkner von Charlottenburg ab. Als er den Savignyplatz 
überfuhr, ließ der Maſchinenführer Dampf ab, der ſich bei der 
trüben, feuchten Witterung zur Erde ſenkte, ſo daß die acht 
Arbeiter völlig in eine Dampfwolke gehüllt waren, und der 
Aufſeher das Heranfahren anderer Züge nicht wahrnehmen 
konnte. Um dem heißen Dampf auszuweichen, waren ſechs Arbeiter 
auf das Geleiſe für die Stadtbahnzüge Charlottenburg⸗Zoologiſcher 
Garten herübergetreten. Der Horniſt war aber in der Rauch⸗ 
wolke geblieben und konnte den von Charlottenburg nach Stralau⸗ 
Rummelsburg ſich bewegenden Zug nicht bemerken. Als dieſer 
an ihm vorbeiſauſte, hörte er ein Kniſtern und Knacken, als 
wenn die Räder über dürre Baumzweige hinweggingen. Als ſich 
der auf der Strecke lagernde Rauch verzogen hatte, zeigte ſich 
ein ſchreckliches Bild: Auf dem Geleiſe lagen fünf fürchterlich 
verſtümmelte Leichen Dem einen war der Kopf abgetrennt, 
einem anderen Arme und Beine abgefahren, mehrere waren zu 
unförmlichen Fleiſchklumpen zermalmt. Neben dem Geleiſe lag 
der 31 Jahre alte Arbeiter Richard Kappel, der noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Todt ſind der 25jährige Arbeiter 
Reinhold Gohlke und der 34jährige Otto Schmidt aus 
Charlottenburg ſowie der 68 Jahre alte Eduard Schulz und 
der 21 jährige Franz Broſſart aus Berlin. Die zerſtreut 
umherliegenden Körpertheile wurden zuſammengetragen und mit 
Decken und Kies überdeckt, um dadurch den vorüberfahrenden 
Reiſenden den ſchauervollen Anblick einigermaßen zu entziehen. 
Um 9 Uhr wurden die Opfer des Unglücks nach dem Friedhofe 
in Weſtend überführt, wo die fünf Särge in der Leichenhalle 
vorläufig Aufſtellung fanden. Die Verletzungen des Arbeiters 
Kappel ſind nach ärztlicher Feſtſtellung nur unbedeutend, ſo daß 
er vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen wird. 

— Zur Vergebung von ruſſiſchen Lokomotiven an 
die deutſche Induſtrie melden ruſſiſche Blätter, daß im 
Hinblick auf das erwartete Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages Verhandlungen in Deutſchland zwecks Lieferung 


von 18 Lokomotiven von Im Spurweite mit Naphta⸗Fenerung, 


welche zum Materialientransport bei dem Bau der Uralsk⸗ 


en, ſobald die Staats⸗ 


Eisenbahn Bent t werden ſollen, angeknüpft worden Find. Der 
Reels Feser Lokomotiven ſolle auf 30000 Mark retgelebt und 
die Ausführung des Auftrages, ſelbſtverſtändlich unter Vorbehalt 
des Abſchluſſes des Handelsvertrages, einer ſächſiſchen 


— Oberſt v. Voigt, Kommandeur der 16. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade in Trier, iſt dieſer Tage auf dem Euerner Exerzierplatz 
mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich dabei ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen. 

— An dem Wettbewerb um den vom Kaiſer ausgeſetzten 
Preis von 1000 Mk. für eine vollſtändige Ergänzung des jugend⸗ 
lichen Frauenkopfes aus Pergamon, deſſen verſtümmeltes Marmor- 
Original ſich im Königlichen Muſeum zu Berlin befindet, können, 
wie der Kultusminiſter jetzt im „Reichsanzeiger“ bekannt macht, 
alle deutſchen Künſtler Angehörige des deutſchen Reichs) theilnehmen. 

— Für den Kronprinzen wurde vom Kaiſer in Pots⸗ 
dam die Villa des Grafen von Jugenheim in der Neuen Luiſen⸗ 
ſtraße Nr. 24 gekauft. Zu der Villa, die unweit des Neuen 
Palais liegt, gehört ein Park, welcher bis an die Havel grenzt. 


— [Ein Schutzmittel gegen Diphtherie.] Dem Stabs⸗ 
arzt Profeſſor Dr. Behring in Berlin iſt es gelungen, ein 
Schutzmittel gegen die Diphtherie zu entdecken. Das Mittel — 
Diphtherie⸗Antitoxin genannt — iſt ein Vorbeugungsmittel 
und Profeſſor Behrings Methode iſt die ſogen. Blutſerum⸗Therapie. 
Profeſſor B. hatte nämlich bei ſeinen eifrigen Verſuchen gefunden, 
daß das Blutſerum (d. h. das von ſeinen feſten Beſtandtheilen 
befreite Blut) von Lebeweſen, die gegen eine beſtimmte An⸗ 
ſteckungskrankheit (Milzbrand, Wundſtarrkrampf, Diphtherie ze.) 
auf künſtliche Weiſe unempfänglich gemacht ſind, in dem Körper 
eines anderen Lebeweſens unempfänglich machende oder unter Um⸗ 
ſtänden auch heilende Eigenſchaft gegen dieſelbe Anſteckungs⸗ 
krankheit zu entfalten vermag. Das Mittel beſteht aus einer 
Flüſſigkeit und wird als Einſpritzung von 1 Cubikzentimeter unter 
die Haut angewandt. Dabei hat B. für die Diphtherie durch 
zahlreiche, in von jener Krankheit ſtark heimgeſuchten Gegenden 
vorgenommene Verſuche nachgewieſen, daß ſein Mittel für den 
Menſchen vollkommen unſchädlich iſt, d. h. daß es keinerlei üble 
Nebenwirkungen erzeugt, wie man ſie z. B. bei dem Koch'ſchen 
Tuberkulin zu bemerken Gelegenheit hatte. 

Wie lange der Schutz gegen die Krankheit nach einer Be 
handlung mit B's. Mittel anhält, kann z. Zt. allerdings noch 
nicht geſagt werden, aber ſelbſt, wenn er nur auf Wochen an⸗ 
halten ſollte, dann wäre den Bacillen während dieſer Zeit bei 
umfangreichen Einſpritzungen der Nährboden, auf dem ſie gedeihen 
und ſich weiter entwickeln können, in ſo ausgedehntem Maße 
entzogen, daß ſie ſelbſt zu Grunde gehen müfſſen. 

Einige Aerzte in Oldenburg, wo die bösartige Krank⸗ 
heit vor Kurzem ſehr geherrſcht hat, haben ſich mit Profeſſor 
Behrings Methode vertraut gemacht und dieſe angewandt, nach⸗ 
dem ihnen von den „Farbwerken, vormals Meiſter, Lucius und 
Brüning in Höchſt a. Main“, wo das Mittel unter Profeſſor 
Ehrlichs, des bekannten Mikroſkopikers der Berliner Univerſität 
wiſſenſchaftlicher Leitung gefertigt wird, eine gewiſſe Menge des 
Mittels zur Verfügung geſtellt worden war. Die in Oldenburg 
erzielten Reſultate waren überraſchend; das Mittel hat ſich dort 
nicht nur als Schutz⸗, ſondern ſogar als Heilmittel bewährt, 


ye Neueſte s. (T. D.) { 

* Berlin, 6. März. Die Reichstagskommiſſion zur 
Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages lehnte 
mit 15 gegen 10 Stimmen den Autrag der Konſervativen 
auf einjährige Kündigungsfriſt ab und nahm Artikel 20 
auf zehnjährige Dauer mit 14 gegen 10 Stimmen au. 

* Berlin, 6. März. Der preußiſche Landeseiſen⸗ 
bahnurath beſchloß mit 20 gegen 14 Stimmen, mit Rick 
ſicht auf die in der Vorlage des Miniſters hervor⸗ 
gehobenen Geſichtspunkte ſowie insbeſondere auf die in 
Ausſicht genommene Aufhebung des Identitätsnachweiſeg, 


Maſchinenfabrik übertragen werden. 


die Anfhebung der Staffeltarife zu befürworten. 


* Berlin, 6. März. Ahlwardt iſt heute Mittag aus dem 
Gefängniß entlaſſen worden. Es war Polizei aufgeboten, um 
die etwa geplanten Kundgebungen zu verhüten; auch der Regen 
verhinderte ſie. 

* Hamburg, 6. März. Die „Hamburger Nachrichten“ er⸗ 
klären es für unwahr, daß der Legationsrath von Holſtein den 
Grafen Herbert Bismarck gefordert habe, Letzterer erklärte viel⸗ 
mehr aufragenden Freunden Holſteins, er ſtehe den bekannten 
Preßangriffen (Kladderadatſch) fern. 


— — — nn 


Standesamt Graudenz 
vom 25. Februar bis 4. März. 

Aufgebote: Sergeant Paul Tietze und Wilhelmine Ark⸗ 
ſchwager. Arbeiter Auguſt Schröter und Anna Dworacki. Haus⸗ 
beſitzer Johann Radezewski und Ottilie Klinkewicz. Tiſchlermeiſter 
Guſtav Tuchel und Antonie Plath. 

Eheſchließungen: Keine. 

Geburten: Materialienverwalter Ludwig Reich, Tochter. 

Schneider Friedrich Kaſchewski, Tochter. Zimmer eſell Thomas 
Bürſchel, Sohn. Handelsmann Emil Behrendt, Tochter. Fleiſch 
meiſter Ernſt Radtke, Sohn. Schneidermeiſter Ferdinand Amf 
Sohn. Schuhmacher Guſtav Schlack, Sohn. Handelsmann David 
Cyrzanowski, Tochter. l eſell Rudolf Kuck, Tochter. 
Gerichts⸗Aktuar Joſef Piotrowski, Tochter. Arbeiter Adam Preis, 
Sohn. Maurer Anguſt Winetzki, Tochter. Töpfer Theodor 
Rogatzki, Sohn. Tiſchler Aloyſius Krüger, Sohn. Maſchinenputzer 
Bernhard Zalewski, Tochter. Leinwandhändler Joſeph Rotter, 
Sohn. Hilfsrangirer Guſtav Pick, Sohn. Unehelich: 1 Sohn. 

Sterbefälle: Wagenmeiſter Karl Otto, 37 J. Gertrud 
Malinowski, 7 W. Ottilie Prill geb. Bolinski, 28 J. Julius 

Lack, 1 M. Hugo Droszkowski, 14 T. Alma Schulz, 8 J. Re⸗ 
ſtaurateur Wilhelm Schulz, 51 J. Eine weibliche Todtgeburt. 
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Danzig, 6. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark] Termin April⸗Mai. 109 
Gew.): niedriger. Tranſit 84 


Umſatz 100 To. i Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 130.131 freien Verkehr 107 
„ Helilunt. .... „129 [Gerſte 1 132 
Tranſit hochb. u. weiß 113 5 1. (625.—660 Gr.) 115 
„ P „„.: 213 92 er inländiſchh . 133 
Term. z. f. V. April⸗Mai 13 Erbſen „ — 152 
— 5 125 8 Tran... 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 200 
freien Verkehr 130 Rohzucker inl. Rend. 880% 


Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ tetig. 12,65 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
Liter Yo) kontingentirt 49,50 
nichtkontingentirt. 30,00 
Königsberg, 6. März. GCpiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,77 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co. Königsberg in Pr. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen nahm das Geſchäft einen 
weiteren ziemlich zufrieden ſtellenden Verlauf. — In Berlin 
— 5 je der Abſatz im vorigen Monat auf ca. 5500 Ctr. 
Rückenwäſchen und ca. 1200 Ctr. Schmutzwollen zu billigen Preiſen, 
wobei ungewaſchene Wollen reges Kaufintereſſe und ſchlanken 
Abſatz fanden. — In Königsberg mäßige Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 43—47—50 Mk., einzeln bis 52 Mk., holten; 
volljährig ausgewachſene Kammwollen beachtet, gute leichte Kreuz⸗ 
zuchten bevorzugt. 
Berlin, 6. März. Getreide: und Spixitusbericht. N 
Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 143,75, per Juli 145,75. 
— Roggen loco ME. 119—123, per Mai 125,75, per Juli 127,25. 
— Safer loco Mk. 134—177, per Mai 134,00, per Juli 133,00, — 
Spiritus loco Mk. 31,10, per Mai 7 per Juni 36,60, per 
deer F e cup. Arbantiktet 100 es 
afer feſter. iritus ruhig, Privatdiskont 1½ %. An 
Holen 220.15. | iu. 
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5 10 eee wir unſe⸗ > 
ren Berwandten und Freunden 
mit, daß mein theurer, unver⸗ 


85 geßlicher Sohn, unſer lieber 
f — Schwager, Aontel 1348 5 


ermann Bork 


5 Er in Hamburg im 22. 
5 . verſtorben iſt. 5 
Graudenz, den 6. März 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Den enter Dallen 


von Graudenz und Umgegend 8 55 


dai ach öde e Ahleiberei Wege 


rigen Weiſe forFühre und befindet ſich 
meine Wohnung 5 demſelben Hauſe 
Alteſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 335 


A. Kaesewurm, Modiſtin. 


Eine Schneiderin 
Mühlenſtr. 5, vorne, 1 Tr., links. 


Eine Nähterin, welch. a. ſchneid, - 
n. auß. d. H. Beſch. Z. erf. Herrenſtr. 20, 22 


erfekte Berliner Waſchfrau u. Glanz⸗ 
Plätterin ſucht ee Iris zu 
billigem Preiſe Blumenſtr. 71217 


Bas Zur Anzeige an u 
ich jetzt nach der Renovirung der 
Buſchiner Mühle 


in der Lage bin, die Kunden recht zu⸗ 
8 zu ſtellen. Bitte das Publikum 
er Umgeg. Buſchin um werthe Kundſch. 


f. d. Freiwilligen⸗, 
Vorberkitung Fa SE 
kturienten⸗Examen raſch, ſicher, Re 

Dresden 6. Moeſta, Direktor. 


In der mit dem Pelgar Semi⸗ 
War verbundenen räparanden⸗ 
. alt findet die Aufnahme 

glinge den 5. April er. ſtatt. Die 


eldungen ſind an den een 25 


zu ſenden. 1262 
Löbau, den 5. März 1894. 
Göbel, Schulrath u. Seminardirektor. 


Créme⸗ Abfall 


empfiehlt Er friſch (1384 
Flach, Grandenz, 


erte 50. 
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Albert Buizuer Eh, Sohn. 


eleganteſten 
Anzug 


un. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
2 Barantıe für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. (7785) 
10 Muſter franco. 
[Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
3 Spremberg N. 


Offerire: friſche Karpfen 1. Qualität DSF 


e Zander 1. Q Qual. a 50 Pf. 
Ven jedes bel. Quant. 
A. Zimack, (8321) 


8 50 Pf., friſ 
Verſende per 


a 


14700 


5 . 


12 Sicht. 
En Küng d en 
ge anne i 5 
Slide: 
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der deutsch. Land wirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 
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Bil Export . — ‚Dior, 25 


Zweiſchariger Stahlpflug mit Differential⸗Räderſtellung 


„Genial“ 


Vollkommenſter aller exiſtirender Syſteme. 


In reichſter Answahl: 
Ringelwalzen chi redet 
Cambridgewalzen 

Schlichiwalzen 


Preiſe billiger als die der Konkurrenz. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Filiale Bromberg. 
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In bekannter See Aus- . 
nonzſplumaug 


führung und aus bestem 
Material hergeſtellt. 4 
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Petroleum⸗AMlokore 


General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


Geueral⸗ Vertretung für e de 
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krantwurzeln. 


. |, allen Bodenarten. 


2 Aheraei 5 für den Zuckerrübenbau. Lockert; 
den Boden beſſer wie jedes andere Jnrunent 
und bereitet Denfelben zur 5 ien 
jeruorragend vor. 


17 Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe Rn 
Maſchine einzufordern. 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik. 


Zeugniß. 

{7 Rheda Weſtpr. die „Ceres “⸗Maſchine ca. 3—4 Monate probeweiſe 
im Gebrauch gehabt hat, schreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 
Herren Hodam & Ressler-Danzig. 


Vampyr 


. (brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches Petroleum.) 1 
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Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per Bei: 


f Congress -Stoff'Im Adlersaal. 
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Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Quecken⸗⸗ 
91 Ceres“ Patent Schnackenburg mit dem überraſchendſten WE 
Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 
Krümmern 2c. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche 
äußerſt vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht möglich, der 1 


22 Quecken, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die 


Bodenarten die Quecke v ocker a ſo 
Nascheggen erforderlich iſt um mit leichter Arbeit das Verbrennen oder 
75 iſt bei großer Verqueckung zu empfehlen. Ihre „Ceres“ hat ſicher 
eine roße Zukunft und dülrfle bald in der Laudwirthſchaft zu den un⸗ 


1 ſchaften, welche nicht plötzlich zur Tiefkultur übergehen können. 


ochachtungsvoll 
Rittergut Pelzau p. Rehda Wpr. Heinrich Alrutz 
den 22, September 1893, Rittergutsbeſitzer. 
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beben fri ch eingetroffen bei Sr 
. 5 Geddert, Tabackraze 5. 


Ein ſehr gut erhaltenes großes 
Bettgeſtell 


entbe rilchſten Maſchinen g Ich bar namentlich in denjenigen Wirth⸗ 4 5 


„Ceres“ hebt unter den nmiexiaf en e und in allen 25 
ollſtändi aß nur noch ein 


Abfahren zu bewirken. Eine Längs⸗ und Querbearbeitung des Ackers a 


ru 


Vereins werden wollen, 


al — Gap, 
— Puten . 


lebend und u... empfehlen 


mit warne ftr big zum Betauf | Thomaschewskö x Schwarz.] 


KgNoſenberg bier. 
für jeden Platz. Für Waaren 3 96 


Aufehlbarer Mstüllt un is 
Queen und anderen Au- 
Farantirt Bi 
„ araßnetianer Erfolg in Wi 
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Jon Fowler Danpfpflüge 


ir im Preiſe weſentlich ermäßigt, ſowie gebrauchte, gut durchreparirte 5 
: Dampſpflüge empfiehlt 292 


5 Dani A. P. Muscate Dirschau 
wi Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 5 
alli uf Bobupflügen kebitte techtzeilig. 0 


ereme, durchbrochen, beſonders ſchön * 
appretirt für Gardinen, Breite 110 Ctm.: Freitag, den 16. März? 
75 Pf. p. Meter. Camilla, durchbrochen 
für Schutzdecken, Läufer u. 8 
1,25 p. Meter. ee 


Concert 
Fäuferfiofie in erente 0, 75 U. 


farbig 1,25 Mk. p. Meter. Neuheiten vom 


Ab og: hürzen und Riuderkieidden. | GnandenzerGesangverein 
unter Mitwirkung der 


eſte Stid- und Häkelgarne. 
Capelle des Königl. Inf. - Regts. 


I. Heidenhain Nachf., | 
Graf Schwerin. 


Inh. Gustav Gaebel. 
Billetbestellungen bei (4391) 


Glocken Oscar Kauffmann, 
die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ Buch-, Kunst- u. —— 


weſen, habe billig abzugeben. 
Jacob Lewinsohn Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


1235) Eiſenhandlung. 
Grandenz. 


Domaſne Roggenhauſen ver 
1388 

Mittwoch, den 7. März bleibt der Cirkus 

wegen Vorbereitung der Waſſer⸗ 


kauft eine Siedersleben⸗ 
pautomime „Eine Hochzeit auf 


Drillmaſchine 


e ür kleinere Wirtschaften 
gut, faſt neu, für kleinere Wirthſchaften er 

ee gerblgiie en. 
3 1395) Die Direktion. 
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ö Taschen Uhren i 
in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8, in ® 
Silber M. 10, M. 11, M. 13,50, M. 16 

und höher, in Gold M. 20, M 28, f 
# M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 


Wecker-Uhren 


Gefüngnißverein für den Amtes 
gerichtsbezitk Mewe. 


Am Sonnabend, den 10. A 7 
Abends 8 Uhr, wird im Saale 
Herrn Lehmann hierſelbſt, am Rant 
die diesjährige 


Geueral⸗Verſammlung 


ſtattfinden, wozu die Mitglieder und 
alle Freunde des Vereins ee ein⸗ 
geladen werden. 1246 
Tagesordnung. 
1. Wahl des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 1 
= Geſchäftsbericht. 
.Beſ olubtaftung über die Verwen⸗ 
dung bezw. Anlegung des aus der 
Lemke'ſchen Conkursmaſſe gezo⸗ 
genen e 
Mewe, den 1. März 1894. 
Der Borland. 


Lessen 


Donnerſtag, 8. März, 1/26 Uhr, bei Herrn 
Szpitter-Lessen 
wegen Krankheit bei Herrn Butterlin. 

v. Kries. 


Donnerſtag, den 8. März er.: 


Erstes Dresäner Gesammt- Gastspiel 
und Gaſtſpiel von Ida Stefan, Königl. 
en chauſpielerin aus Stuttgart, Otto 
ttbert vom räfin Leg in Berlin. 
Gräfin Lea 
Schauſpiel in 5 Akten 5 5 Lindau. 
Bons und Billetverkauf in Güf ow's 
Conditorei. ( 365 


u M. 2,40, M. 2,70, II. 3, mit 


| Kalender Mark 4. 2 
Regulateure 
au M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 
M. 14, M. 16, M. 20 u. höher. 
5 Illustrirte Kataloge versendet ® 
gratis und franco das Uhren- 
Versandtgeschäft 
15 Nes Schaller, Consianz 3 
erg er ner Phorner Wurstfabrik = 

Empfehle div. Sorten ff. Wurſtwaaren, 
Saucischen und Aufſchnitte, tägl. friſch 


Wan v. Sr. Ehrw. Herrn Rabb. Dr 
Wiederverkäufer ſuche 


bitte rechtz. Aufträge, 
jacob Schachtel, Wurſtf. u. Reſt., En. 


Klceſamen 


ſeidefrei re in beiter Qualität, 
empftehlt billigſt (1335 
_d. 1 Maihisti, Neuenburg Kor. 
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Männer Turn =» 1 ein. 
Mittwoch, d. 7. März, Abends 
0 8½ Uhr, b. H. W. Zimmermann 
„ Monatsverſammlung. 
* Zahlr. Erſcheinen erjorderl. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 

Die Hauptver 5 findet im 

Schützenhauſe ſtatt, da im Tivoli 

Mittwoch der Saal beſetzt iſt. [1157 
Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein 


Hauptverſammlung am Mittwoch, 
7. März, Abends 7¼ Uhr, im Schützenhauſe 
1. eee en: 
Aufnahme neuer Mitglieder, 


Freitag, den 9. März er.: 
Zweites Dresduer Gesammt-Gastspi il 


Novität! Novität! 


DieRine weint, die Andre lacht. 
Deutſch bearbeitet von Heinrich Laube. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Danziger Stadt- Theater. 


Mittwoch. Außer Abonnement. Bei 
b. etwas über die von der Stabt erhöht. Preiſen. Abſchiedsvorſtellung 
Graudenz 8 von Signorina Franceſching Prevoſti. 
Provinzial und Kreisſteuern La Traviata, Oper von Verdi. 

2. Verpflichtung zur Reinigung und Donnerſtag. Benef z für Elſa Müller. 

Unterhaltung der Bürgerſteige] Preeioſa. Schauſpiel mit ea 

reſp. Br Ara der Hausbeiger | und Ballet von Wolff. Zum Sch 

für Unfä Großes Balletarrangement v. Bertha, 

8. Bericht . die Vorarbeiten der Benda. Danſe Espajnole und Die 

Commiſſion der ſtädtiſchen Spar⸗] hohe Schule, Balletpantomime. i 
kaſſenangelegenheit, Punch Leue 3 für Anni Schnelle⸗ 

4. Makler⸗ und Agentenweſen, Prucka. Die Großherzogin von 
5. Verpflichtung der Feuerverſiche⸗] Gerolſtein, Operette. 1908 

rungsgeſellſchaften zu regelmäßi⸗ 

en gig behufs Unter⸗ 

halt ng, und Verbeſſerung des 

Feuerlöſchweſens, 

6. Junere Angelegenheiten: 

a. Vereinsvergnügungen, 

b. Verleſung und 8 eibreehung 
verſchiedener Arti 
Hausbeſitzer⸗Zeitung. 

Hausbeſitzer, die Mitglieder unſeres 
ſind zu den 
Hauptverſammlungen eingeladen, die 
Herren werden aber gebeten, ſich gleich 
nach Eintritt in das Lokal einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede a 58 


— — 


Wilhelm-Theater inDanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 1 


Gr. intern. Specialit.⸗ Vorſtelung 
mit täglich wechſ. Repertoir. ö 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler -Ens. 
Nr d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt 


...er. ee nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſk. 
Vrennereihe bet 55 Rendez- Venus ſämmtl. Artiſten- 
1 ee die 0 te e, längſt tre dete 
“ 5 Au ere 
„ Verſamlung. Akrang ſtten 1 — 


Graudenz „Gold. Loewe“ 
Sonnabend, den 16. März, Nachm. 2 5 8 


V. Kries 


Hente 3 Blätter. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 28. Sitzung vom 5. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des 
Antrages Bachem: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 


Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Abgeordneten⸗ 
hauſe baldmögtichſt, zunächſt für alle Städte von mehr als 
10000 Einwohnern, ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Ergebniſſe 
des Wahlverfahrens nach Erlaß der Wahlgeſetznovelle vom 
29. Juni 1893 zu machen, welche ſowohl bezüglich der Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe als bezüglich der Gemeindewahlen, 
ſoweit bei dieſen das Dreiklaſſenwahlſyſtem gilt, unter 
Vergleichung mit den entſprechenden Zahlen bei früheren Wahlen 
den Einfluß erſehen laſſen, den die neuere Wahl⸗ und Steuer⸗ 
geſetzgebung auf die Vertheilung der Wähler in die verſchiedenen 
Wahlklaſſen ausgeübt hat. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Die Staats⸗ 
regierung iſt bereit, zu dem Antrage, wie er vorliegt, ihre Zu⸗ 
ſtimmung auszuſprechen, ſo weit dies ohne ganz unverhältniß⸗ 
mäßigen Aufwand von Zeit und Koſten möglich iſt. Das letztere 
bezieht ſich namentlich auf die große Ausdehnung, auf die Ver⸗ 
gangenheit, welche der Antragſteller wünſcht. Das Material, 
das uns in dieſer Beziehung vorliegt, iſt ein ſehr mangelhaftes 
und es iſt theilweiſe gar nicht möglich, es zu ergänzen. Es 
wird genügen, wenn wir die Vergleiche mit der Vergangenheit 
nur auf einige zurückliegende Jahre oder Wahlperioden ausdehnen. 

Was die Kommunalwahlen anbetrifft, ſo werden die An⸗ 
gaben vollſtändig mitgetheilt werden können in nächſter Zeit für 
die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern und für die ande⸗ 
ren Gruppen nach probeweiſer Aushebung der Gemeinden, weil 
eine Statiſtik für alle Gemeinden ein ſehr weit ausgreifendes 
und umfangreiches Werk wäre, welches nur im Falle zwingender 
Nothwendigkeit auszuarbeiten wäre, und dieſe Nothwendigkeit 
kann ich nicht anerkennen. Ich kann bereits mittheilen, daß die 
vom Abg. Bachem vertretene Meinung, daß durch die Verſchiebung 
der Steuerreform eine Abnahme der Wähler erſter und zweiter 


Klaſſe eingetreten iſt, im Großen und Ganzen richtig 
iſt. Ein anderes Bild bietet ſich dar, ſobald man auf 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe den Blick lenkt. 


Auch da iſt eine Verminderung der Wähler der erſten und 
zweiten Abtheilung in den Städten in einem gewiſſen Maße ein⸗ 
getreten, aber in ſehr viel geringerem Maße als bei den kom⸗ 
munalen Wahlen, und die Fälle häufen ſich, wo in dieſer Be⸗ 
ziehung von 1892 zu 1893 eine Verbeſſerung eingetreten iſt. Es 
ſind nämlich in der erſten Abtheilung in den Städten im Ganzen, 
nicht blos in den Städten mit mehr als 10000 Einwohnern, 
herabgegangen: in der erſten Abtheilung die Prozentzahl von 
3,29 auf 2,72, in der zweiten Abtheilung von 10,09 auf 9,64. 
In den Städten über 10000 Einwohner ſind in der erſten Ab⸗ 
theilung 2,39, in der zweiten 8,90 pCt. aller Wähler vorhanden; 
und wenn man das mit dem vorhergegangenen über die Prozent⸗ 
zahl der Wähler bei den Kommunalwahlen vergleicht, ſo wird 
man erkennen, ein wie viel beſſeres Verhältniß hier iſt. 

Auf dem platten Lande iſt in der erſten Abtheilung die 
Zahl der Wähler von 3,81 auf 4,03 pCt. geſtiegen, in der zweiten 
Abtheilung von 11,26 auf 13,63 pCt. Zieht man den Durchſchnitt 
für den ganzen Staat, ſo ergiebt ſich für die Abgeordneten⸗ 
wahlen und zwar in der erſten Abtheilung, die minimale Ver⸗ 
minderung von ½0 pCt., nämlich von 3,63 auf 3,52 pCt., während 
in der zweiten Abtheilung eine Vermehrung von 10,82 auf 2,06 
eingetreten iſt, folglich eine Vermehrung der Geſammtzahl der 
Wähler erſter und zweiter Klaſſe von 14,44 auf 15,88 pCt., d. h. 
um 1,15 pCt. 

Das Eine kann ich ſagen, es wird wohl die Nothwendigkeit 
vorliegen, eine Modifikation namentlich für die Kommunalwahlen 
eintreten zu laſſen, welche ich zum mindeſten für wünſchenswerth, 
wie auch für nothwendig erachte. (Beifall rechts.) 

Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des Etats der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung. 


Finanzminiſter Miquel bemerkt, daß in dieſem Kalender⸗ 
lahr keine neue Anleihe begeben werden würde, weil die Ein- 
nahmen aus den Eiſenbahnen ſich um 36 bis 40 Millionen vermehren 
würden. (Hört! hört!) 

Der Etat wird genehmigt. 

Zum Etat der Anſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen liegt ein Antrag der Polen Motty und 
Gen. vor, die baldthunliche Aufhebung des Anſiedelungs⸗ 
E durch eine entſprechende Vorlage in die Wege zu 
eiten. 

Abg. Motty meint, das Anſiedelungsgeſetz ſei ein Straf⸗ 
geſetz gegen die Exiſtenz der polniſchen Nationalität. Eine be⸗ 
ſondere Barbarei ſei es, daß die polniſchen Steuerzahler ſelbſt 
zum Schaden ihrer eigenen Landsleute dazu beitragen müßten. 
Ark „Jedem das Seine“ ſei durch: Macht geht vor Recht 
erſetzt. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.) bemerkt: Wie wenig 
friedliebend die Polen wären, gehe aus einem Artikel des 
Dziennek Poznanski aus allerneueſter Zeit, vom 23. Februar 
d. J., hervor, alſo aus einem Blatte der ſogen. polniſchen „Hof⸗ 
. Da werde zur Begehung der Kosziusko⸗Feier aufge: 
ordert; denn das Ideal dieſes Feldherrn, die Wiederherſtellung 
Polens, müſſe noch heute das 5 jedes Polen ſein. Das 
Zuſammengehen der Polen mit der Regierung ſei verdächtig, ſie 
verſchleierten dabei ihre wahren Abſichten; beſſer ſei es ſchon, 
ſie machten Oppoſition, dann zeigten ſie ihr wahres Geſicht. 
Zu wünſchen ſei, daß das Geſetz, welches zu einer berechtigten 
Förderung des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen diene, 
weniger im fiskaliſchen, wie im nationalen Sinne gehandhabt 
würde. Es würden ſich, wenn man nicht beſtrebt wäre, möglichſt 
hohe Prozente aus dem Anlagekapital zu erzielen, viel mehr 
gute Anſiedlerkräfte finden. 

Abg. Porſch (Ceutr.) erklärt ſich Namens des Centrums, 
5 es ſtets gegen das Geſetz geſtimmt habe, für den Antrag 

otty. 

Abg. Sattler (natl.) meint, das Geſetz ſei nöthig, um das 
weitere Vordringen des Polenthums im Oſten zu beſchränken. 
Ueberdies biete das Geſetz in kultureller Beziehung ſo viele 
Vortheile für die öſtlichen Provinzen, daß auch die Polen damit 
zufrieden ſein könnten. 

Abg. Pariſins freiſ. Volksp.): Seine Partei habe von 
Anfang an gegen das Geſetz geſtimmt und würde heute für den 
Antrag ſtimmen. 


Abg. v. Jazdzewski (Pole): Für die Kultur, die die 
Anſiedler mit ihrer mangelhaften ſittlichen Qualifikation mit⸗ 
bringen, bedanken ſich die Polen. Was die Haltung der Polen 
zur Regierung betreffe, ſo hätten dieſelben der Regierung niemals 
prinzipiell Oppoſition gemacht, ſondern die Geſetze immer aus 
ſachlichen Gründen erwogen. 

Abg. v. Puttkamer: Wenn man ſo ſchädliche Wirkungen 
für das Polenthum aus dem Geſetze erwartet, ſo iſt es unbegreiflich, 
daß ſo viele polniſche Beſitzer freiwillig ihre Güter zum 
Verkauf an bieten, von einer zwangsweiſen Germaniſirung 
kaun da keine Rede ſein. Der Herr Vorredner hat ſich für die 
Kultur der deutſchen Anſiedler bedankt. 
Großen und Ganzen ordentliche und geſittete Leute. 


Dieſe ſind aber im 
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Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden⸗Cadow tritt auch 
für die moraliſche Qualität der Anſiedler ein, gegen die durch⸗ 
aus keine Klagen vorlägen. Fiskaliſch werde bei der Bemeſſung 
der nach dem Wortlaut des Geſetzes „angemeſſenen Schadlos⸗ 
haltung“ der Anſiedler nicht verfahren. 

Der Antrag Motty wird gegen die Stimmen der Polen, des 
Centrums und der Freiſinnigen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag GKultusetat). 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. März. 


— Ein neuer Deutſcher Eiſenbahn⸗ Perſonen⸗ 
Gepäcktarif tritt am 1. April in Kraft, welcher die den 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr betreffenden Beſtimmungen der 
Verkehrsordnung Abſchnitt I bis IV und die von den deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen mit Genehmigung der Landes⸗Aufſichts⸗ 
behörden feſtgeſetzten allgemeinen Zuſatzbeſtimmungen enthält. 

— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eijen” 
bahn hat für die bei der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchäftigten 
Beamten, Diätare und Arbeiter eine Krankenkaſſe errichtet 
und in das Statut die Beſtimmung aufgenommen, daß den Be⸗ 
amten und Diätaren trotz der Leiſtung der Krankenkaſſen⸗Beiträge 
für die Zeit des Bezuges von Gehalt ein Krankengeld nicht 
gewährt werden ſoll. Dieſem Statut hat der Bezirksausſchuß 
die Beſtätigung verſagt. Auf erhobene Klage ſeitens der Direktion 
hat das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchieden, daß die Verſagung 
der Beſtätigung zu Recht erfolgt iſt. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht führt in der Entſcheidung aus, daß durch die Entziehung 
des Krankengeldes eine Schmälerung der Rechte einzelner Kaſſen⸗ 
mitglieder auf die ihnen geſetzlich zuſtehenden Leiſtungen erfolge, 
die ſtatutenmäßig nicht begründet werden könne. Wenn eine 
Einſtellung der Kaſſen⸗Leiſtungen für die Dauer des Bezuges 
von Gehalt erfolgen ſolle, ſo könne auch eine Erhebung von 
Krankenkaſſen⸗ Beiträgen nicht ſtattfinden. 

— Die mit dem Luxuspferdemarkt zu Marienburg in 
dieſem Jahre verbundene Lotterie iſt vom Herrn Miniſter 
genehmigt und der Vertrieb der Looſe im Bereiche des ganzen 
Preußiſchen Staates geſtattet worden. 

— Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung findet am 
16. und 17. d. Mts. unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsrath 
Dulon auf der Regierung in Marienwerder ſtatt. 

— Der große Sturm am 12. Februar hat bekanntlich durch 
Beſchädigung und Zerſtörung vieler Gebäude in Land und Stadt 
großen Schaden angerichtet. Vielfach iſt man nun der 
Anſicht, daß der Staat, der ja bei den Ueberſchwemmungen für 
die Beſchädigten mit großen Geldmitteln eingetreten iſt, auch 
für die Sturmſchäden Entſchädigungen gewähren müſſe. Am 14. 
März wird nun im hieſigen Schützenhauſe eine Verſammlung 
ſtattfinden, in der über die Abſendung einer Petition an den 
Landtag berathen werden ſoll. 


— Zu einem ſehr gelungenen Feſte geſtaltete ſich das 
„Wintervergnügen“, zu welchem Mitglieder der Guſtav Röthe'ſchen 
Druckerei eine große Anzahl von Damen und Herren Sonnabend 
Abend nach dem „Tivoli“ geladen hatten. Nach einigen Konzert⸗ 
ſtücken eröffnete das Feſt ein Prolog, dem ſich ein hübſches, das 
Wirken des Typographen feierndes lebendes Bild anſchloß. 
Dann folgten zwei einaktige Luſtſpiele: „Das Schwert des 
Damokles“ und „Der Dämmerungsverein“, deren Darſtellung 
zeigte, daß man in jenem Kreiſe nicht nur die „ſchwarze“, ſondern 
auch die heitere Kunſt zu pflegen verſteht, eine Thatſache, die 
der bis zum frühen Morgen währende, nur durch ein frohes 
gemeinſames Mahl unterbrochene Tanz ebenfalls bewieſen hat. 

— Ein falſcher Thaler mit dem Bildniß König 
Wilhelms J., dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1862 wurde 
heute hier angehalten. Das Falſchſtück iſt etwa 5 Gramm leichter, 
als die echten Thaler. 

— Der bisher beim Magiſtrat zu Poſen als juriftifcher 
Hilfsarbeiter beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Garzke tritt zum 
1. April wieder in den Juſtizdienſt zurück und iſt zu dieſem 
Termin dem Amtsgericht zu Schrimm als Hilfsrichter über⸗ 
wieſen worden. 

— Der Gerichtsſekretär Sietz in Pr. Stargard iſt an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Der Sekretär Wetzel bei der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz iſt an das Landgericht in Danzig verſetzt. 

— Der bisherige Provinzialvikar und Hilfsprediger 
Niemann in Ohra iſt zum zweiten Pfarrer an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Ohra berufen worden. 

— Dem Rentier Ferdinand Lietz' ſchen Ehepaar in Schlawe 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. a 

Kulmſee, 4. März. Die Generalverſammlung des freien 
Lehrervereins fand geſtern ſtatt. In den Vorſkand wurden 
folgende Lehrer gewählt: Polaszek⸗Kulmſee, Vorſitzender, Gall⸗ 
Skompe, Stellvertreter, Jaguſch⸗Windak, Kaſſirer, Wiecher⸗Eliſenau, 
Schriftführer, und Wolff⸗Kulmſee, Muſikdirigent. 

u Löbau, 5. März. Der Schweinehandel in unſerer 
Stadt iſt ſehr bedeutend. Jeden Montag werden mehrere 
Hundert Schweine aufgetrieben, und der Preis der Thiere iſt 
recht hoch. Kleine Schweine werden namentlich geſucht. Da 
hier am Montag, in Neumark am Dienſtag und in Biſchofs⸗ 
werder am Mittwoch Markttag iſt, ſo paßt das den Händlern 
ſehr gut, da ſie die hier und in Neumark gekauften Schweine 
nach Biſchofswerder bringen, wo ſie nach ihren Beſtimmungs⸗ 
orten verladen werden. 

X Gollub, 5. März. Unter ganz genauer Angabe der 
Rentabilität iſt von unſeren ſtädtiſchen Behörden eine erneute 
Petition wegen der Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub an 
den Herrn Eiſenbahn⸗Miniſter und an den Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz abgeſandt worden. Eine höhere Rentabilität dieſer 
Bahn wird der ruſſiſche Handelsvertrag mit ſich bringen, da die 
grenznachbarlichen Produkte unſerem Inlande ſchueller und 
leichter zugeführt werden können. 


Marienwerder, 5. März. Das Hintz'ſche Hotel iſt für 
> Mark von Herrn Mag Böſeler aus Tilſit erworben 
worden. 


Meive, 5. März. Die hieſige Zuckerfabrik zahlt ihren 
Rübenlieferanten für die diesjährige Kampagne 1,20 Mark pro 
Centner. 

Oſche, 5. Februar. Wohl ſelten hat man ſo zeitig mit der 
Holzflöße auf dem Schwarzwaſſer begonnen, wie in dieſem 
Jahre. In dieſem Jahre wird bedeutend mehr Holz verflößt, 
als früher. — Es wird beabſichtigt, einen Bien en zucht⸗ 
verein für Oſche und Umgegend ins Leben zu rufen. 

1 Stuhm, 5. März. Das diesjährige Erſatzgeſchäft 
wird in Chriſtburg am 12. und 13. März in Stuhm am 14. 15. 
und 16. März abgehalten werden. 

y Flatow, 4. März. Zum 1. April ab tritt für die hieſigen 
Lehrkräfte folgende von den Stadtverordneten genehmigte 
und von der Regierung zu Marienwerder beſtätigte Beſoldungs⸗ 
ordnung in Kraft. Es ſteigen nach 30 Dienſtjahren die Gehälter 
der Rektoren von 1700 auf 2400 Mark, der Lehrer von 1200 auf 
1900, der Lehrerinnen von 900 auf 1395 Mark. Nach dieſer 
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[7. März 1894. 


Beſeldungsordnung hat die Stadt einen Zuſchuß von 1000 Mi, 
zu gewähren, wovon eine Lehrerin eine Zulage von 160 Mark 
und 6 Lehrer eine ſolche in Höhe von 35 Mk. bis 270 Mark 
erhalten ſollen. 


Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 4. März. 
Da man auf dem Gräberfelde zwiſchen Kl. Wöllwitz und 
Lindebuden in dieſen Tagen beim Kiesfahren wieder auf Kiſten⸗ 
gräber geſtoßen war, ſo hatte man, um eine Zerſtörung der darin 
enthaltenen Alterthumsfunde zu verhüten, den Direktor des 
Provinzialmuſeums Herrn Profeſſor Dr. Conwentz davon in 
Kenntniß geſetzt; Herr Dr. C. hat nun heute drei Gräber geöffnet 
und auch drei Urnen unbeſchädigt zu Tage gefördert. In den 
Urnen befanden ſich auch Ueberreſte von Ohr⸗ und Halsſchmuck⸗ 
gegenſtänden. Ein ſehr ſchöner Henkelkrug zerfiel leider.] 

rt Karthaus, 5. März. Der Stellmacher Kuchta aus 
Remboſchewo, der vor Kurzem das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte, wäre auf dem Brodno⸗ See beinahe verunglückt. 
K. gerieth auf eine ſchwache Stelle der Eisdecke, brach ein und 
wäre ſicherlich ertrunken, wenn nicht zufällig Leute dort vorbei⸗ 
gekommen wären, die ihn unter Anwendung großer Mühe mittels 
langer Stangen aus dem Waſſer zogen. 

Dirſchan, 5. März. Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Poſchmann 
hat ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf mehrere 
Monate an die Reviera begeben — In feierlicher Weiſe wurden 
geſtern in der St. Georgskirche die zu Gemeinde⸗Kirchenräthen 
erwählten Herren Fabrikbeſitzer Preuß und Buchdruckereibeſitzer 
Hopp durch Herrn Pfarrer Stollenz in ihr Amt eingeführt. 

A Zoppot, 5. März. Das Vermiethen von Sommer⸗ 
wohnungen geht dies Mal lebhafter als je um dieſe Zeit von 
ſtatten. Auch aus Rußland ſind ſchon viele Beſtellungen auf 
Wohnungen eingelaufen, worin Mancher jchon eine Voraus⸗ 
wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages wahrzunehmen 
glaubt. Nicht wenig zu dem friſchen Aufſchwung trägt wohl 
auch die Ausſicht auf die großen Marinemanöver bei, denen der 
Kaiſer beiwohnen wird. Uebrigens macht Zoppot die größten 
Auſtrengungen zum würdigen Empfang ſeiner Sommergäſte. 
Gebaut, geſäubert und geſchmückt wird an allen Enden. Von 
hervorragender Bedeutung für das Badeleben iſt die Errichtung 
der neuen ſaalartigen Kolonnaden im Kurgarten, zu denen man 
eben die Fundamente legt, und der Ausbau des Warmbades. 


Neuteich, 4. März. Die zu heute anberaumte Verſammlung 
zur Gründung eines katholiſchen Volksvereins war von 


300 Perſonen beſucht, von denen ſich ſofort 130 zum Beitritt 
bereit erklärten. 


i Berent. 5. März. Der Gutsbeſitzer Lepſchinski zu 


Alt⸗Grabau iſt zum Standesbeamten ernannt. — Infolge Aus⸗ 


bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in 
Blumfelde und in Fiſchershütte, Kreis Karthaus, iſt bis zum 
17. d. Mts. für den ganzen Berenter Kreis verboten: die Ab» 
haltung der Vieh- und Pferdemärkte, ſowie der Auftrieb von 
Vieh auf die Wochenmärkte, das Treiben von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen, die Verladung von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen auf den Eiſenbahnſtationen, 
das Vergeben von Magermilch aus Molkereien, ſofern nicht eine 
Erhitzung der Milch bis zu 100 Grad C. erfolgt iſt. — Zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Funkelkau iſt der Oberförſter 


Neumann in Lorenz ernannt. | 


Hohenstein Oſtpr., 5. März. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Profeſſor Preiß wird zum 1. April an das Gymnaſium in 
Wehlau verſetzt. Die erledigte Stelle am hieſigen Gymnaſium 
wird nicht wieder beſetzt. 

F Bartenſtein, 5. März. Obwohl durch das leichtſinnige 
Wett⸗ und Vorbeifahren auf den Chauſſeen ſich Schon wiederholt 
ſchwere Unglücksfälle ereignet haben, giebt es immer noch Roſſe⸗ 
lenker genug, die dieſem gefährlichen Sport huldigen. So geſchah 
es auch am Sonnabend, daß der Kutſcher D. des Gutes Buchau, 
als er mit einem vierſpännigen Getreidewagen von hier nach 
Hauſe fuhr, mit einem a ar Weges fahrenden Knecht eines 
anderen Gutes eine Wettfahrt unternahm, die für ihn leider 
verhänguißvoll wurde. Bei dem ſchnellen Jagen verlor D., der 
das Gefährt reitend lenkte, das Gleichgewicht, ſtürzte vom Sattel⸗ 
pferde und ſiel ſo unglücklich, daß die Räder des ſchweren 
Wagens ihm über den Kapf gingen und dieſen ſpalteten, jo daß 
auf der Stelle der Tod eintrat. 

Brombero, 5. März. Am Sonnabend fand die Monats⸗ 
verſammlung des Vereins der Hundefreunde ſtatt. Es 
wurde endgiltig feſtgeſtellt, daß am 26. April auf dem Jagd⸗ 
gelände Wtelno, Marthashauſen, Mochel, Woynowo und Neuheim 
ein Hunde⸗Suchen ſtattſinden ſoll. Dieſe Suche ſoll zerfallen 
in deutſche Suche für deutſche Vorſtehhunde, in engliſche Suche 
für engliſche Vorſtehhunde, Vereinsſuche für Hunde aller Raſſen 
und Länder, ſowie für alle Hunde ohne Rückſicht auf deren Ab⸗ 
ſtammung. Der erſte Preis iſt auf 150 Mark feſtgeſetzt und 
ein Ehrenpreis in Höhe von 100 Mark geſtiftet. Der zweite 
Preis beträgt 100 Mark, der dritte Preis 50 Mark. Der Eins 
ſatz beträgt 30 Mark, Halbreugeld. Bei der Vereinsſuche 
beträgt der Einſatz 5 Mark. Ausgeſetzt ſind hier drei Preiſe, 
die nach dem Verhältniß von 3, 2 und 1 zur Vertheilung 
gelangen ſollen. Nennungen nimmt der Schriftführer Herr 
Melzer entgegen. 

Am Sonnabend feierte der Hand werker⸗Sängerbund 
fein 40. Stiftungsfeſt. Den Glanzpunkt des Abends bildete die 
Aufführung der Operette „Die Förſtertöchter“ von Weinzierl. 

Inowrazlalv, 5. März. Der Einwohner Marohn in 
Minutsdorf war beim Bretterſchneiden in Dominium Palcezyn 
beſchäftigt. Als wieder ein Baumſtamm mit einer Winde auf 
die Schneideböcke gehoben wurde, ſiel der Baumſtamm und traf 
M. ſo unglücklich, daß der Kopf zwiſchen Baumſtamm und Bock 
kam und M. ſofort eine Leiche war. Der ſo jäh ums Leben 
Gekommene hinterläßt eine Frau mit 6 kleinen Kindern. 

Argenan, 4. März. Dem Urheber des Mord verſuchs 
gegen den Schmied Z. iſt man auf der Spur. In dem von 3. 
bewohnten Hauſe wohnt außerdem eine Wittwe W. und ein ge⸗ 
wiſſer K. Der Bruder der Wittwe W. war vor 9 Jahren im 
Alter von 11 Jahren bei der Schweſter des K. Hütejunge und 
eines Tages zu ſeiner Dienſtherrſchaft gegangen, um ſeinen rück⸗ 
ſtändigen Lohn zu holen. Seit dieſer Zeit iſt er verſchollen. 
Im Volke aber munkelte man, der Knabe ſei erſchlagen und im 
Walde verſcharrt worden. Der oben genannte K. bemerkte nun 
vor einiger Zeit zu der Wittwe W. in der Trunkenheit: Er 
wiſſe, wer ihren Bruder erſchlagen habe, und auch, wo er ver⸗ 
ſcharrt ſei. Die Wittwe W. zeigte dies ſofort der Polizeibehörde 
an, und es fanden verſchiedene Verhöre ſtatt. K., der ſeine in 
der Trunkenheit gemachten Aeßerungen bereute, faßte nun wohl 
den Vorſatz, ſich der unbequemen Zeugin (der Wittwe W.) zu 
entledigen, und feuerte in der Dunkelheit, in der Meinung, die 
W. vor ſich zu haben, den verhängnißvollen Schuß ab, der ſtatt 
deſſen den ganz unbetheiligten Schmied Z. traf. — Dem Probſt 
Griglewicz aus Grabin, ein weit und breit beliebter Kanzel» 
redner, iſt die Propſtei in Sleſin bei Nakel übertragen worden. 
Zwanzig Reiter in kujawiſcher Tracht gaben ihm bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe von hier das Abſchiedsgeleit bis zum Bahnhofe. a 

oo Stolp, 5. März. Das hieſige Schöffengericht ei den 
Juwelier Louis Heym ann wegen Verkaufs filberner Löffel, die 
einen geringeren Werth an Feingehalt hatten, als der Stempel 
beſagte, zu 200 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängniß ver 
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ürtheilt. Auf die Berufung des Verürkheilten änderte die Straf⸗ 
kammer das Urtheil dahin ab, daß H. zu 50 Mk. oder 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt wurde. Auch bei dieſem Erkenntniß will 
ſich H. nicht beruhigen. Er begründet ſeine Berufung damit, daß 
ihm die Löffel von der Bezugsfabrik in der griepwibr! en Be⸗ 
ſchaffenheit geliefert ſeien. Die vom Geſetz geforderte Prüfung 
auf den Feingehalt ſeitens der Goldſchmiede ſei praktiſch undurch⸗ 
führbar, weil eine ſolche Prüfung die Ruinierung der Waaren 
bedingt. Die Goldarbeiter müßten ſich auf die Fabriken verlaſſen. 
Man iſt auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit ſehr geſpannt. 
W Lauenburg, 4. März. Sein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum beging heute der Konditor Herr Schmalz. Herr 
Schmalz wirkte ſchon ſeit Jahrzehnten als Stadtverordneter 
um Wohle der Stadt, gehörte ſeit 25 Jahren der Freimaurer⸗ 
oge an und begeht in dieſem Jahre auch das Feſt der goldenen 
Hochzeit und ſein 50jähriges Schützenjubiläum. 
Nach dem ſtädtiſchen Jahresbericht hat ſich die all⸗ 
gemeine Lage im wirthſchaftlichen und Erwerbsleben auch im ab⸗ 
elaufenen Jahre nicht gehoben. Der Bericht betont, daß zum 
edeihen der Kommune auch ein Floriren der Landwirthſchaft 
gehöre, leider ſei aber auch dieſe in Noth und Bedrängmß. Ein 
weſentliches Hilfsmittel zur Hebung des Verkehrs wird im Bau 
einer Staatsbahn nach Leba erblickt, welches Projekt jedoch 
trotz aller Anſtrengungen bisher nicht hat verwirklicht werden 
Können; zum Bau einer Kleinbahn auf Kreiskoſten ſieht ſich der 
Kreis außer Stande. Ein erfreulicheres Bild bietet dagegen 
die ſtetige Erweiterung des Chauſſeenetzes und die Einrichtung 
von Fabrikbetrieben, die wenigſtens hinreichende Arbeits⸗ 
gelegenheit boten. Die Einnahmen der Stadt betrugen ins⸗ 
geſammt 186 212, die Ausgaben 176822 Mk. In Grundſtücken, 
Gebäuden, Wald und Acker beſitzt die Stadt ein Vermögen von 
rund 2068 980 Mk., die Schuld beträgt 294917 Mk. Für 1894,95 
balancirt der Etat mit 145000 Mk., während er im abgelaufenen 
Jahre nur 129751 Mk. betrug. Von allen ins Leben gerufenen 
Projekten bewährt ſich am beſten das des Schlachthofes, der 
Betrieb hat ſich dermaßen geſteigert, daß gegen 1892 eine Mehr⸗ 
einnahme von 2519 Mk. erzielt wurde. Dagegen krankt das 
Progymnaſium an der Maßregel, durch welche ihm die Ober⸗ 
ſekunda entzogen wurde. 
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Von ſonnigen Küſten. Nachdr. verb. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
7, 
* Inſel Gozzo (Malta), 26. Febrnar. 

Nichts unheimlicher, als eine ganze Stadt von Aungſt 
erfaßt. Die letzte Zeit meines Aufenthalts in Valetta — 
eine Schauerzeit! — Weshalb? — Hier die Erklärung! 

Es war vor acht Tagen. — Ein mächtiger, über die 
Inſel hinbrauſender Sturm erhebt ſich. Der ſchnaubt und 
tobt und ſtöhnt in furchtbaren Athemzügen. Dazu geſellt 
ſich ſchwerer, windgepeitſchter, unermüdlich niederplätſchern⸗ 
der Regen ... Nun eingeregnet, eingeſtürmt mein ganzes 
Eiland. — Von den Schiffen im Hafen geht bei dieſem 
Wetter keines in See. Doch zwei, welche von außerhalb 
herandampfen, vermögen ob der hochſchäumenden Brandung 
an ſteiler Felsküſte nicht einzulaufen in die enge Bucht. 
Sie gehen auf offenem Meer vor Anker. 

Der Sturm tobt weiter ... Bange Tage, bange 
Nächte folgen. Man ängſtigt ſich um die Schiffe da draußen. 
Flazuich — es iſt Abends gegen zehn Uhr, und der Sturm 


verwandelt ſich zum Orkan — ſteigen von beiden Schiffen 


Düſter flimmern die Naketen hinauf 


Nothſignale empor. ſter fi j ten 
„Größte Gefahr! Hülfe! Hülfe!“ 


in die Regennacht. 


Woher? i 
Gleich darauf ertönen vom Dom St. Giovanni alle 
Glocken. Sturmläuten, Nothläuten. Die übrigen Kirchen, 


unten am Hafen, hoch oben auf der Höhe, die Kapellen — 
alle ſtimmen raſch nacheinander ein mit ihren Glocken. 
Tiefe, wuchtige Schläge, eiliges Gebimmel, ernſte Mittel⸗ 
töne ſchallen weihevoll erſchütternd, grauenerregend über 
die Stadt.... Das Sturmgeläut ferner Kirchen ſchließt 
ſich an. . .. Bedeutet es für die Schiffe ein Todten⸗ 
geläut? Es iſt, als müſſe die ganze Inſel inmitten der 
Nacht die troſtloſe Meeresöde um Hülfe anrufen. 


Auf den Straßen Valetta's großer Auflauf. Männer, 


Franen, Kinder drängen nach den Kirchen. Einige Frauen 
murmeln ſchon unterwegs ihre Gebete. Im Dom brennen 
alle Kerzen, ſtehen die Prieſter am Hochaltar, liegen Hun⸗ 
derte auf den Knieen. Mehrere Frauen neben mir ſind wie 
aufgelöſt in Schmerz. Krampfhaft umklammern ihre Hände 
die Stuhllehne. Sie möchten die Hilfe vom Himmel her⸗ 
unterziehen, wenn es ginge. Die Armen haben ihre Männer 
draußen auf beiden Schiffen.. .. Und die anderen angſt⸗ 
erfüllten Andächtigen? Ach, wer hat bei dieſem Inſelvolk 
nicht auf dem Meer einen Gatten, einen Vater, einen 
Bräutigam, einen Bruder — ein theures Herz, um das er 
bei ſolch unbarmherzigem Aufruhr der Elemente zitternd 
bangt! n 

So geht es die ganze Nacht hindurch. Was mögen die 
erregten Herzen träumen in ſolch' finſteren Stunden! 

Doch die eigentliche Tragödie ſpielt ſich draußen ab, 
draußen bei den Wogen — auf den Schiffen ſelbſt — — 

Am folgenden Morgen raſt der Sturm mit ungebrochener 
Kraft weiter. Erſt bei Einbruch der Dunkelheit beſänftigt 

ch das Meer. ... Arg beſchädigt ſchleichen beide Schiffe 
in den Hafen. All die armen Leute, die jetzt ausgebootet 
werden, blicken gar fremdartig daher. Geſichter, über 
welche kurz zuvor die Schauer des Todes huſchten, haben 
ein eigenthümliches Ausſehen. — — 

Nach dieſen böſen Tagen zog ich mich von Valetta 
zurück. — Wie meine neue dörfliche Reſidenz, ein paar 
niedrige, weiße Baracken, heißt — ich weiß es beim beſten 
Willen nicht. Wen ich darnach frage, der bewegt zwei⸗ 
oder dreimal die Lippen, zieht die Mundwinkel nach den 
Ohren zu, macht etwas wie einen Nieſer, und herausge⸗ 
ſprudelt iſt das arabiſch angehauchte Wort. 

Aber dies Dörfchen liegt auf Gozzo, der zweitgrößten 
Inſel der malteſiſchen Eilandgruppe, und hat die herrlichſte 
Einſamkeit. Menſchen giebt es wenig in meiner Umgebung. 
Da ſind zwei hochbetagte, verrunzelte Fiſcher, welche in 
ihrem langen Leben nie die Maltainſeln verließen 
Da iſt eine ſpitznaſige, in ihre Enkel verliebte Großmutter. 
Da find ein paar hochgewachſene Mädchen, welche, gleich 
den meiſten Bewohnerinnen der Inſel, ſeidene Spitzen 
klöppeln: entzückende Taſchentücher und koſtbare Schleier, 
durchſichtig wie Luft. Wenn dann dieſe Meiſterwerke am 
Hrunkvollen Hochzeitstag irgend eine Braut weit draußen 
in der Welt ſchmücken, wenn Alles glänzenden Auges den 
duftigen, lang herniederfließenden Schleier bewundert — 
wer denkt da an die einſame Arbeiterin auf Gozzo? Rollt 
ſich doch ihr ganzes Leben glatt ab wie ein Seidenfädchen, 
in das höchſtens einmal ein Knoten geräth, wenn ſie ſich 
verliebt. — 

Ich hege kein Verlangen, aur dieſem Tüypfelchen Gozzo 
tiefgehende Forſchungen zu betre ben. Ten Beſuch ter poar 
winzigen Städtchen ſchenke ich mir. Dafür ſteige ich die 
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lang Abgrund. Unten das Meer in ewiger Thätigkeit — 
eine endloſe, gepeinigte Waſſermaſſe, Felſen höhlend, das 
Geklipp glättend, Triumphbogen wölbend. 

Wenn man in ſolch weihevolle Meereseinſamkeit plötzlich 
eine echte Weltſtadt⸗Type verſetzen könnte: etwa einen 
ſchablonenhaften Saiſonmenſchen, einen geiſtigen Plattfuß, 
einen aufgeblähten Gecken, damit ſeine Seele auslüftete, 
er engbrüſtige Anſchauungen abſchüttelte und in tiefen 
Zügen reine Natur athmete! — 

Während ich das Felsgeſtade entlang weiter ziehe, blickt 
mir ein ſcharfumriſſenes, weißes Gemäuer entgegen, ſich 
grell abhebend vom dunkelblauen Himmel. Im Näher⸗ 
kommen ſehe ich einen kleinen, kaum zwanzig Schritt langen 
Kirchhof. Er kehrt dem Meer den Rücken zu; der Eingang 
durch das wettergraue Holzgitterchen iſt auf der Landſeite. 
Hier ſind jene unglücklichen Seeleute begraben, deren Schiff 
vor Jahren unten am Geklipp zerſchellte. Ein paar niedrige 
verwitterte Grabſteine unterrichten mich über die einſamen 
Schläfer. 

So warmherzig ich aber auch Gozzo feiern möchte — 
die Schlafverhältniſſe des Eilands find miſerabel 
Ueberall, wo in der Welt Moskitos herumſchwärmen, quälen 
ſie die Menſchen. Das hieſige Moskito ⸗Geſindel erſcheint 
aber jo boshaft, als wäre es direkt in der Hölle gezüchtet 
worden. Ueber die Betten, ſoweit ich mit ihnen Bekannt⸗ 
ſchaft machte, ſpannt ſich kein Schutznetz. Der Schläfer iſt 
ganz und gar ſeinen Peinigern ausgeliefert. 

Kaum habe ich die Kerze ausgeblaſen, die müden Glieder 
behaglich hingeſtreckt und im Halbſchlummer gekoſtet, wie 
ſüß der Schlaf ſchmeckt, da ſummt es los. — Plötzlich ein 
fürchterlicher Stich auf der Stirn. Während ich mit der 
Hand danach ſchlage, fühle ich, wie etwas von dannen 
fliegt. Der Stich fängt an zu brennen. Ich reibe; der 
Schmerz wird empfindlicher. — Der müde Kopf ſinkt auf 
den Pfühl zurück. — Da ſummt es von rechts, von links, 
von oben, von allen Seiten. Mir iſt, als ſenke ſich ein 
ganzer Moskitoſchwarm auf mich hernieder . .. Schlaf? 
Ach, ich ſuche ihn in allen Winkeln des Bettes vergebens! 

Als das Morgenlicht heraufglüht, beleuchtet es einen 
Menſchen, deſſen Naſe, Wangen, Stirn, Hals, Hände 
gründlich zerſtochen ſind, der ſich die Stirn reibt, als müſſe 
er über einen wirren Traum nachdenken. 

Und dabei iſt dies einſame Eiland das Ziel der malteſiſchen 
Hochzeitsreiſenden. 
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Berſchiedenes. 

—g Die Vorbereitungen zum VIII. deutſchen Turnfeſte, 
welches vom 19.— 24. Juli d. J. in Breslau ſtattfindet, ſind 
wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, in vollem 
Gange. Nach den bis heute eingegangenen Anmeldungen rechnet 
man auf einen Beſuch von nahe 26000 aktiven Turnern. Als 
Kampfrichter ſind vom Turnkreis 3b: der Oberturnwart des 
Vereins Berliner Turnerſchaft Koſſag, der ſtädt. Turnwart 


der Oberturnlehrer Noack in Cottbus, außerdem die Profeſſoren 
Angerſte in und Dr. Euler in Berlin aufgeſtellt worden. 
Als Kampfrichter vom 2. Turukreiſe (Schleſien⸗Poſen) ſind, 
gewählt worden: Gauturnwart uno Turnlehrer Teuſcher⸗ 
Wüſtegiersdorf, Gauturnwart Mießler⸗Görlitz, Dr. Oels⸗ 
Löwenberg; zu deren Stellvertretern die Gauturnwarte Gymnaſial⸗ 
turnlehrer Holubars⸗Frankenſtein, Oberturulehrer Kloß⸗ 
Poſen und Gymnaſialturnlehrer Grittner⸗Kattowitz in Oberſchl. 

— [Ein Spargenie.] In Ebnat (Schweiz) ſtarb kürzlich 
ein Knecht infolge innerer Verletzungen, die er ſich beim Holz⸗ 
führen im Steinthal zugezogen. Er hatte ſchon 40 Jahre gedient. 
Am Boden feines Koffers lag ein ſchmutziges Papier. Man war 
im Begriffe es wegzuwerfen, als man darin einen Kaſſaſchein 
von 20000 Frs. entdeckte. Der Verſtorbene hatte nicht nur ſeinen 
Lohn größtentheils zurückgelegt, ſondern als Fahrknecht auch 
meiſtentheils das Geld, das ihm der Herr zur Zehrung mit auf 
den Weg gegeben. Seine Wäſche beſorgte er ſelbſt. Wenn er 
Cigarren von den Kunden des Geſchäfts geſchenkt bekam, rauchte 
er ſie nicht, ſondern ſpeicherte ſie auf und ſortirte ſie. Sobald 
er 100 Stück von der gleichen Sorte beieinander hatte, legte er 
ſie in ein Kiſtchen und verkaufte ſie. 

— „Helle“ Sachſen.] In dem ſächſiſchen Städtchen 
Döbeln, wo noch viel Schnee liegt, hatten in dieſen Tagen 
Kinderhände auf dem Marktplatz eine Schneehütte erbaut, 
in der 15 Perſonen Platz fanden. Das Innere der Hütte 
ließen die Kinder für Geld ſehen und zwar zum Beſten der 
armen Abgebrannten in Bautzen, wo vor Kurzem eine 
Feuersbrunſt 42 Gebäude in Aſche gelegt und 199, faſt nur der 
ärmeren Bevölkerung angehörende Perſonen obdachlos gemacht 
hatte. Die Kinder haben auf dieſe Weiſe 42 Mk. zuſammen⸗ 
gebracht und dieſe Summe dem Hilfskomitee eingeſandt. 

Sprechſaal. 
Im Sprechſanl finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſeſbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Das engliſche Dünge⸗ und Jnttermittel⸗Geſetz 
vom 22. September 1893. 

Ich möchte mir erlauben die Frage anzuregen, ob es nicht 
angezeigt und zeitgemäß wäre, daß der „Bund der Landwirthe“ 
ein ähnliches Geſetz über Dünge⸗ und Futtermittel⸗Verkauf an⸗ 
ſtrebt, wie es am 1. Januar 1891 in England in Kraft getreten 
iſt und wie es Nordamerika, Frankreich und Belgien ſchon früher 
einführten. 

Welchem Landwirth wären die großen direkten und die viel 
größeren indirekten Verluſte nicht bekannt geworden, die der Land⸗ 
wirthſchaft auf dieſem Gebiete erwachſen ſind; die große Zahl 
der durch die Verſuchsſtationen aufgedeckten minderwerthigen 
Lieferungen iſt noch verſchwindend klein im Vergleich zu den⸗ 
jenigen minderwerthigen Lieferungen, die hauptſächlich an mitt⸗ 
lere und kleinere Landwirthe erfolgt ſind und deren Unterſuchung 
der großen Koſten und vielleicht auch der vielen Unbequemlich⸗ 
keiten wegen unterblieben iſt. 
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Nachdem man vor etwa 40 Jahren vom extenſiven Betrieb 


ſtellenweiſe zum intenſiven überging und namentlich in den 
Landestheilen, wo Drillkultur, Rübenbau, Anwendung des Kunſt⸗ 
düngers ꝛc. Eingang und raſche Ausdehnung gewann — die erſten 
Verſuchsſtationen ins Leben gerufen wurden, dauerte es noch 
über ein Jahrzehnt, bis ſich vereinzelte Firmen nach langem, 
langem Widerſtreben entſchloſſen, Dünge⸗ und Futtermittel nach 
Gehalt zu verkaufen und ſich unter Kontrole der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Station zu ſtellen, der Reſt der Firmen 
mußte aber ſehr bald folgen, wenn ſie lebensfähig bleiben wollten. 
— Mit der Ausdehnung des intenſiven Betriebes und der ſich 
raſch ſteigernden Neugründung von Zuckerfabriken wuchs die 
Zahl der Verſuchs⸗Stationen und die Zahl der ſich unter Kontrole 
ſtellenden Firmen in gleichem Tempo, ſo daß das deutſche Reich 
jetzt 66 Verſuchs⸗Stationen hat, von denen 38 ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Dünger⸗„Futter⸗ und Samen⸗Unterſuchungen befaſſen. 

Wirft man nun einen Blick auf die Thätigkeit dieſer Verſuchs⸗ 
ſtationen, ſo wuchs die Zahl der jährlichen Unterſuchungen im 


er ziemlich langſam, nachher jedoch raſcher, jo daß ſich pro 
Ja 


rzehnt eine Verdoppelung, ſtellenweiſe ſogar eine Ver⸗ 


Hoppe in Berlin, der Turnlehrer Looſe in Neu⸗Ruppin und 


dreifachung herausſtellte; na . 
ür 1893 die Summe der Unte ſuchungen an ſämmtlichen 38 Verſuchs⸗ 

tionen ca. 50000 betragen, wenn die Samen⸗Unterſuchungen, 
welche das obige Geſetz nicht berühren, in Abzug gebracht ſind. 
Wenn man aber bedenkt, wie viel land chaftliche Betriebe 
im deutſchen Reiche Futter ꝛc. zukaufen, ſo müſſen wir leider die 
Thatſache konſtatiren, daß nur ein kleiner Bruchtheil die Kon⸗ 
trole der Verſuchsſtation eintreten läßt und daß der größere 
Theil ſich in einem unverantwortlichen Vertrauensduſel befindet. 
Iſt es nicht ein Skandal, wenn man heute noch Firmen be⸗ 
gegnet, die angeblich aus reinem Roggen ſelbſtgemahlene 
Roggenkleie offeriren, aber jede Garantie, daß dieſelbe frei von 
Beimiſchung iſt, mit dem überraſchenden Bemerken ablehnen, daß 
es noch Abnehmer genug giebt, die ohne Garantie kaufen? Eine 
andere Firma verkauft ſelbſtfabrizirte und auch gekaufte Rapskuchen, 
weigert ſich aber aus denſelben Gründen, irgend welche Garantie zu 
übernehmen, die Kuchen dieſer Firma wurden wiederholt und auch im 
letzten Jahre als ungeeignet zur Fütterung, ſogar als vollſtändig 
unbrauchbar bezeichnet. 

Wie viel Kuchen mögen wohl von ſolcher Sorte verfüttert 
ſein, die nicht unterſucht ſind und man nachher die Thatſache zu 
konſtatiren hatte, daß bei der Fütterung die mit vollem Fug und 
Recht zu erwartende Wirkung nicht eintrat, daß dagegen große 
Verluſte durch Krankheit und Abſterben zu verzeichnen waren. 

Ich will es dem Leſer überlaſſen, die Gründe ſelber 
aufzuſuchen, weshalb ſolche Firmen das bequeme Mittel, 
durch Uebernahme einer Garantie den Beweis zu liefern, 
daß geſunde reelle Waare verkauft werden ſoll, nicht mit 
Freuden ergreifen; hierzu möchte noch die Mittheilung machen, 
daß die land. Verſ.⸗Station Danzig in einem gekauften Futter 
15,70 Proz. Sand, in einem anderen 25,16 Prozent und in 
einem dritten ſogar 31,9) Prozent Sand fand; daß bei ſolchen 
Futtermitteln, wo zunächſt ca. ½ des Werthes zum Fenſter 
hinausgeworfen wird, die indirekten Verluſte ganz immenſe ſein 
können, iſt wohl handgreiflich. Mit wenigen Worten möchte 
noch auf eine Bemerkung zurückkommen, die vor einiger Zeit 
in einem landw. Verein bei Behandlung dieſer Materie gemacht 
wurde, wonach die Analyſen ſo ſehr verſchieden ausſielen und 
man ſich auf die Arbeiter an der Verſuchsſtation nicht ſo recht 
verlaſſen könne; dieſe Anſicht theile ich nicht und behaupte, daß 
etwaige nennenswerthe Differenzen auf die mangelhafte 
Probenahme zurück zu führen ſind; es iſt ſehr leicht, aus 
Futtermehlen ein richtiges Durchſchnittsmuſter zu nehmen, 
dagegen macht dies bei Raps und allen andern Kuchen 
große Schwierigkeiten; ſo wie die Qualität des ver⸗ 
wendeten Samens wechſelt, ſo verſchieden wird auch die Qualität 
der daraus reſultirenden Kuchen ſein müſſen; dieſelben gelangen 
in derſelben Reihenfolge zum Verſandt, wie ſie aus der Mühle 
ins Lager kommen und es iſt ganz natürlich, daß große 
Etabliſſements eine Menge fremden Samen mit verwenden; es 
kann nun ſehr leicht paſſiren, daß eine Wagenladung mehrere 
Sorten Kuchen enthält, welche theils aus gutem, theils aus 
weniger gutem hieſigem Samen oder aus guter oder ſchlechter 
indiſcher Saat reſultiren, je nachdem bei der Verladung die 
Stelle des Lagers getroffen wird, wo die Qualität des Samens 
bei der Verarbeitung ſtark wechſelte; wenn nun bei der Probe⸗ 
nahme an 20,59 oder 100 verſchiedenen Stellen ein Stückchen 
vom Kuchen abgebrochen und dann durch ſorgfältigſte Miſchung 
zur Reiſe nach der Verſ.⸗Station vorbereitet wird, jo iſt dies 
keineswegs eine richtige Durchſchnittsprobe von einem Waggon ⸗ 
200 Etr. ⸗ 4000 Stück Kuchen, ſondern nur eine richtige Probe 
von 5 Ctr. Kuchen; die übrigen 195 Ctr. Kuchen, die in die 
Probenahme nicht mit hinein genommen wurden, können zum kleinen 
oder auch zum großen Theil aus anderem, theils beſſeren oder auch 
ſchlechteren Samen ſtammen, und es iſt wohl Jan natürlich, daß 
eine zur weiteren Controlle, ſowohl vom Käufer auf ſeinem 
Speicher, wie auch vom Verkäufer auf ſeinem Lager entnommene 
Probe eine Differenz und vielleicht mitunter eine weſentliche 
Differenz zeigen kann; ich habe in dieſem Jahr ein Muſter 
Kuchen an drei verſchiedenen Stationen unterſuchen laſſen und 
kann conſtatiren, daß das Ergebniß übereinſtimmte. 

Die Verſuchsſtationen müſſen für unsLandwirthe maßgebend ſein 
und bleiben; wären wir ohne die hoch verdienten Männer 
Liebig, Stöckhardt, Völker ꝛc., welche nun ſchon längſt unter 
kühlem Raſen ruhen, wären wir ferner ohne die großen Forſcher 
Kühn, Maercker, Liebſcher, Wagner, Hellriegel ꝛc. jemals dahin 
gekommen, wo wir bezüglich der Ernährung des Thierkörpers, 
der Ernährung der Pflanze ꝛc. angelangt ſind? Wäre ohne 
unſere Chemiker eine Steigerung des Zuckergehalts der Rübe in 
der nie geahnten Höhe möglich geweſen? Wäre die glatte 
Abwickelung des Zuckergeſchäfts, wo es ſich nicht nur um 
Prozente, ſondern um Zehntel Prozente handelt, ohne Chemie 
denkbar? Wie würde es mit der Milchplanſcherei der Butter⸗ 
fälſchungen und den Fälſchungen der Nahrungsmittel überhaupt 
ausſehen? Wir haben gewiß keine Veranulaſſung, der Chemie und 
ſpeziell den Vorſtehern der Verſuchsſtationen, irgend einen Tadel 
auszuſprechen, im Gegentheil müſſen wir hier unſeren lebhafteſten 
Dank zollen und anerkennen, daß deren Arbeiten bezüglich der 
Fähigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Sachlichkeit über jeden Zweifel 
erhaben ſind. 

Das eben erwähnte engliſche Geſetz würde für unſere 
Landwirthſchaft ſehr ſegensreich wirken; es leitet das Dünge⸗ 
und Futtermittel⸗Geſchäft in reelle Bahnen, ſchafft Klarheit und 
bringt vereinfachtes Verfahren bei Differenzen; es verlangt, daß 
aus der Faktura erſichtlich iſt, ob ein Dünger ein künſtlich her⸗ 
geſtelltes Gemiſch iſt, aus welchen Rohmaterialien es ſtammt 
und welcher Mindeſtgehalt an Stickſtoff, löslicher und unlöslicher 
Phosphorſäure, Kali ꝛc. garantirt wird; bei dem im Wege der 
Fabrikation hergeſtellten Viehfutter muß ebenſo für Reinheit und 
Gehalt Garantie geleiſtet werden; wenn ein Verkäufer von 
Dünge⸗ und Futtermitteln es unterläßt, ohne genügende Eut⸗ 
ſchuldigung bei, vor oder gleich nach der Lieferung die vorge⸗ 
ſchriebene Faktura zu geben, es herbeiführt oder zuläßt, daß 
die Faktura oder Beſchreibung des von ihm verkauften 
Stoffes in einem weſentlichen Punkte zum Schaden des 
Käufers falſch iſt, oder als Viehfutter einen Stoff verkauft, 
welcher für das Vieh ſchädliche Beſtandtheile enthält, oder 
welchem für die Fütterung werthloſe uud beim Ankauf nicht an⸗ 
gegebene Stoffe beigemiſcht ſind, ſo ſoll er unbeſchadet aller 
civilrechtlichen Entſchädigungsanſprüche im ſummariſchen 
Verfahren im Erſtfalle zu 400 Mk. und in jedem weiteren Falle 
zu einer Strafe von 1000 Mk. verurtheilt werden u. ſ. w. 

Wenn man nun als ergrauter Landwirth ſeit 43 Jahren 
alle Wandlungen mit durchlebt hat, wenn man ſich erinnert, 
daß eine Firma Jahre hindurch große Maſſen Kunſtdünger pro 
Ctr. zu 12 Mark an den Mann bringen konnte, welcher einen 
Werth von 1,40 Mk. hatte, wenn wiederholt in den angekauften 
Futtermitteln außer allen nur denkbaren betrüglichen Bei⸗ 
miſchungen auch noch / Sand vorgefunden wurde, wenn ganze 
Viehſtapel nachweislich durch angekauftes Kraftfutter vergiftet 
wurden und der größte Theil verenden mußte, ſo kann man 
dieſes Geſetz mit Freuden begrüßen, weil Betrug und Diebſtahl 
unmöglich wird; bei der heutigen traurigen Lage unſerer Land⸗ 
wirthſchaft haben wir gewiß alle Veranlaſſung, Verluſte nach 
allen Richtungen hin nach Möglichkeit abzuwenden, vielleicht 
nehmen unſere Vertreter im Reichstag Veranlaſſung, bei Ver⸗ 
handlung des ruſſiſchen Handelsvertrages dieſes Geſetz als ein 
weiteres Aequivalent zu bezeichnen, falls er angenommen werden 
ſollte, ſo lange aber dieſes Geſetz, welches nun in vier Ländern 
eingeführt, bei uns nicht in Kraft iſt, ſollten wir wenigſtens 
darüber einig ſein, daß wir unſere Dünge⸗ und Futtermittel nur 
von ſolchen Firmen entnehmen, die nach garantirtem 
Gehalt verkaufen, damit wir überall und namentlich auch 
hier bis an die ruſſiſche Grenze den Standpunkt erreichen, den 
andere Provinzen unſeres engeren Vaterlandes ſchon vor 15 
bis 20 Jahren hinter ſich hatten. 

Sandhof bei Marienburg, 26. Februar, 


Haeger, Gutsbeſitzer. 
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„Dynamit“! 


geſunde Stuten. 
Den eld 12,50 Mk. 


E Serigen 12,50 m. 
Einige Bir. Stedzwiebeln 


bat noch abzugeben. 
Gustav Liebert, 


10 Marienwerderſtraße 10. 
ſonſtadt mit reicher Um⸗ 


* Hafer und Ei jenftadt, mit feeds 
Sädjücen Gelbhafer Sattler-Beichä ift 


0 9 mt 
Feri mcg . Gotkersfeld mit Wohnhaus, Ladengeſchäft und 


€ 1 Eutreeverſchlag zu verkaufen. Waarenlager Umſtände halber 8 er 


„kaufen. Anzahlung n unter 
2 erfragen 1 Wilton werden nicht berückſichti 55 1 


in n einen orten Dane ein 
an d ee En Mrg. 

u. 1 15000 Mk. bei 9 Jan, &o 3bL. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
5 — A Dorfe, mit Land, für 
Anzahlun 3000 Mk. jo ort 
— 1 durch Guiwod 
ittowo bei Biſchofswerder. 11128 


Vom 1. pril cr. iſt 11295 
die Fleiſcherei 
bei mir zu übernehmen. Preis 400 M. 9000 
Block, Culmerſtraße 18/21. 


Sichere Brodſtelle! 


In einer Kreis⸗ u. Garni⸗ 
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und 8 Shändige Erie e128 d. d. Exved. 8 r A 
200 Etr. ſehr ſchönes (122 Mein in Gr. ee gelegenes 


Pferdehen Grundſtück 


verkau t Horſt, Mockrau p. Graudenz.] mit ca. 5 Mg. Gartenland, wor. ſeit 10 
D ur Neuenburg bei — — Jahr. ein Mater ee betrieben 


T worden iſt, für er Handwerk. paſſ., bin 
daneben none 9 8 2 ich Willens, für d. Preis v. 4500 Mk. 
4—5 Maggons haudverleiche ſofort zu berkaufen. W poll 2000 

a 


Daberſche 65 Kartoffeln. Ki * 


Brieſen Wpr. 
bee, Gaſtwirth⸗ a aft 
Ca. 1100 Schock Bandföcke, Weizen⸗ in einem f Klm. von Al e; 
Maſchiner⸗ Stroh, Sommerweizen] ber ante. mf 5.2) Morgen Land, 
von ausgeleſener Saat, 5 und iſt äußerſt preiswerth zu dera 0 


Daczwelden verkauft eventl. zu verkaufen. 
dig er, Parsken bei 1 Aron Lazarus, Zempelburg. 


Eten Fuß zan. ( Ein Rentier⸗Grundſtück 
Sanditein in Marienwerder, m. may. — 


(Läufer) ſuche zu kaufen. Stärke⸗ und 6 Mrg. pr. Gartenland, iſt Familienverh. 
kee ee richten an E. Jochem] balber zu verk. Meyer, Maxien⸗ 
in Honigfelde bel Straszewo Wyr. werder, Alte Schützenſtr. 16. (1281 


Sgalkartkoffelu Achtung! 


2 „Verkaufe jojort — in einer ſehr 
BlaueRieſen, Simſon, Imperator,Reich3- regen garten Weſtpr. gutgehende 
82 mit der Hand verleſen, pr. Ctr. Gaſtwirthſchaft 

1,80 Mk., e Dom. Ploncha w mit Fremdenverkehr nebſt Material⸗ 
bei Gottersfeld. (776 waaren⸗ Geſchäft u. Tony! Einrichtung, 


Eine Schenne c 10 , 10 San jr! 


Mietbe, beziehe M. 620. Anbei Garten 


mit 2 Tennen, 81“ lang, 30° breit, 12 u. Torfſtich. Gebäude faſt neu. Lage, 


Hauptſtra e und neuer Markt Ecke. Anz. 
b ber Kronlagn, @ it Dil | SR 712000. Whenbatelbir it e fe 


Dampfſchneidemühle. n 


Saatwicken 


mit etwas Gartenbejak, ebenſo 


Saaterbsen 


güter aufzutheilen oder auch freihändi 
Bon eee eins. parzellenweiſe zu verkaufen, ut er 


jolhllte, Weißflee, Sonnabend, 
Thymolhte 


Sera del elrüben⸗ Abbe. 
En aba ee 


Bezirk Königsberg, im Februar 1894. 
Siebert. 
empfiehlt in guter keimfähiger Qualität . 
Gustav Liebert, Kolonialwaaren⸗Haudlung 
10 Marienwerderſtraße 10. 


i mit Kleiuhandel von A rr 
Von ſicherſten und ertragreichſten gutgehend, beſte * von Steglitz, 
Kartoſfelſorten offerire zur Saat, iſt wegen anderer 

rein und unvermiſcht: (1285) fort preiswerth u verkaufen. (266 


Magunm bonum 100 ir. 
laue Nieſen 300 Bir. 
— the 400 Bir. 

90 5 900 Bir, 


J. Dembek, Marienhof 
p. Neumark Wpr. 


10 Bir. Kothklee 


übernommen werden. Off. werd. br. 


Rentenguts⸗ Verkauf. 


von 10 uhr Vormittags ab, 
in meiner hieſigen Wohnung anbergume. 


Ein kleines Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., 
Reiſe⸗ und Landverkehr, 


kaufen und ſofort zu übernehmen. 


des Geſelligen erbeten. 


C. Horſt, 1 


Oſtdeutſche Zeitung, Thorn, erb. 
Ein gut eindefie 


Material.. Delikateſſ.⸗Geſch. 


Ens 9000 0 Mark e 2 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück ſofort 
oder ſpäter geſucht. ff. briefl. u. Nr. 
1216 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


500 Mark 


en hohe Zinſen, auf ½ Jahr zu 


von ſofort zu verkaufen. 


Nr. 1377 a. d. Exp. d. Ge). erbet. 


g von ca. 80 Morgen, lei hinter [Zwiſchenhändler verbeten. Offerten u. 


10,800 Mr., zu cediren geſucht. Feuer- Ar. 97 an die Exped. d. Gelellig erb. 
verſicherung 27,000 ME. Gebäude alle Eine gut eingerichtete 1897 
maſſiv. Offert. werd. briefl. u. Nr. 1213 Bäckerei 

au bie LEE. be3 ut erbeden. Be enverh. — 8 U ſofort zu verk. 


12 2 rare 
stücks-Verkäufe 


Zwangsverſteigerung. 


und — 


Schlüchterel- Verpachtung. | „ mittags 10 Uhr 
Wegen vorgerückten Alters iſt eine richt Lerſteigert. & Dasſelbe iſt 1500 Mg. 


chlächterei, am Markt, welche bereits roß, 35jähriger Jamilienbeſitz und kann 
2 t 40 Jahren beſteht, zu verpachten kedenfalls unter günſtigen Verhültniſſen 


evtl. * zu verkaufen. Anfragen ſind 
| dition des „Oberländer 1 


8 
eltern Pr. Holland zu richten. 272 Scheffel Winterroggen. (805) 


* x N zu verk. Ar N . eo. bft. du Auf 
2 ;einzubeiratben. Meld. w. brfl. m. Au 
5 8 Weesen Weſtpr. Nr. 1373 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


2 


Sn brauch. von beid. Geſchäft. nicht 
Aufſchr. Nr. 1372 a. d. Exped. d. Geſ. 4 


Beabſichtige mein hieſiges Grundſtück 
in jeder beliebigen Größe in Renten⸗ 


Sonnabend, 10. Mürz tr. 


Auf Wenge en ſchicke Fuhr⸗ 
Bahuhof Miswalde zum 


ternehmungen ſo⸗ 
Thiele u. Jahn, Steglitz b. Berlin. 


mit ſtarkem 

geregelter 
Hypothek, iſt wegen Krankheit der Frau 
billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver⸗ 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 


Ein gr. Grundstück in Thorn 


mit zwei Seiten⸗ und einem Hinter⸗ 
3 ggg und Unkraut frei, verkauft gebäude, welches ſich ſehr gut verzinſt, 
ei ſ—— ͤ —öẽ—ꝓũ 


wird weit unter der Städt. Feuertaxe 
Ba e ſehr billig verkauft. 
4 — bri efl. unt. el. J. 100 an die unterzeichneten 


in einer Provinzialſtadt ie gelegen, 
mit Bahn u. Gymnaſium, iſt umſtändeh. 
Meld. w. br 
m. Aufſchr. Nr. 1126 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

In einer Provinzialſtadt von 16000 
. eſucht. Meld. w. brfl. m. Auſſch. Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
[gexicht, iſt ein alt., freguentirtes, renom⸗ 


p mau 00: mirtes Hotel wegen Kränklichkeit des 
2300 Mark werden auf ci: Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 


— — 


— 0 a. d. Geſchäftsſtelle 
2 + d. IOſtdenkſchen Preſſe, Bromberg. 


3 | Das Rittergut Adl. Neukirch bei 
Konitz wird N am 30. März, Vor⸗ 
uf dem Konitzer Ge 


Ausgeſäet ſind 


8 mit 6 Stuben und Ein gelernter Müller 
iu antes Haus Garten, a in ſucht mit 3000 Thlr. Anzahlung eine 
ähere Waſſermühle an kaufen, pachten oder ME. 
[Meldungen unter H. E. po 


b. 32. Erg 


Schnur ia] Ver tigung! 
Dom. Ses eme bei Saulis, Um die Irrthümer zu beſeitigen, welche die geſtrige 
In einer Kreisſtadt Pomm. an der Annonce des Herrn H. Rosenberg, hier, verurſacht hat oder 


we mafſides Wohnhaus es noch verurſachen könnte, erklären wir hiermit, daß Herr Rosen- 


nebſt Vorder⸗ und gg ne 8 ber Tg nicht unſer Geſchã ift, ſondern nur 


9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 


vorzäglig für rene bel auc die ihm gehörigen Lokalitäten, Unter⸗ 


für Rentiers paſſend, veränderungs⸗ 


halber preiswerth zu verkaufen oder thornerſtraße 1, zu Wenn oder 


auch zu vertauſchen. Offerten unter Nr. 
Derne zu verkaufen hat. Uuſer 928 
er⸗ 


Parzellirung. geſchäft im eigenen Hauſe 
We denden en cer Aue Feen khornerſtr. 2324 u. Vörgenſtraßen⸗ 
Cbauſſeen gelegen, 3 Alm. vom Bahnhof 11 nd 


Sobenfirh, in kleineren und größeren ecke wird von uns unverändert 


Parzellen, unter günſtigen Bedingur 
. ee dn n de e unter der gleichen Firma fortgeführt. 
Herr Rosenberg iſt veranlaßt worden, ſeine geſtrige Annonce 


lbar am Weichſelufer vachtfrei. 
Bier Dampfſchneidemühlen und Dampf⸗ 
Ziegelei am 


Zu dieſem del iſt Termin auf 


Montag, den 19. März 


angeſetzt, wozu Kaufluſtige ſich melden dahin abz zuändern. 
Graudenz, den 6. März 1894. 


Thomaschewski 5 Schwarz. 


mögen. Beſichtigung der Parzellen iſt 
vorher geſtattet. 
Piwuitz bei Hohenkirch. 
Th. € Engli ſch. 


Wegen andauernder Krankheit meiner 
Frau bin ich Willens, mein Haus mit 
vollſtändig eingerichteter 


Conditorei 


welche bereits ſeit 24 Jahren beſteht u. 
in beſtem Gange iſt, zu 3 fen. Die 
Stadt iſt Kreisſtadt u. hat 1 Ein⸗ 
wohner. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1044 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Bäckerei 


von ſofort oder 1. 3 hat zu ver⸗ 
pachten üller, Mat el. 


Viererlog, Ciggerrengeſchäft ır. 


in lebhafter Fabrikſtadt am Markte iſt 
mit vollſtändigem Inventar ſogleich zu 
übernehmen. Preis 1500 Mark. Gefl. 
Meld. erb. unter Nr. 1082 an die Exp. 
des des Geſelligen. 


e, * Rx * ö 
* ö 
Ein Ritterant 1° 
1088 Mg. groß, mit bochfein. Gebäuden, 
compl. todtem u. lebend. JIventar, gute 
Saaten, iſt bei kl. Anzahl. preiswerth zu 
verkaufen o. geg. ſtädtiſches Haus zu ver⸗ 
tauſchen. Ju erfr. bei M. Rudnitzki, 
Culm a. W. Ritterſtr. 25. 11305 


Ich beabſichtige mein Grundstück 8 
in Adl. Nehwalde, beitebend aus einem kEle 
neuen maſſiven Wohnhauſe und einer 
neuen rain vortheilhaft zu ver- 


Die von den Herren Thomaschewski & Schwarz Tg 
innehabenden Geschäftsräume, in welchen seit mehr als 4 
30 Jahren ein Colonialwaaren- und Destillations- 
geschäft betrieben wird, beste Geschäftslage der 
Stadt, Ober- und Unterthorner strassen-Ecke, Getreide- 
markt und vis-a-vis der Börgenbrücke belegen, mit 
grosscr Auffahrt und Stallung, sind anderweitig zu ver- 
pachten evtl. zu verkaufen. 


M. Rosenberg, Graudenz. 


kaufen. Reflektanten wollen ſich direkt 
an mich wenden. n b 5 
verbeten. (34 2 


Jakob Wellnowski, Stellmacherm. 
„Ad. Reh! Rehwalde b. Kgl. Rehwalde. 


Land! Land! 
GBaſtwirthſchaft 


Ostateezne 


. 


von Buſch⸗Latkowo. dobr Bratjan 
z rozzuconemi budynkami, pöl min 
(szosg) od Nowego Miasta nad Drwecg 


na posiadlosci rentowe, 


Sprzeda3 tychZe parceli 2 zasiewem 
w kazdej wielkosei co srode i nie- 
dziele po poludniun w oberzy pana 
Zalew skiego w Bratjanie, 
przewaznie I-sz@j klasy. 

Warunki bardzo korzystne. 


J. Moses, Lidzbarg. 


an EEE 3 8 N RR 5 
Fe N 8 


auf dem Lande, ſehr rentabel, iſt Todes⸗ * | Osiateczne 
falles 8 unter ſ. g. Bedingungen für * 
11000 Mk. ſofort zu verkaufen. Näh. bei 
Wittwe Leedig in Neu⸗Sanskow bei 
5 * N 
en * % 
Meine Töpferei Cross-Gorczenitza er 
auch zu auderem Geſchäft geeignet, iſt 1200 Morgen groß, durchweg voll⸗ 
Seit 2 ; 200 mörg obszaru, przewaznie plaszd 
achten oder zu werfäuften. 358 Seiten der Chauſſee gelegen, ½ Meile 120 g 5 5 
N OR 3 uned, Sr Eylan. von Strasburg Wpr. entfernt ezyrna, po obu stronach szosy poto- 
nahe 5 Stadt ne Gut in majg byé na 2 
Verkaufstermine jeden Tag im 2081 iadlosci rentowe 
Gaſthauſe zu Groß Gorczenitza. 
Termin sprzedazy kasdego dais 
mit beſten Drewenz⸗ Wiejen in jeder w oberzy w Gorczenicy. Paroele, 
guter Roggenboden in guter Kultur. Beſtellung verkauft. Faſt durchweg | zasiane pszenica i Zytem, moäna nabyc 
Preis nur 100 bis 150 Mark bei 30 Mk.] Weizenboden erſter Klaſſe. (8819 ij w kazdöj wielkosci. 
tet3 vorhanden, wodurch mehr als die 3 
Zinſen des Kaufpreiſes gedeckt werden J. Hoses, Lautenburg. J. Moses, Lidzbarg. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. Se = ER 9 . N ETEETTERTE TE WE EEE 
hat noch das R 
geſtreutengut 2 
4 Mrg. Eichen abzugeben. 300 Morgen 
Roggen eingeſüet. votes u. lebendes 
pro Morgen. Anzahlung 25000 Mark. 
Meldungen nur in Latkowo beim 
eee ee. mit auseinander liegenden Gebänden 
Rent 5 rn ff il 1½ Meile Chauſſee von der Stadt 
entenguls⸗Auftheilung. 
General ⸗Kommiſſion beabſichtige ich zu Reuteugütern. 
141 7 
meine hierſelbſt und in Gr. Grabau Jeden Mittwoch und Sonntag 
— in Parzellen von beliebiger Größe zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 
von 20 Morgen magdeb. ab — aufzu⸗ lung, im Gaſthauſe des Hrn. Salewski 


Bad Polzin i. P. (343 des Gutes 
8 
0 ö 1 
209 Mornen groß, dure en POhTA n 

von ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ ſtändig ebenes Terrain, an beiden 

Beabſichtige mein an Chauſſee und a 9 N it N zone, ½ mili od Brodnicy oddalone, 

zu Rentengutern. 
podzielone. 
Die Parzellen werden zuſammen 

All Acker a. Weizen, theils] Größe, mit Weizen⸗ und Roggenſaat⸗ | razem 2 zyanemi Jakami nad Drweca, 
ou, 5rd sr Nebenver dien ſt Sehr günſtige Kaufbedingungen. Warunki kupna bardzo korzystne. 
önnen. Offerten unter Nr. 1298 an 

om. Slonst bei | 

(1074) 
mit 350 Morgen, 7 Gebäuden und ca. 
Inventar theilweiſe. Preis 260 Mark 
des Gn h 100 lian 
Neumark Weſtpr. (9817 

Mit Genehmigung der Königlichen 
belegenen Beſitzungen in Rentengüter Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 
theilen. 1270 zu Brattian. Faſt durchweg & 


Weizen⸗ Ziemia 


Zu zwei vorhandenen Hofſtellen wer⸗ boden erſter Klaſſe. 
Sehr günſtige Bedingungen. 


. Moses, | 


den Parzellen von 70—90 Morgen (Acker 
und > Wieſe) abgegeben. 

Die Beſitzungen beſtehen ans beſtem 
Niederungsboden — in hoher Kultur — 
und ſehr guten Wieſen. 

Molkerei und Zuckerrübenabnahme⸗ 
ng: auf dem Beſit. Dieſer liegt an 

er TChauſſee, 7½ Kilometer von Ma⸗ 
rienwerder. Zahlungsfähige 
wollen ſich * mir melden. 


SEE . 2 . ER . 
— 


Käufer zu pachten geſucht. Nach 8 BVanplätze 


Pachtzeit Kauf. Meld. werd. brfl. mit ſind in d 1 
„Ol, Klein Grabau Aufſchr. Nr. 1045 a. d. Exp. d. Geſ. erb. laufen. Näh ere bel Beau lern gab g 


. Dr Kanftons fähiger Pächter ſucht in Raueritrage 11, am Seitenthor, im K 
— Reſtaurant milchreicher Gegend eine d. H. d. 9. Klempnermeiſters Kutzner. 


mit n Kundſchaft, wird zum olferei Zum An⸗ und Verkauf 


1. April d. Is. zu pachten geſucht. O a 

werden ric 5 mie d una K 955 u Nele werben ig wm, Mu von Gütern, Grundſtücken ꝛc., ſowie 
. ö uf⸗ „ 

an die Expedit un es Geſelligen erb. Schrift Nr. 1012 durch die Erpcbition zum Verkauf aller landwirthſchaft⸗ 

Gaſthaus 


des Geſelligen, — erbeten. lichen Produkte und jonki en Er⸗ 
flottes en womöglich * im 


enugniſſe empfiehlt ſich allen Beſitzern 
lebh. Orte, zu deſſen Anzahl. ca. Gaſthaus 
genügen, wird zu G. pft einge 1 3 oder in einem ache G. Borkmann, 9 


er Provinz angelegentlichſt u. bittet, 
mit en ihn baldigſt zu beehren, 
res 
p. Langfuhr, Danzig, 
früh. Gutsbeſtzer. (1387 


gernd e a 1 1 eſucht. Meld. b 
Graudenz erbeten. Agenten verbeten. mit Aufſchr 3 a d. Exp. d. Geſ. erh. 


Pekauatil⸗ Nach 117 hung. 

Die Anlage einer neuen Treppe aus 
Cementheton und die Beſchaffung neuer 
SI Ast e aus Cementflieſen, ſowie 

hierfür erforderlich werdenden 
Seen e und die Anbringung 
chmiedeeiſernen Geländers, ſollen 

im Eldmiſtenzwege vergeben werden 
und iſt hierfür Termin auf Donners⸗ 
tag, den 15. d. Mts., Vormittags 
41 Uhr, im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumt, woſelhſt die Zeichnungen 
und Bedingungen den Submittenten in 
der Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an 
jedem Werktage zur Einſicht ausliegen, 
und von wo aus auch die Submiſſions⸗ 
formulare zu beziehen ſind. (1381 


Graudenz, den 5. März 189. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholoms. 


Bekanntmachung. 

Die Kanaliſirung eines Theiles der 
Rindenftraße und zwar von der Kaſernen⸗ 
straße bis ſtüct Chauſſee⸗Durchlaß vor 
dem Grundſtück 21—22 ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden und iſt 
hierfür Termin auf 

Donuerſtag, deu 13. d. Mitt, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die Zeichnungen und 
Bedingungen den Submittenten in der 
Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an je⸗ 
dem Werktage zur Einſicht ausliegen 
und von wo aus auch die Submiſſions⸗ 
formulare zu beziehen ſind. 


Graudenz, den 5. März 1894. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Steckbrief. 


Gegen den A eBe I chen Otto 
Nerdwich oder Nerd win. ß geboren 
1857 in Perwiſſau, Kreis Köni gsberg, 
welcher — flüchtig iſt — ſich verborgen 
hält — iſt die Unkerſuchungshaft wegen 
Vorſätzlicher Brandſtiftung und Dieb⸗ 

ls von dem Königl., Amtsgericht in 

oſenberg verhängt. Es wird erſucht, 
Denjelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, auch hier⸗ 
er zu den Acten Ul. J. 113/94 Nach⸗ 
richt zu geben. (1352 
Elbing, den 1. März 1891. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Nerdwich iſt mittelgroß, trägt dunkeln 
Vollbart und dunkle Haare. Er 
war bekleidet mit hellgrauer Mütze, 
Srauem Jaquet, hinten mit Litze, hell⸗ 
grauen Hoſen und kurzen Stiefeln. 
Die Ernenerung der Sooſe zur 
3. Klaſſe 190. Lotterie muß plau⸗ 
zuähig unter Vorlegung des alten 
TLooſes bei era des e bis 
zum 8. März, 6 Uhr Abends, er⸗ 
Fuer, Auch denoch einige Viertel⸗ 
voſe m... en 
odtke, Strasburg, 
u. König‘ Rotterie » 'otterie⸗Einnehmer. 


II Mr. Latkenzaun 


mit eichenen Ständern, ſollen hier ge⸗ 
baut werden. Offerten nimmt entgegen 
Groß Schönwalde Weſtpr., 
Stat. Wiederſee, Pfarramt. 


Roggen⸗Nichtſtroh 
kauft noch aus hieſiger Gegend (135 
Das Königl. Proviantamt zu 1 

Zweirad 


22 kaufen geſucht. Näheres in der 
antine des 4. Btls., Inf.⸗Reg. 141. 


Einen größeren (1290 


Einen größeren Boften 


Uebergaugs⸗Hüte 


für Kinder und Damen empfiehlt zu 
koloſſal billigen Preiſen 


Bertha Loeffler, 


verehel. Moses, 


rd Zith er 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
derpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (4717) 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗ Verſandhaus. 


Echten Limburger Lise“ 


fett und m 1 pikant, p. Stück 
empfehlen 


F. A. Gaebei Söhne. 


250 Ctr. beiten (622 
Sommer⸗ Weizen 
n e boczin, Kr. Thorn. 
Rothklee, Weißklee, Tyymo⸗ 
hee, un, Lüge, Lein⸗ 
ſanen, Spärgel Sans eee 
Langen Laage, Rib⸗ 


der Danz elmühle offerirt 
Inden j. Wollenweber, 


Neuenburg. 


Tellober N ibhen 


200 C 
Weizen⸗ und eren Stenmnfizef 
a 1,50 3093 offerirt 


N Anf u an die im li ds. Is. in Marienburg Weſtpr. ftattfindende 
Diſtriktsſchau =» Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, Sichen der 
Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein eine Ausſtellung von Fiſch Pden Fiſch⸗ E 
lange die e Fiſchereiprodukten aller Art und ſonſtigen a den Fi 
ang, die chzucht und den Fiſchſport Bee Gegenſtände. 

Der al Sekretär des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
Herr Steinmeyer in Danzig ertheilt Auskunft jeder Art u. züberſendet auf 
Wunſch ein genaues Programm der geplanten Ausſtellung. Derſelbe nimmt 
Anmeldungen bis zum 20. April d. Js. ſpäteſtens entgegen. 


Danzig, Anfang März 1894. 


Der Porſtand des N Refprenfifden Fifherd- Atkins,, 


yer, Regierungsrath 


Preußiſche Ftüral⸗Vobel⸗rei b lle efclſchaft.⸗ 


zu Berlin. 


Obige Geſellſchaft gewährt Communal⸗ und erſtſtellige ae ekariſche 
Darlehne. Darlehnsanträge bis herunter zu 1500 Mark auf dliche Be⸗ 
ſitzungen bis zum 3 von 2250 Mark nimmt der Unterzeichnete 


2 J proviſions frei en 00 gen alls Taxe erforderlich, betragen die Taxkoſten bei 
1500 Mar 


Anträgen bis zu nur 30 Mark. 
reichung von Anträgen ſchon jetzt erwünſcht. 


Driefen Weſtpr., den 3. März 1891. 
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VNickel⸗Cyl. them in jed. Größe 6,50 — 8,00, 
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wei Jahre Garantie, 
55 Reich illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 
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Conſtanz a. Bodenſee 6. 
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Damen Mk. 12,00. [1340 


er ſtämme vorzügliche Kultur, von Sandboden, 
in den 300 beſten Sorten, ½ 2 Mtr. hoch, je nach Höhe, 
Stärke, Spezies zu 50—150, Waldſtämme billiger, niedrig 
u 20-30, hochſt. deerenobſt zu 70 Pf. Wein, Eydonien, 
Mandeln billigſt, Näheres p. Catalog off. p. Caſſa oder 
Nachn. Menger, Spec. Roſenſchule, Zoſſen b. Berlin. 
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u. 1 kupferner Keſſel 
find abzugeben Marienwerderſtr. 28, 1. 


Roggeurichtſtroh]g 
Dank. 


Dem prakt.homöopathiſchen Arz 
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf 
aufrichtigen Dank! 2 Jahre litt ich an 
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Aerzte behandelten mich 3 mein 
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123 3 8 
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Dom. Rehden Westpr., 


Station Melnuo. 


Wiechmann. 


7 43 RP 2 IR TE 25 — an 

20, res . Dir 7 Kater, A. 

N N F 
„ 25 . 
. Kat 2 . 

S 1 . 
2 4 5 n 

22: % ͤ—ö... A AT ER 


ertragreiche, ge weißfleiſchige 


ſchriftlich an Dr. Volbeding; ohne mi 
zu ſehen, ſandte er mir die ri tigen Mitt 
und nächſt Gott danke ich ihm, daß in 
einem Jahre meine Bruſt geſund wurde. 
111 Rb. Caſſel⸗ Hirf chberg. 
rau Caroline Bunte. 
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paſſend zu verh. 


2 Hinte, bochtragends 4215 
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Eine volkswirth. Studie von A. v. Koerber. 
— Preis 60 Pr. 

Verlag von 1 Gergonne und Cie, Berlin. 
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einem Vermögen von 10,600 Mk. wird 


f mit ein. geb. Herrn beh. ſpät. Verheir. 
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ſtehen wegen Ueberfüllung des 

per ſofort zum Verkauf. 

Dom. Ward e bei Oſtrowitt, 
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ahne — 10 Untugend, verkäuflich b, um 
Inzucht zie vermeiden. 


5 dat Do m. Gajewo b. O 
Bahnſt Schönſee. 


Ein brauner Villach 


Dffizierreitpferd für mittleres und 
ſchweres Gewicht, ohne ein Yale mit 
hervorragendem Gangwerk, geritten, 
1 Jahre alt, 5’ 5% groß, ſteht zum 
erkauf in Groß Arnsdorf, Bahühof 
Pollwitten. Daſelbſt auch zwei Grau⸗ 
e 8 4 und 5 Jahr alt, 
paſſend, 4 4" | 4 (871 


Ein clegat eleganter 


Goldfuchswallach |: 


5 Gl 5’ 6“ hoch, fehlerfrei, ſicher 

ein⸗ und zweiſpännig en ſehr 
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auf. Wo ſagt unter N 

pedition des Geſelligen in eig 


19185 


X⸗ 


— nn nn ne nn 


Ein Paar ſchneidige 


Rappen 


mit flottem Gan werk, wovon der eine 
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5 Zoll hoch, verkauft ſehr preiswerth 
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6 trag. holland. Färſen 


kauft unter Gewichts⸗ und Preisangabe 
und bittet Anſtellung 
Dom. enen ok 
b. Märk. . Märk. Friedland. 


10 Stick Maſpich 


Fa in Dom. Leyßen, Bahn⸗ u. 0. 
tation Hermsdorf, Kr. Allenſtein, zum 
Verkauf. 


Acht Stück 5—8 char (1245) 


Zugochſen 
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Dom. Gernheim bei Natel Ms 


kauft 
Stiere 


nicht unter 21/2 Jahre alt, zur Maſt u. 
bittet um gefl. Si erten mit Angabe 
des Gewichts und Preiſes p. Ctr. 


325 Bischofswerder. 


2 den 8. d. Mts., Vor⸗ 
Oeihr wird auf dem 


Bulle 


des laudwirthſchaftlichen Vereins 


Biſchofswerder meiſtbietend 5 


werden. 
Der Vorſtand. 


Dominium Terpen bei Sac d 
Oſtpreußen ſucht (82 


150 relzungslänmer 


a kaufen und Gi Offerten mit 
reis⸗ und Gewichtsangabe. 


unkelbraun, 1,06 und 1,72 unabh. Lebensſt., 
eter groß, 5 Jahre alt, ohne Untugenden, | L ebensgefährtin, Geb. 


125 Verm., werden h 
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Dia ge e in einem Sue 5 für 
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Kae E 22 0 a 
„S zum 1. April eine h. — 
n. Zubehör. Gefl. 


Offerten 1 gel Preisangabe unter Nr. 


1315 an die Exped. des Geſ. erbeten 


Eine Wohnung, v. 2 Stuben, Küche 


zu. Zubehör, wird von ruhigen Miethern 
Nach, ucht hier 38 April geſ. Meld m. Preisangabe 


w. brfl. unt. Nr. 1209 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


. werden 
2 bis 3 möbl. Zimmer 


Zeit vom 8.—20. März. Off. 


1 reisangabe unter Nr. 1263 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine freundliche Wohnung 


in der ei der Stadt, beſlehend aus 
3 Zimm. nebſt Zubeh., geeign. f. Rentiers 
od. 5 billig z. verm. Off. u. 
Nr. 1254 a. 


ohm In a, grüner Weg 40 1. Etage, 


k a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


it Fortzugsha ar ne 
April ab zu vermiethen. 1238 
Brei Eymnaſiaſten oder Beat 
und J finden van 1. ſagt die 129 
un Vo? ſagt die Ex 
gute Peuſton. Geſellig. u. Nr. 1214. 
Aid. Penſtonüte, Scruten betncen 
3 en beſuchen 
wollen, finden 3 Pflege und er 
Aufnahme Grabenſtr. 6, 2 Tr. (135 


Geſucht wird eine ird eine anſtänd. Person. 
die tagsüber in Beſchäftigung geht, als 
Mitbewohnerin. 1211) 
Zu erfr. Oberbergſtr. 53, unten rechts. 


Marienburg. 


Oſtern find. noch 2—3 Schüler Penſion. 
Gute Pflege u. gevife ufſicht zugeſ. 
Garten am Hauſe. Liebrecht, re 
Sandhof 55, Nähe d. Lahn (1364 


Zum 1. Oktober od. früh. Wohunita 
von 5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör. 
erſte 1 zu vermiethen. Garten am 
Haufe. Unterthornerſtr. 27, im Laden. 
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Zwei freundl. Wohn. von je zwei 
Stuben, Küche u. Zub., a. Wunſch auch 
3 Stuben, ſind vom 1. April zu 1 7 7 
Zu erfragen Kulmerſtraße 55. _ [134 


„Eine kl. Wohnnug iſt zu vermie ten 
1294) Marienwerderſtr. 52. 


m Kurz⸗ oder Leinen⸗ u. 
Wäſche⸗Geſchäft paſſender 


Geſchäftsladen 


iſt mit Ladeneinrichtung von ſogleie 

zu vermiethen. Offerten werden briefl. 

unter Nr. 1393 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Marienwerder. 


Ein in der Hauptſtraße von Marien⸗ 
ner (Seirhii | 
Geſchäftslokal 
iſt mit oder ohne Privatwohnung, nebſt 
hocheleganter Ladeneinrichtung von ſo⸗ 
ach zu vermiethen. Offerten werden 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 1394 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bischofswerder. 


Eine Wohnung mit Ff zuſam⸗ 
menhängenden Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 

Teſchke, Zimmermeiſter. 
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Takel (Netze). 
Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern u. zuſammen⸗ 
hängender Wohnung, worin fait 50 3. 
ein Galanterie⸗ und Putzwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. Oktober d. J. ander⸗ 
weitig de vermiethen. [253 
Natel (Netze), am Markt. 
J. Hoffmann. 
— 


Wartenburg Opr. 
In Wartenburg Oſtpr. iſt am Markts 


ein Laden 


nebſt Wohnung und Zubehör (gute 
Brodſtelle), vom 1. Oktober a. c. ab zu 
vermiethen. (1286) Teuffer. 
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F. 
Markte 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


52. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. derb. 
Meinhard machte ſeinen Bericht und ſeine Abberufung 
war jeden Augenblick zu erwarten. 
Vorher aber wollte Robert Marianne das intereſſante 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch!] 


—— — 


* 


Schauſpiel einer Tiefbohrung in ſeinem Bohrthurm vor⸗ 


führen, den er ſonſt gegen Jedermann mit einem gewiſſen 
Geheimniß umgab. Marianna ſtimmte dieſem Vorſchlag 
zu und auch der Freiherr Rochus war dankbar, 
einen Blick in ein ihm bisher ganz fremdes Gebiet zu thun. 

So fuhr man denn nach dem Bohrthurm hinaus, der 
ſich etwas entlegen von der Fabrik an der Grenze der zu 
Altenholberg gehörigen Felder befand, die ſich nach der 
Ebene herabſenkten. 

In dem kleinen Vorzimmer des thurmartigen Baues 
war das Frühſtück ſervirt. 

In der geräumigen und ſauberen Werkſtätte arbeitete 
bereits die Lokomobile, um den in einer Tiefe von zwei⸗ 
tauſend Fuß herabgeſenkten Bohrer heraufzuziehen. 

Hier waren lauter ältere Arbeiter beſchäftigt, welche mit 
einer faſt militäriſchen Pünktlichkeit und Sorgfalt ihren 
Dienſt verſahen, da ein einziger Fehler in der Bewegung 
der Maſchine das Abbrechen des Bohrers in der Tiefe und 
den Verluſt einer langen und außerordentlich koſtſpieligen 
Arbeit zur Folge haben konnte. 

Marianne übernahm es, die Honneurs des auf einfachen 
Brettertiſchen ſervirten Frühſtücks zu machen. 

Robert ſtrahlte von Glück, ſie in ſeinen Räumen wie 
unter ſeinem Dache als Hausfrau walten zu ſehen, und 
in außerordentlich fröhlicher und angeregter Stimmung 
betrat die kleine Geſellſchaft dann wieder den Maſchinen⸗ 
raum, in welchem die Ausbeute der heutigen Bohrung zu 
Tage gefördert werden ſollte. 

Robert erklärte die intereſſanten Operationen, die ſo 
einfach ſchienen und doch eine ſo genaue Berechnung der 
Kräfte erforderten; er zeigte, wie die Geſtänge ſorgſam auf⸗ 
einander geſetzt waren, um in die ungeheure Tiefe hinab 
zu dringen, aber wieder ebenſo ſorgſam abgelöſt wurden, 
um den Bohrer mit ſeiner Beute herauf zu befördern; er 
erklärte, wie der cylinderförmige Bohrer an ſeinem unterſten 
Ende mit großen rohen Diamanten beſetzt ſei, welche in 
das Geſtein eingriffen, um einen cylinderförmigen Aus⸗ 
ſchnitt herauf zu bringen, der daun genau das Bild der 
Steinformation in der abgemeſſenen Tiefe erkennen ließe, 
ſo daß man ſich ebenſo ſicher darüber orientiren könne, 
als ob man ſelbſt in den Grund der Erde hinabge⸗ 
ſtiegen ſei. 

Marianne lauſchte aufmerkſam und blickte faſt andächtig 
auf das ſchnell ſich drehende Geſtänge hinab. 

Robert erſchien ihr hier ganz anders als bisher, hier 
war er Herr auf dem Gebiet einer bedeutungsvollen Thätig⸗ 
keit, die er mit ſicherem Blick beherrſchte, hier kam es ihr 
faſt vor, als ob er den dunklen Mächten in der Tiefe der 
Erde zu gebieten vermöge, daß ſie ihre geheimnißvollen 
Schätze hinaufſteigen laſſen mußten. Und auch ſein ganzes 
Weſen und ſeine Haltung waren anders als ſonſt, hier war 
keine Unſicherheit, keine ſcheue Zurückhaltung an ihm be⸗ 
merkbar, ſeine Augen blitzten gebieteriſch, ſeine Worte 
klangen ſo ſicher, feſt und klar, wenn er den Arbeitern ſeine 
Befehle gab und wenn er ſeinen Gäſten lichtvoll ver⸗ 
ſtändlich den Zweck und das Weſen der von ihm geleiteten 
Arbeit erklärte. 

Sie blickte ſinnend auf die in wirbeluder Schuelligkeit 
ſich drehende Bohrleitung, von der ein Geſtänge nach dem 
anderen abgenommen wurde, ſo daß der Augenblick immer 
näher kam, der den Bohrer mit ſeiner Ausbeute an das 
Tageslicht heraufbringen ſollte. 

„Wie ſeltſam,“ ſagte ſie, „ſich doch alle Erſcheinungen 
und Gegenſätze der Natur in dem Menſchenleben abſpielen. 
Der Bohrer, ſo haben Sie uns erklärt, dringt mit ſeinen 
ſcharfen Diamanten in das Geſtein und fördert die edlen 
Schätze der Tiefe zu Tage — iſt es nicht im Menſchenleben 
ebenſo, müſſen nicht die mächtigen Kräfte des Schickſals 
mit ſcharfem ſchmerzvollen Schnitt in die oft ſo verhärteten 
Tiefen der Menſchenſeele dringen, um das Beſte und Edelſte 
zu Tage zu fördern, was die Hand des Schöpfers in ſie 
hineingelegt?“ 

Robert ſah fie verwundert an. „Wahrlich, mein gnä⸗ 
diges Fräulein,“ ſagte er, „von Ihnen kann man lernen! 
Habe ich doch das Weſen und die Geſetze der Arbeit, der 
ich mich hier ſchon lange eifrig hingebe, ſorgſam ſtudirt, 
und doch iſt mir ein ſolcher Gedanke noch niemals ge⸗ 
kommen. Freilich fühle ich es jetzt wohl,“ ſagte er leicht 
ſeufzend, „daß Sie Recht haben und daß nur mit ſcharfem 
Schnitt aus den Tiefen der Menſchenſeele das Beſte her⸗ 
vorgeholt werden kann, was ſie in ſich birgt.“ 

„Und oft auch Nichts,“ fiel der Freiherr Rochus ein. 
„Es giebt leider auch Menſchenſeelen, aus denen nichts 
anderes hervorſteigt, als todtes Geröll.“ 

„Nun,“ rief Robert, „dann iſt dieſer Grund hier beſſer 
wie die Menſchenſeele, denn wir haben ſchon mancherlei 
Gutes in ihm entdeckt. Wir ſind jetzt beim Steinſalz — 
ſehen Sie dort auf dem Sims die Glascylinder mit den 
ausgeſchnittenen Bohrkernen, das iſt ſchönes älteres Stein⸗ 
ſalz, das vielleicht immerhin der Ausbeutung werth wäre.“ 

Marianne betrachtete neugierig die cylinderförmigen 
Ausſchnitte des röthlichen Geſteins. 

„Wir werden heute, hoffe ich,“ ſagte Robert, „noch einen 
ſchöneren und reineren Kern erhalten — es läßt ſich 
immerhin ein ganz hübſcher Zimmerſchmuck daraus machen.“ 

Das letzte Geſtänge wurde abgenommen, noch eine 
kurze Zeit verlief unter allgemeiner Spannung und der 
Bohrer kam herauf. 

Es war ein ſtarker Cylinder von einem künſtlichen 
Metall, das der chemiſchen Einwirkung der Geſteine in der 
Tiefe unzugänglich blieb; am unteren Ende desſelben ſaßen 
die mächtigen Diamanten, welche das Geſtein durchſchnitten 
hatten, innerhalb ſteckte der Bohrkern. Dieſer wurde her⸗ 
vorgezogen und abgewaſchen, um ihn in den bereitſtehenden 
Cylinder zu ſtellen. 

Als Robert ihn ergriff, begann ſeine Hand zu zittern, 
ſeine Blicke hafteten ſtarr auf dem ausgeſchnittenen Geſtein. 

Der Werkmeiſter, der neben ihm ſtand, ſtieß einen Ruf 
der Ueberraſchung aus. Robert legte ſchnell die Hand auf 
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den Arm des Mannes und beugte ſich noch tiefer über den 
Kern, um die dunkle Röthe zu verbergen, welche in ſeinem 
Geſicht aufſtieg. Dann ſtellte er den Kern in eine dunkle 
Ecke und ſagte, ſich zu Marianne wendend: 

„Ich bedaure, mein gnädiges Fräulein, Ihnen die heutige 
Ausbeutung unſerer Bohrung nicht anbieten zu können, der 
Kern iſt etwas beſchädigt, nehmen Sie hier dieſen anderen, 
der einige Tage vorher 1 iſt, es iſt ein ſchönes 
Exemplar und wird ſeinen Platz in Ihrem Salon würdiger 
einnehmen.“ 

Niemand achtete auf die unruhige Bewegung, welche 
Robert mit Anſtrengung zurückdrängte. Marianne nahm 


dankend den Salzkern, den er ſich vom Geſimſe herabreichen 


ließ und ihr darbot. 

Es begann zu dunkeln und man mußte an die Rückfahrt 
denken. Robert gab dem Werkmeiſter einige Befehle, nach⸗ 
dem ſeine Gäſte den Maſchinenraum verlaſſen hatten. Die 
Wagen fuhren vor. 

Robert verabſchiedete ſich von dem Baron und Marianne, 
welche nach Altenholberg zurückkehrten, ſtieg mit Meinhard 
in ſeinen Wagen, in den der Werkmeiſter, ſorgfältig verpackt, 
den heute gefundenen Bohrkern legte. 

Auf der Rückfahrt war Robert zerſtreut und ant⸗ 
wortete kaum auf Meinhards Bemerkungen. Nachdem der 


kurze Weg bis zur Fabrik zurückgelegt war, zog er ſich ſogleich 


in ſein Zimmer zurück, in das er ſelbſt den Bohrkern hin⸗ 
eintrug. 

Als er dann etwas ſpäter beim Abendeſſen erſchien, 
war ſein ganzes Weſen verändert, freudiger Stolz ſtrahlte 
aus ſeinen Blicken, er war faſt fieberhaft fröhlich und 
ſchien doch oft kaum zu hören und zu verſtehen, was um 
ihn her geſprochen wurde. 

Der Kommerzienrath ſah ihn kopfſchüttelnd an und 
ſagte ſpöttelnd zu Meinhard: „Sehen Sie, mein lieber 
Herr Baron, man ſagt, jeder Menſch habe eine fixe Idee 
— da iſt nun mein guter Sohn, ſonſt ein verſtändiger 
Geſchäftsmann — ſeine fixe Idee iſt das Bohren und das 
Suchen der verborgenen Schätze in den Tiefen der Erde. 
Das iſt ſo, als ob Jemand ſein Leben lang in der Lotterie 
ſpielt, um das große Loos zu gewinnen, ich halte von all' 
dieſen Dingen nichts, für mich iſt der Weg der ruhigen 
klugen Berechnung der beſte, er führt ſicher zum Ziel und 
dem Zufall geſtehe ich keinen Platz in meinen Geſchäften 
zu. Doch als Nebenbeſchäftigung will ich es gelten laſſen, 
wenn man's vernünftig treibt, ſo koſtet's am Ende nicht 
zu viel und von allen fixen Ideen, die der Menſch haben 
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kann, iſt dies noch nicht die ſchlimmſte.“ 


Robert ſah ſeinen Vater mit einem ſeltſamen Blick an. 


„Nun, dem Zufall allein“, ſagte er, „öffnet die Erde 
ihre Schätze auch nicht, es gehören auch dazu viel Studien 
und Berechnungen, und ob die Berechnungen richtig waren, 
das kann nur der Erfolg zeigen.“ 

„Ich wünſche Dir Glück“, lachte der Kommerzienrath, 
„und beſten Erfolg, aber verlange nicht, daß ich an Deine 
Berechnungen glauben ſoll.“ 


Robert ſchwieg und ſchien wieder in Gedanken zu ver⸗ 


ſinken, aber die Gedanken mußten freudiger Natur ſein, 
denn um feine Lippen ſpielte ein ſtolzes, triumphirendes 
Lächeln. 

Nach Tiſch ſagte Meinhard: 

„Mein Kommando wird bald beendet ſein und es 
hat wohl, da die Arbeiter wieder zur Ordnung zurück⸗ 
gekehrt ſind, kaum noch eine Bedeutung, aber der Dienſt 
hat ſein Recht — ich habe dennoch die Poſten wie bisher 
noch ausſtellen laſſen und will ſie inſpiziren. Begleiten 
ee Herr Geldermann?“ fragte er, zu Robert ge— 
wendet. 

„Mit Vergnügen“, erwiderte dieſer, und die beiden 
jungen Leute traten ihren Rundgang an. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Sir Eduard Reed, der ehemalige Chef⸗Konſtrukteur 


der engliſchen Marine, der auf ſeiner Reiſe auch Berlin 
berührt hat, iſt kürzlich vom Kaiſer in nahezu vierſtündiger 
Audienz empfangen und dann auch zur Frühſtückstafel gezogen 
worden. Im Laufe der Unterhaltung, die zum Theil auch 
privaten Charakter trug, zeigte der Kaiſer ſeinem Gaſte mehrere 
Handzeichnungen von Kriegsſchiffen und Entwürfe der Reichs⸗ 
Marineverwaltung, für die der engliſche Fachmann ſeine un⸗ 
getheilte Bewunderung ausſprach. Der Kaiſer betonte in dem 
Geſpräche wiederholt ſeine volle Uebereinſtimmung mit Sir Reed's 
Anſichten über die Bepanzerung von Kriegsſchiffen, d. h. über 
die Nothwendigkeit ausreichender Panzerarmirungen. — Bei der 
Frühſtückstafel wurden namentlich nautiſche Themata berührt, 
die der Kaiſer mit großer Sachkenntniß beherrſcht. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel überreichte der Kaiſer Sir Reed fein Bild 
mit der eigenhändigen Widmung, die ungefähr folgendermaßen 
lautete: „Die Vertheilung der Gewalten auf einem Kriegsſchiffe 
erfordert ein Kompromiß zwiſchen der Bepanzerung und der 
Artillerie (dem Geſchützweſen). Man gebe einem Kriegsſchiffe 
einen tüchtigen Panzergürtel und verſehe es daneben reichlich 
mit artilleriſtiſcher Ausrüſtung.“ 

— Ein richtiges Königreich mit einer Haupt⸗ und 
Hafenſtadt wird in Berlin zum Verkauf ausgeboten. Es handelt 
ſich um das auf der Inſel Tatoto befindliche Königreich 
Matupia mit der gleichlautenden zum Bismarck⸗ Archipel 
gehörigen, zwiſchen Neu⸗Seeland und Neu⸗Mecklenburg belegenen 
Haupt⸗ und Hafenſtadt. Das „Reich“ iſt nur 7 Quadratmeilen 
groß. Matupia war Ende der achtziger Jahre von dem letzten 
regierenden König an den früheren Marine⸗Zahlmeiſter, ſpäteren 


Direktor der Guinea⸗Compagnie, Herrn Georg Weißer verkauft 


worden. Der Erwerber hatte ſein Land, nach blutigen Kämpfen 
mit den aufſtändiſchen Häuptlingen der Kanaken und Samoaner, 
zur Zufriedenheit der Unterthanen regiert, bis ihn im vorigen 
Jahre der Tod ereilte. Da die in Kaiſerslautern wohnenden 
Angehörigen des Verſtorbenen ihre Regentenpflichten nicht aus⸗ 
zuüben beabſichtigen, ſo haben ſie den in Wilhelmshaven 
wohnenden Bürgervorſteher D. mit der „Verweſung ihres Reiches“ 
und mit deſſen möglichſt baldigem e Verkauf“ betraut 
Matupia, das ca. 1000 Einwohner zählt, darunter viele Europäer 
ſoll der ſchönſte Hafenplatz des ganzen Bismarck⸗Archipels ſein. 

— Die Bienenwirthe in der Umgebung Berlins klagen 
lebhaft über Ruhrerſcheinungen bei ihren Völkern. Der 
gelinde Winter hat die Bienen zu einem allzu frühen Brutanſatz 
veranlaßt, was den Völkern ſtets zum Verderben ausſchlägt. 
Der Brutanſatz bedingt größere Zehrung und verlangt im Stocke 
eine höhere Temperatur als jetzt erreichbar iſt. 


m 
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7. März 1894. 


Briefkaſten. 

F. R. in T. Dispoſitions⸗Urlauber bedürfen zur Ver⸗ 
heirathung nicht der Genehmigung des Bezirks⸗Kommandos. 2 e⸗ 
ſelben haben nach erfolgter Verheirathung dieſes aber dem Be⸗ 
zirksfeldwebel Ihres Wohnortes zu melden. a 
„ A. F. O. 222, Das, was Sie über die mangelhafte Quali⸗ 
fikation ihres Lehrherrn anführen, war Ihrem Vater ohne Zweifel 
ſchon vor Abſchluß des Vertrages bekannt. In Salge einfacher 
Mißhandlung des Lehrlings iſt der Vertrag ebenfalls nicht zu 
löſen. Wenn Sie Ihre Stellung vor dem 1. November d. F. auf⸗ 
geben, wird das kontraktliche eh —3 zahlbar ſein. 

G. G. 350. Die Beorderung der Militärpflichtigen zum Aus⸗ 
hebungsgeſchäft erfolgt durch das zuſtändige Landrathsamt. Eine 
Beſcheinigung der Ortsbehörde haben Sie zur Aushebung nicht 
mitzubringen. 

K. K. Um Juvaliden⸗Anſprüche geltend zu machen, haben Sie 
ſich an den Bezirksfeldwebel oder das Bezirks⸗Kommando Ihres 


Wohnortes zu wenden. 
% 


M. L. Es handelt fich im vorliegenden Falle nicht um eine 
Eigenſchaft, welche beim Verkauf ausdrücklich vorbedungen oder 
ſonſt gewöhnlich vorausgeſetzt wird. Da die Kuh in Ihrem Be⸗ 
ſitze ſtets auf vier Strichen Milch gegeben hat, haben Sie es nicht 
zu vertreten, wenn dieſelbe jetzt, nachdem ſie im Beſitze des Käufers 
gekalbt hat, nur auf zwei Strichen Milch giebt. 

100. 1) Sie werden in jedem Falle Berufung einzulegen ver⸗ 
pflichtet ſein, um den Nachweis zu führen, daß der bei Berechnung 
Ihrer Unfallrente angenommene durchſchnittliche Lohnſatz für Sie 
als Handwerker nicht zutrifft und Ihre Einnahme erheblich mehr 
betragen hat. 2) So lange Sie kein Lohn beziehen, ſind Sie nach 
dem Geſetze über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung nicht 
verpflichtet, Marken einzukleben. 

A. B. 3. Hat der Verkäufer Ihnen das Grundſtück im guten 
oder mittleren Bauzuſtande verkauft, ſo haben Sie Vertretung zu 
fordern, wenn das Gebäude ſich als baufällig erweiſt. Ihnen 
fällt ein Verſchulden zur Laſt, daß Sie vor Abſchluß des Ver⸗ 
trages, auf Grund deſſen Sie zur Auflaſſung genöthigt werden 
können; die nöthigen e unter Zuziehung ſachver⸗ 
ſtändiger Perſonen unterlaſſen haben. 

L. W. C. Mit Perſonen, welche ganz ohne Legitimation, alſo 
verdächtig ſind, heimlich aus dem Dienſte entlaufen zu ſein oder 
ſich gegen das Strafgeſetz vergangen zu haben, ſollen Sie ſich als 
Vorſchnitter grundſätzlich nicht einlaſſen, weil Sie ſich dadurch 
nicht nur verantwortlich, ſondern ſogar ſtrafbar machen. 

P. P. Wenn durch unanfechtbares ärztliches Atteſt feſtgeſtellt 
wird, daß der krankhafte Zuſtand (Tuberkuloſe) ſchon zur Ueber⸗ 
gabezeit bei dem verkauften Stück Vieh vorhanden war, ſo haben 
Sie als Verkäufer den Schaden zu tragen und dem Käufer die 
Kaufſumme zurückzuzahlen. 

P. S. Diejenigen Gewerbe, bei welchen weder der jährliche 
Ertrag 1500 Mk. noch das Anlage- und Betriebskapital 3000 ME 
erreicht, ſind ſteuerfrei. 
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„Vetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„7. März: Wenig verändert, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 

Friſch windig. 8. März: Tags milde, Nachts kalt, wolkig mit 

Sonnenſchein. Lebhaft windig. Strichweiſe Niederſchläge. 9. März 

Wenig veränderte Wetterlage. 
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Bromberg, 5. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 105—108 Mk., 12 5 
Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mk., 
15 0 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
ou, (k. 

Poſen, 5. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00— 13,50, Roggen 11,00 —11,10, Gerſte 
12,20—14,60, Hafer 12,70—14,40. 

Poſen, 5. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,60, do 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Still. 

Berliner Produktenmarkt vom 5. März. 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
143 143,50 143,25 Mk. bez., Juni 144— 144,25 Mk. bez., Juli 
145—145,25 Mk. bez., September 147—147,25 Mk. bez. 
Roggen loco 119—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120—121 Mk. ab Bahn bez., April 123,75—124—123,75 
Mk. bez., Mai 125,25—125,50—125 Mk. bez., Juni 126—126,25 
bis 125,75 Mk. bez., Juli 126,75 — 126,50 Mk. bz., September 129,75 
bis 129,50 Mk. Pz. N 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gel 

Hafer loco 134—177 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—157 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160— 190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 140 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle 

a a Berlin, den 5. März 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 30--60, Hammelfleiſch 
35—53, Schweinefleiſch 47—58 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 bis 
1,50, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,55—0,60, Enten 2,00,—2,50, 
Hühner 0,75 bis 1,35, Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45— 78, Zander 1,30, Barſche 
—, Karpfen 62—85, Schleie 113, Bleie 58, bunte Fiſche 47—55, 
Aale 70—110, Wels 35 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120—140, Lachsforellen —, 
Hechte 39—50, Zander 50—90, Barſche —, Schleie —, Bleie 20 
bis 24, Plötze 21, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,50—2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. a. 110—114 
Ua. Rand 06, geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,25 —3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 — 2,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Rothkohl 5,00 —6,00. 

Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
266 —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,85, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,45. Ruhig. 


Stettin 5. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
133-137, per April Mai 138,00, per Juni Juli 141,50. Roggen 
loco und. 113—117, per April Mai 120,50 per Juni Juli 122,50 — 
Pommerſcher Hafer loco 135-144. 

Stettin, 5. März. S „ Loco matt, ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,50, per April⸗Mai 30,00, per September⸗ 
Oktober 31,80. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
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Pt. Fettsäure enthält ein jedes Stück 
© Doering's Seife mit der Eule. Für 
Perſonen mit empfindlicher Haut das 
Beſte u. Zuträglichſte, weil völlig reizlos. 
Ebenſo empfehlenswerth f. Kinder. Preis 
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Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jacob⸗ | 


ohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, 
Nilitair⸗undeamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige 
Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, bei 14tägiger Probezeit und 
5jähriger Garantie. In allen Städten Deutſchlands können 
Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, 
3 werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und An⸗ 
erkennungsſchreiben zugeſandt. Alle Sorten Ringſchiffchen⸗ und 
Handwerkermaſchinen zu gleichen Vorzugspreiſen. 
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= dekanfiimachung. ö 
Reſerpiſten, Landwe er und 
Jah Reſerviſten aus der Stadt 
raudenz, welche wirthſchaftlicher Ver⸗ 
ältniſſe wegen im Falle einer Mobil⸗ 


Im Wege der 
ſollen die im Gru 
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Zwangsber derung. 
wangsvollſtreckung 
5 buche von Dt. Ey⸗ 
lau — Band 5 — Blatt 186 und Band 


achung der Armee nicht einberufen 14 — Blatt 523 — auf den Namen des 


werde wollen, werden aufgefordert, 
ihre Anträge auf Zurückſtellung ſofort 
dei uns einzureichen und ſich perſönlich 
im Muſterungstermine der Militär⸗ 
vflichtigen der Stadt Graudenz am 3 
und 4. April cr. hierſelbſt zu geitellen. 

Anträge, welche nach dem 18. März cr. 


Brauereibeſitzers Rudolf Boettcher, 
reſp. der verwittweten Frau Emilie 
Boettcher geb. Radau und der Erben 
des Brauereibeſitzers Ferdin. Boettcher: 

a) Brauereibeſitzer Rudolf Boettcher, 
Fräulein Clara Boettcher, c) Fräulein 
Ida Boettcher, 4) 


eingehen, werden als verſpätet nicht Boettcher, e) Fräulein Martha Boettcher 


mehr angenommen werden. 


Grandenz, 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


wangsderſteigerung. 


Soll das im Grundbuche von Linde, 


eingetragene, zu Dt. Eylau belegenen 


den 2. März 1894. Grundſtücke 


[8995 
am 23. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 


m Wege der Zwangsvollſtreckung ſteigert werden. 


Das Grundſtück Blatt 186 iſt mit 


Band I, Blatt 23, auf den Namen 2,10 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
des Carl Radtke eingetragene, zu] von 10952 Hektar zur Grundſtener, mit 


Linde Abbau belegene Grundſtück 


am 19. März 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,11 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 13,81 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
7 5 aue dt aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen 
werden. (6838) 
Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 
am 19. März 1894 


Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle ebenda verkündet 


werden. 
Flatow, den 25. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Peters⸗ 
walde Band I — Blatt 16 und 47 — 

rtikel 15 — Band IV — Blatt 115 
Artikel 15 und Band I — Blatt 5 
und 6 G. A. Artikel 113 bezw. 114 -— 
auf den Namen der Guſtav und Ida 
geb. Panknin⸗ Hardtke'ſchen Eheleute 
‚eingetragenen in Peterswalde belegenen 
Grundſtücke | „(eg 

am 2. April 1894, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 58,26 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 13,72,05 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mk. 
MRutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des — Grund⸗ 
buchblatts — Grundbnchartikels 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
Sowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
. die nicht von jelöjt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
1 oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von 
Weboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
Des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird . 

am 3. April 1894, 

Vormittags 9½ Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 
den 29. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
—.— c von 250 e e 
geſprengten Feldſteinen zur Herſtellung 
von Hochbauten auf Lalkeſtelle Gevers⸗ 
Pasde ſoll vergeben werden. (221) 
Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ift pr bis Er 19. März d. 38, 
Vormittags 10¼ Uhr, an mich koſten⸗ 
rei einzuſenden. 
Die 
Bureau aus und könn 
2 Beſtellgeldfreie Einſendung von 


— 


können gegen poſt⸗ 


Mk. bezogen werden. 
HZuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Hſterode Opr. 
„ im März 189% 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


9600 Centuer guter, ſchwerer [327 zur 


ner 


* aß verkäuflich in Joſephsdorf bei 
5 ba vor Foruntowp, 


edingungen liegen im biefigen } 


93er, per 
Pr 
ryfeier, p. Stück 10 Pf. 


549 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſtener, das Grundſtück Blatt 523 iſt mit 
23,43 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 75781 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auzug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufhedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 — Zimmer Nr. 7 — 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 24 April 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dit. Eylan, 
„ den 10. Februar 1894, 
Königliches Amtsgericht g. 


7 7 
9 % 

Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche von Mewe un 
Warmhof Band z reſp. Band 1, Blatt 148 
reſp. Blatt? auf den Namen der Hermann 
und Agnes geb. Benold⸗Freitag'ſchen 
Eheleute eingetragenen zu Mewe und 
Warmhof belegenen Grundſtücke 


— * 
am 23. April 1894 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Das 
Grundſtück Warmhof Blatt 7 iſt mit 
134,08 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 20 Hektar, 26 Ar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Mewe Bl. 148 iſt mit 
422,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 96 Hektar, 18 Ar, 30 Quadratmeter 
zur Grundſteuer, mit 1020 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift der Grundbuchblätter — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 

23. April 1894 
Nachmittags 12¼ Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Mewe, den 31. Jamar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Jpangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Guhringen 
— Band 1 — Blatt 3 — auf den Namen 
der Wittwe Emilie Ewers geb. Wie⸗ 
nandt eingetragene, in Guhringen be⸗ 
legene Grundſtück (7904 


am 5. Mai 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 
ſteigert werden. i 

Das Grundſtück ift mit 485 59/,, Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
127,43,48 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— , Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des ipzuzEE 


Zuſchlags wird 5 

am 5. Mai 1894, 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, den 2. Febr. 189, 
Königliches Amtsgericht J. 
Berdingung von Hochbauten. 

Die Ausführung von Hochbauten der 
Halteſtelle Geyerswalde, Strecke 
Oſterode⸗Hohenſtein, einſchl. Lieferung 
der Materialien mit Ausnahme der ge⸗ 
ie Feldſteine, Ziegelſteine und 

es Cementes, ſoll vergeben werden. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift find bis zum 2. April ds. Is., 
Vormittags 10¼ Uhr, an mich koſten⸗ 
frei einzuſenden. (229 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im hieſigen Bureau zur Einſicht⸗ 
nahme aus. Die Bedingungen find auch 
gegen poſt⸗ und beſtellfreie Einſendung 
von 1,50 Mk. zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Oſterode Oſtpr., 

im Februar 1894. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Hannemann. 


Am 8. März verkaufe meiſtbietend 
zum Abbruch einen maſſiven 124 


Stall mit Pappdach 


ſowie mehrere Juder Stroh. 
J. Kandyba, Grutta b. Melno. 
Dom. 


Gottſchalk Wpr. verkauft 
Zucht [1098 
Perlhähne u. «Heimen 


tück 3 Mk., ſilbergrau und 
In ca. drei Wochen guch 


Fräulein Alma 


i 
anti bin 37 f. 173 
t 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 
ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. = (8988 


Auktionen. 


Heſfenlliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 7. März d. Is., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem 
Baasner'ſchen Hofe, Marienwerderſtr. 
33, folgende daſelbſt hingeſchaffte Gegen⸗ 
ſtände: 11399 
1 Spiegel mit Spindchen, 
1 Nanchtiſch 
an ee verſteigern. 5 
taſch, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 


q * * * 
Ofentliche Verfeigerung. 
Am Donnerstag, d. 8. März d. J., 

Vorm. 11½œ Uhr, werde ich bei dem 
Inſtmann Lamkowski in Mühle 
Slupp (1398 
2 Ferkel und 1 Miete Kartoffeln 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 


Grandenz, den 6. März 1894 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Im Stadtwalde ſind 122 Stück Birken⸗ 
Nutzenden, ſowie Birken⸗Kloben, Stangen 
und Strauch eingeſchlagen. (984 
Die Hölzer liegen am Geſtell D., un⸗ 
mittelbar bei Rehkrug. a 
Gebote auf einzelne Stücke, wie auf 
das ganze Quantum werden im Büreau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtr. 5, eine 
Treppe, entgegengenommen. 


Grandenz, den 3. März 189. 
Der Magiſtrat. 


—U—ä — —— 


Sulz» Verkauf Nerdörſchen. 


In dem am 13. März d. J., von 
Vormitt. 10 Uhr ab, im Engel'ſchen 
Gaſthauſe zu Groß ⸗Gilwe ſanſtehen⸗ 
den Holzverkaufs⸗Termine gelangen 
aus dem Schutzbezirk Friedrichshain 
zum Ausgebot: (1036 

Eichen: 65 Stück Langnutzholz, 9 Rm. 
Schichtnutzholz 2. Kl. in 2 Meter 
langen Rollen, 23 Rmtr. Kloben, 
3 Rmtr. Knüppel, 52 Rmtr. Reiſer 

2. Kl., 49 Rmtr. Stockholz. 

Birken: 29 Rmtr. Kloben, 10 Rmtr. 
Knüppel, 32 Rmtr. Reiſer 2. Kl. 

Erlen: 126 Rmtr. Kloben, 86 Rmtr. 

Knüppel, 184 Rm. Reiſer 2. Kl. 

Kiefern: 350 Stck. Langholz, 197 Rm. 
Kloben, 27 Rm. Knüppel, 204 Rm. 
Reiſer 2. Kl., 235 Rmtr. Stockholz. 


Wollenburg, 
den 2. März 1894. 
Der Revierverwalter. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Roſengrund. 
Am 13. ärz 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Crone a. 
Br. in Erdmann's Gaſthaus die aus 
dem Windbruch aufgearbeiteten Kiefern⸗ 
bauhölzer und zwar: 1330 
Schutzbezirk Thiloshöhe ca. 2100 Stück 
mit 1300 Feſtmtr., 2 
Schutzbezirk Entenpfuhl ca. 1200 Stück 
mit 700 Feſtmtr., wer 
Schutzbezirk Kuhbrück ca. 800 Stück mit 
600 Feſtmtr., 5 
Schutzbezirk Kleinheide ca. 800 Stück 
mit 600 Feſtmtr. 5 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. a 
Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. ] 5 


Die e werden vor 

Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin an⸗ 

weſenden Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, d. 1. März 199. 
Der Oberförſter. 
Schultze. 


Te 


Fr PER #114 Silben gleich einer Zeile, 
Hauslehrer. 
Erfahrener, älterer, etwas muſikaliſcher, 
mit der Buchführ. vertr. Seminariſt 
ſucht zu ſof. irgend e. Stelle. Gefl. Off. 
unter J. S. 50 poſtl. Argenau erb. 


ARRARERKÄRE 
Bar einen erfahrenen, m. 
25 2 
23 
Wirthſchaften mit Erfolg 95 
thätig, wird möglichſt zum 28 
2 
88 
1227 d. d. Exped. d. Geſell. 25 
erbeten. 
2 b * 
een a 


gut. Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
8 
1. April d. Js. paſſende 
KN RN ;IN Nan 
eranp. verh.; 
Gute 


lungen verſehenen, verh. 
Landwirth 
über 20 Jahre in größeren 
& Beamten⸗Stellung 
4 geſucht. Gefl. Anerbieten 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
„Suche zum 1. Juli d. J. Stellung auf 
größerem Gute, am liebſten als 
ſelbſtſtändiger Beamter. 
Zeugn. 


amilie 1 Sohn von 11 


ehen z. Seite. J. Gurra, Juſpeftor, i 
1% „ Fegſch 


| troj 


u > 


gegen hohe Proviſion 


Landwirth 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, gebild., unverheir. 
Inſpektor 
33 J. alt, 13 J. b. Fach, noch i. Stellg., 
dieſe aber nur weg. Wirthſchaftsänderung 
verläßt, ſucht geſt. a. d. beit. Empf. ſeines 
jetz. ſow. ſeiner früheren Prinzipale zum 
„Avril anderweit dauernden und 
möglichſt ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. 
Offert. werd. briefl. unter Nr. 1306 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsbeamter 


ev., 29 J. alt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht vom 1. April andere Stellung als 
erſter Beamter. Off. briefl. u. Nr. 
1307 a. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Suche vom 1. Juli er. Stellung als 
verheir. Oberinſpektor oder Admi⸗ 
niſtrator auf einer größ. Beſitzung, bin 
36. Jahre alt, mit allen Zweig. der Land⸗ 
wirthſchaft vertr. am Tiebften, wo aus⸗ 


gedehnter Zuckerrübenbau. Beſitze lang⸗ & 


jährige Zeugniſſe, empfohlen durch Herrn 
Rittergutsbeſ. Nehring, Groß⸗Kruſcha 
bei Markowitz, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Geißler, Loſewo Poſtſt., Herrn Güter⸗ 
direktor Ranft, Kobelnik b. Kruſchwitz. 
Gefl. Offerten erbitte an 235 
Kulow, Broniewice b. Amſee, 


— — 


herbe. Oberinfpeklor 


welcher mehrere Jahre größere Güter 
en bewirthſchaftet hat, in allen 
Jächern der Landwirthſchaft erfhhren 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht Vertrauensſtellung auf 
größerer Beſitzung mit ausgedehnter 
Pferdezucht. Offerten an L. Nehring, 

(503 


Bromberg, Mittelſtraße 33. 
Suche z. 1. April bis Mai ſelbſt⸗ 


ſtändigere f q 
Stellung als land wirthſchaſtl. 
Beamter Bin 15 J. b. Fach, 35 J. 
mitt alt, unverh., evang., als 
Einjährig⸗Frewilliger gedient. 
Du dy, Urbanie bei Poponko, 
9739] Kreis Obornick i. Poſen. 
E. i. allen Zweig. d. Landwirthſch. erf. 
Beamter Mitte 20er, wünſcht ſof. od. 
1 ſpäter Stell., a. l. u. Prinzip. 
Off. u. B. 100 poſtl. Monkowarsk erb. 


„Suche zum 1. April Stellung als 
Juſpektor bei beſcheid. Anſpr. Wünſche 
Rübenwirthſch. kennen zu lern. 32 J. alt 
von klein auf Landw. noch in Stellung. 
Meldg. brfl. unt. Nr. 1122 Exp. d. Geſell. 
Ein junger Mann der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft am 1. April 
d. J. beendet, wünſcht alsdann e. Stelle 
als Commis. Näheres unter 8, S. 
poſtlagernd Marienwerder. (1059 
Ein ſelbſtthätiger, unverheir. 
SGärtuer BEER 
27 J. alt, firm i. Tach, g. Zeugn., ſucht ſof. 
p. zum 1. April Stellung auf ein. Gute. 
Gefällige Offerten an J. Wiſchnewski, 
Chojno bei Strasburg Wpr. (1018 


Ein Oberſchweizer 
durchaus erfahren und zuverläſſig, mit 
a * verſehen, ſucht Stell. auf 
1. April zu e. größ. Viehſtande. Offert. 
find zu richt. an Huldreich Morgen⸗ 
thaler in Groß Lichtenau b. Dirſchau. 


Ein j. Müllergeſelle, der auf Stück⸗ 
gutmüllerei kürzl. ſeinevehrz. beend. hat, 
ſucht z. 9. oder 12. d. Mts. Stellung. Off. 
an Guſtav Drews, Abb. Schatarchi 
bei Neukrug, Kreis Berent erb. [1368 


E. j., ordentl. Müllergeſelle 
der mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei ver⸗ 
traut iſt, ſucht vom 14. oder ſpäter 
Stellung. Adr. Carl Krupp, Mühle 
Schäferei bei Marienwerder. [1282 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 
28 Jahre alt, der mit ſämmtlichen Ma⸗ 
chinen der Neuzeit vertraut iſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten an W. Lemke, 
Pyritz in Pommern. 5 


Als junger Diener 
wünſcht 17jähr., eben in vornehm. Hotel 
ausgelernter Kellnerlehrling, v. anſtänd. 
Fam., gutes Ausſehen, gute Zeugniſſe, 
bald Stellung. Off. an A. E. J. 
hauptpoſtl. Danzig. 11143 


Tür eine Tebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft erſten Ranges werden 


ſtille Vermittler 


eſucht. 

Nur Herxen, welche ingang in die 
beiten Geſellſchaftskreiſe haben, belieben 
ihre Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 
903 in der Expedition des Geſelligen in 
Graudenz niederzulegen. 

6 Materialiſten, 2 Comtor., 3 Lager. 
f. Berl., 1. Compagnon mit 5000 Mk. verl. 
A. Janke, Berlin O., Madaiſtraße 11. 


5 Für mein Walzeiſen⸗ und Kohlen⸗ 


lager ſuche per 1. 
Branche vertrauten 
Expedienten 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
ein muß. Gefl. Offerten mit Angabe 
er Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
kopien erbittet 1323 

Eduard Borkowski, Nakel (Netze). 
Einen tücht. Verkäufer 
und einen Lehrling 
ſuche ich per ſofort für mein Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft, der polniſchen 
W 4 — 

Boß, Rieſenburg Weſtpr. 
Für mein 9 Manuufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
April einen tüchtigen, zuverläſſigen, 
jungen Mann als | (1359 

Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſt. 4 1 A. ene 
Marienburg Weſtpr. 


April einen mit der 
(132 


Ein ev. jemin. ed. 


641 
Hauslehrer 
(Muf. nicht erford.) findet leichte Stellg. 
gab Er her m St 
Anspr. u. Zeuguißa be . 
Stuhm? Weſtpr. erbet. 25 
Ein flotter [1115 
Verkäufer 


der auch volniſch ſpricht, findet in 
meinem Tuch⸗, e en u. 
Confektions⸗Geſchäft ſogleich reſp. 15. 
März dauernde Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Original⸗ engine beis 
zufügen. 11115 
Julius Lewin, Allenſtein Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen ſoliden tüchtigen (1000 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
nißcopien ſowie Gehaltsanſprüche find 
beizufügen. 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf, 
Schwetz. 


zee 
8 Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 2 


2 wagren⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 

3 Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt einen älteren, tüchtigen, 

o ſehr gewandten (801 


* 4 . 
0 
Verkäufer 
2 der fertig polniſch ſpricht. b 
Offerten erbitte unter Bei⸗ 
fügung der Photographie, Zeug⸗ 
8 nißabſchriften und Angabe der 
% Gehaltsauſprüche. N 
2 D. Jacoby, Lötzen. 
Sr ahnma anna 
Suche für mein Tuch⸗ und Mode» 
waaren⸗Geſchäft per 1. April einen 
älteren, tüchtigen (471 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Bei 
Meld. ſind Gehaltsanſpr. bei freier 
Station und Zeugnißcopien beizufügen. 
D. Becker, Rieſen burg. 


* — * 
Verkäufer⸗Geſuch. 

Für mein Maunfgetur⸗ u. Modes 
waarengeſchäft ſuche per 1. April 
einen gewandten, repräſentabl., chriſt⸗ 
lichen Verkäufer, welcher fertig polniſch 
und deutſch ſpricht. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüchen bei 


0 


GEH HEHE HH 


freier Station und Photographie erb. 


Hermann Prinz, Neuenburg Wpr. 
Suche für mein Modewaarengeſchäft 
per ſofort 
1 tüchtigen Verkäufer 
1 Volontär 
der polniſch. Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
Anſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
erbeten an 1327) 
H. Salomon fr. Culmſee. 
Für mein Manuufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt oder 
per 15. März er. einen tüchtigen 
Verkäufer 
(Chriſt), der gut polniſch ſpricht. Off. 
mit Beifügung der Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchrift. u. Angabe des Gehalts erb 
Liebe mühl, d. 3. März 1894. 
1351) Froeſe. 


SOC9IOI85989 


Zum 1. Mai evil, früher 
G ine ich einen tüchtigen 


a jung. Alaun 


von reſpectablem Aeußern 8 
& zur Leitung meiner Zoppot. 
Weinhandlung. Gut em⸗ 

& pfohlene Bewerber, welche 
& 300 Mark Caution 


ſte llen 
können, berückſichtigt S 


@J.M.Kutschko, Danzig & 
Sosse: 


Für mein Colonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen durchaus tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache erwünſcht. (1360 
Okto Knuth, Nakel a. Netze. 


Ich ſuche f. mein Manufakturwaaren⸗, 
. u. Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft z. ſof. Eintritt 1 tücht., älteren 
Commis, moſaiſch, polniſch ſprechend, 
welcher in allen Branchen flotter Ver⸗ 
käufer, bei hohem Gehalt. Offerten m. 
Zeugnißcopien und Gehaltsanſpr. an 

® 

8899969958 

+ 

jung. 

z. Leitung meiner Zoppoter 

1054) ® 
. 

SIESEEBEDES 

Wir ſuchen für unſer Kurze, Weihe 
und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft einen 
niſſe und Gehaltsanſprüche beizufüge 

8. Tietz 5 Co., 
1322) Ulm a. d. Donqu. 


Per 1. April ſuche ich @€- 
Se ee eee 
5 Nee fantionsfähig. @ 
8 
8 
Filiale. et 
8 Zeugniſſe, Abſchriften, An⸗ 
ſprüche ꝛc. zu richten an 3 
® J. M. ETutschke, Danzig & 
© 2 Delitateſſen, 88 
durchaus tüchtigen, gewandten 
jungen Mann 
der in der Branche vollſtändi 
eweiht iſt, per bt reſp. 1. April. 


tüchtigen 
Colonialwaarenhandlung. 
ein⸗ 
en Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 


EEE * 2 

s ans & 2 
| 

- 


HH HEHE HIHI 


4 


Tu om 
* 


— 
7 


b 


‚ 


| 2 


mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
ge — 5 ſuche einen mung; 


jungen Mann (Chriſt) 


der den Chef iſe vertreten kann 
und nit ſchriftlichen 5 vertraut 
iſt, bei i_ gutem Salair per 1. April. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Ge Offerten 
erden brie lich mit Aufſchrift Nr. 1102 
an die ie Expedition des Geſelligen erb. 


Die e Stelle eines 221 


erſten jungen Mannes zn Marien er. 

it am 1. erg: in meinem Tuch, einen Deputatſchmied. 
Mode-, ä er gg u. Damen: | Nur Bewerber mit beiten, langjährigen 
Confektions⸗ Geſchäft zu beſetzen. Den Zeugniſſen wollen ſich melden. 


Bewerbungen iſt otographie⸗ undd I Am co 
Zeugnißab achrift bei a Ein verheirath. Schmied 
Culmſee, im Marz 1894. der einen Burſchen zu halten hat, den 
= Jacobſohn. S e u. die? nt ar ger 
A ffaktur⸗ und Dreſchmaſchine gründlich verſteht, finde 
a mei a Re April ie * 9 gm Stellung in 3005 
enzin, / Meile von Danzis 
einen Commis Perſönliche Vorſtellung u. e 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache guter Zeugniſſe durchaus nothwendig. 
ige Zeugniſſe und Br Rockarbeiter a. Stück ſucht 3 J rs. 
erwünſch * 


( 275) war’? 


Tücht. Geſellen ſowie 2 Lehrlinge 
ſofort ſucht C. Heyſel, 1355 
Schneidermeiſter, Herrenſtr. 12. 


Einen Schneidergeſellen 


jucht von ſofort Treuchel (1049 
_ Deutid- -Wangeran b. G b. Graudenz. 


Ein eher Sasch 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Rikowski, Hohenſtein Opr. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau a 


* 


n in Firma 
J. Simonſohn, Seeburg Oſtpr. 


ur mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. April cr. einen 


Commis 


— 8 5 es Sprache = f 
mächtig. Offerten mit Zeugnißcopien u. 

Gerzen Feen e en 3 tücht. Sch Schueldergeſe en 
(1130 Hermann Leiſer, Culm. ſucht ilitzki, 


13381 Schnei derme sijter, Gollub. 


Gewandte und zuverläſſige Zwei Sch neidergeſellen 
1 S chreiber gute Arbeiter, finden bei hohem Lohne 


werden ge — Meldungen werden dauernde Beſchäftigung b. R. Schulz, 
Brin, mit Knie —— Nr. Fr Schneiderniftr. 2. Schuhmacherſtr. 21. 
au die Expedition des Geſelligen erbe 77 TFT WER 

„ Rechtsanwalt Dr. Sanio, Neiden- Ein Stellmachergeſelle 


burg Oſtpr. ſucht vom 1. April, event. findet ſofort dauernde Arbeit bei (1028 
auch Trüher, einen der polniſchen Sprache G. Po fliſch, B Biſchofs werder. ofs werder. 


— — in Glajergejele 


Büreauvorſteher. 
kann * in Arbeit treten bei (1301 


Brenner D. Pilinski, Glaſer, Pelplin. 


ber, bei nicht zu gr. Anspr., mit Gef Ein tüd tüchtiger Windmüller 


treidebrennerei betraut, per 1. 4. auf 
Depntat gel. Zeugnißabſchriften an kann ſich wage bei Mühlenbeſitzer 
on Drweski & Langner. Posen | „Lietz, Johannisdorf 
Suche per ſofort einen bei Schadewinkel. 
Breunereigehilfen 
Der mitarbeiten muß. Meld. w. br. m. 
[Aufſchr. Nr. 1279 an die Exp. d. Gef. erb. 


Ein Scha (1068 


Schachtmeiſter 


wird gef von 
C. Hanſen, Pyritz i. Pom. 
Ein kächtiger 


c TE 
Auf ein größeres Gut in Weſtpr. 


wird ein 
Rendaut 


zum 1. April geſucht, der in der Buch⸗ 
führung ſowie der Führung der Amts⸗ 
geſchäfte vollſtändig bewandert iſt, auch 
Leitung des Speichers übernimmt. 

unter Nr. 1228 an die Expedition deb 


Zimmerpolier Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein unverheiratheter, evaugeliſcher 
wird bei hohem Lohn dauernd angeſtellt nr er f 
Dampfſägewert Maldeuten. Wirthſchafter 


063 Ernſt Hildebrandt. 
Suche von ſofort einen Pruſſy bei Brieien 2 Bor. 


Buchbindergehilfen. Suche zum 20. oder 25, Mär; 


Meldungen werden briefl. mit Anſſchr. f 1 
Nr. 833 an die Exped. des Geſ. erb. einen n Inſpektor (1001) 
* 


Ein ordenfl. Varbiergehilf Gehalt * matt. 


kann zum 1 März eintreten bei 


1. April geſucht. Gehalt Mt. 300 


1 
NRNekla bei Merkmilinunine. 


Ingiewiez, Graudenz. 2 
Eins: : weiter Beamter. 
Ein ordentl. Barbiergehilfe 08835 zweiten Beamten, aber brauch⸗ 


Findet vom 15. März an dauernde und bar und des Polniſchen etwas mächtig, 
ag l Stellung bei (992 ſucht (1244) Dom. Sartſchin 


Grauke, Oſterode Dpr. _ per Wapup bei Exin. 
Ein junger Malergehilfe Ein Wiürthſchaftsbeamter 
deutſch und polniſch ſprechend, Beſitzer⸗ 


Der jetzt feine Lehrzeit beendet, vor⸗ 
läufig wenig Lohn beansprucht und ſohn bevorzugt, findet für die Dauer 
etwas Wagenarbeit verſteht, 8575 fich | meiner Krankheit von ſofort Stellung. 
melden bei 12⁵ Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 

Geike, Maler, Saalfeld Oſtpr.] Zeugnißabſchriften erbeten. (1273 


ÿydàß hiun tech Buaben tan ‚A 7 
Molkerei Culm ſucht zu ſofort einen st uret, Wiewiorten. _ 


jungen, ordentlichen (1259 Suche zum 1. April einen energiſchen, 
| Käſergehilfen erfahrenen, zuverläſſigen, unverheirath. 
7 Alfa⸗Separator zu arbeiten Illſpektor als erſten Beamten. 
Bess 


— ——-—- — — Nur mit guten, langjährigen Zeugniſſen 
Suche zu ſofort einen jungen, evang., verſehene Bewerber wollen ſich unter 
uuverheiratheten (1262 Beifügung der Gehaltsanſprüche melden. 
Gärtuer. Dom. Dalwin bei Dirſchau. 


Ad. Eberlein, Olſchewitz Für einige erſte, alleinige u. zweite 
bei Inowrazlaw. 


no wrazlaw Juſpektot⸗Stellungen 
Ein mit der Neuzeit betrauter et 5 8282 
ordentlicher Gärtner a Er I hanlin 


der über feine bisherige Thätigkeit gute Ein ſtrebſamer, energiſcher (1220 


ei . 3 findet Stellun im 
% pr! Meldungen werben. brief landw. Beamter 


Li mit el e Nr. 315 an die Ex⸗ polniſch ſprechend, evangel., mit beſcheid. 
Pedition des Geſelligen erbeten. ee e = 1. Aal Nabe 
1 herrschaftliche Offer en erbitte miniſtrator Rabe 

Ein a (1016 Dom. Gorki b. Markowitz Pr. Poſen. 
Beamten 


* Für den erkrankten 1. 
der zugleich ck auszuüben 5 eines großen (Brennerei⸗) Gutes wird 


wird zum 1. April cr. eſucht. Ver⸗ r, h 
Peirat eter bevorzugt. kur Bewerber N * zuverläſſiger 
mit bef jten } eugniſſen wollen ſich melden. ertreter 

Bominium “ wiedzyn b. Neumark Wp. geſucht. Offerten mit Zeugniſſen u. Ge⸗ 


Dom. Tr auß ig bei Allenſtein ſucht haltsanſprüchen werden brieflich mit 
von ſofort einen unverheiratl — 1 Aufſchrift Nr. 1240 durch die Exved. des 


' tüchtigen Gärtner. Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gehalt bis 180 ME. p. Jahr bei freier] Ein gebildeter junger Mann 
FFF! ˙ - 2 aus guter Sami minderens. 25 J. 
alt und mit ca. 6 jähriger Praxis, zu⸗ 

4 ordentl. tüchtige Ofenſetzer verläſſig, 1 8909 ir mögt it mit 
inden bei mir per ſofort oder ſpäter] den hie igen Ver u... vertraut, wird 

hauernde Beſchäftigung. e. An⸗ für ein Gut von 1200 Morgen mit 

fragen ne (1105 J Rübendau, im Grandenzer Kreis, als 
Ein Lehrling Inſpektor 


kann ſofort eintreten. unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
„Bartel, Töpfermeiſter, Antritt 1. April. Meldungen mit 


Neuſtettin. 3 er ee — ml 

D . ar Hungen oder Zeugnißabſchriften, ſowie 
Tüchtige Schl oſſergeſellen Gehaltsaniprücpen werden briefl. mit 
auf Gitterarbeit ſucht Aufſchr. Nr. 1034 au d. Exp. d. Gef. erb. 
8 ae 28 Dom. Guttomwo bei Nadosk Vor. 
1078) dau Opr. ſucht zum 1. April (84 


Ein lade Shuhuade |. „chen Steven 


ür feine Maß⸗ und Reparaturarbeit, Auf ein Gut von ca. 4000 Morge 
zofort gejucht. Bewerber, die verheir. in Weſtpreußen wird ein N 
ind > Werkzeug beſitzen, 18100 be⸗ El ebe 


orzugt 
Samuel Lewin, Briesen gun 1. egen aner Je 4280 Be 


Schuhwaaren⸗Geſchäft. die e Eee 5 d. Geſelligen in Grandenz erb. 


I Eli rg Ausbilder 
[Lan 


5 unter dem Prinzipal, 8 vom 


— 
ee r TER TE 


Saas . gente 


mit guter Elementarſchulbildung finden 


wirthſchaft zum 1. Apri Auf⸗ 
nahme u er edle alte 
bei bei Gilgenburg Opr 


Geſucht 1. April 11200 


unger Mann 


d. ſich ĩ 4 Landwirthſch. w. ausb. w., Beh 
freie Stat. excl. Wäſche. Fam.⸗An 
Gamp, Marienhof bei Hammerſtein. 


— char — nu 


Ein zuverläſſiger, energiſcher 
junger Mann 
findet ſofort als Aufſeher Beſchäfti⸗ 
gung. Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. Kurzer Lebenslauf mit 
5 unter Nr. 836 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 
mit 7 Arbeitern aus Heu⸗ u. Getreide⸗ 
ernte in Adl. Klodtken bei Graudenz 
geſucht. Ebendaſelbſt findet ein verheir. 


Pferdeknecht 

Für ein Vorwerk von ca. 1500 Mrg. 

wird ein tüchtiger und energiſcher 
Kämmerer 

1 mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, zum 1. April geſucht. Offerten 
unter Nr. 1230 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein energſcher, ordentlicher, deutſcher 
Leutewirth 
mit Scharwerker findet Stellung in 
Lubochin bei Laskowitz. 6280 
Geſucht für das Sommerhalbjahr 
gegen Wochenlohn (1035) 
ein Pferdeknecht 
für leichte Hofarbeit, 
1 Schweinefütterer und 


ein Futterkuecht 


um Rindvieh. 
Dom. Adl. Dombrowken b. Linowo, 
Bahnſt. L Lindenau . 


4 Pferdeknechte 


unverheirathet und 3 finden 
hier ſogleich Stellung. Lohn 150 Mk. 
Dom. Peterwitzp. Biſchofswerder Wp. 


Suche zum 15. Apri 2 (1273 


5 Männer u. 5 Frauen 
zum Rübenbearbeiten und Ernteakkord⸗ 
arbeit. Altendorf p. Tiefenſee Wpr. 

Die Erdarbeiten an der Stolpethal⸗ 
zahn d haben begonnen. (1052 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernd Beſchäftigung. Zu 
melden bei den Schachtmeiſtern an der 
Strecke. 

C. Wẽ E. Vun der, Jugenieur, Stolp i. Pom. 


Steinſchläger 


zu 500 Kubikmeter Pflaſterſteinen werd. 
in Rittergut Illowo, Kreis Neiden⸗ 
burg, geſucht. (1006 


75 Steinſchläger 
finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau⸗Stras⸗ 
burg⸗ Szymkow. Bauunternehmer Bor⸗ 


czius 5 Weſtpr. (816 
Einen under). © Hausmann 
ſucht f W. Roſenberg. 


Ein ordeutl. Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 314 
S. Kiewe jr. 


n 


Jolontärgeſuch. 


Ein junger Mann findet gegen 
kleiner Ver gütung bei freier Sta⸗ 
tion in meinem Mannfactur⸗ und 
Confektionsgeſchäft per 1. April 
er. Stellung als Volontär. 

Meldungen nimmt entgegen 


M. Eiſeuſtädt, Locken. 


Inuger Mann 
aus guter Familie, kann als Lehrling 
in meine Apotheke am 1. April eintreten. 
E. Berger's Nachf., A. Scheurich, 
Memel. 


Lehrling. 


Ein Lehrling kann vom 1. April ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck, Maler. (592) 


— — nen 


— nn nenne 


Für mein feiner es Galauterie⸗, Glas⸗ i 
Porzellan⸗ und Spielw.⸗ 


einen Lehrling 
per 1. April, gleichv iel welcher Coufeſſion. 
Arthur Jacobſohn, Krotoſchin. 
Für mein Wein⸗ Kolonialwaaren⸗ u. 


Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen jungen Mann als 


Lehrling. 
Bromberg. 


— dugo Fehlauer, Bromberg 
Ein Sohn anjtänd. Eltern kann ſo⸗ 

fort als Le er eintreten. (1265 
W. Liebig, 1 hrmacher, Dirſchau. 


Ein kräftiger, fleißiger (1248 


Gärtnerburſche 


kann ſich melden auf i a 
Dom. Sibſau bei Warlubien. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei, kann ſofort eintreten bei 
St. Grabowski, Oberthornerſtr. 18. 
2 Lehrlinge 
werden zum baldigen Antritt geſucht. 
Nordwich, Conditor, Culmſee? Vor. 
Prhrlin Sohn a htbar. Eltern, mit 
fl, den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann v. 1. April in m. Colonialw.⸗ 
u. ace nee Polniſche 


Sprache erwün 337) 
k. Suchowolski in Thorn. 


Einen Kellnerlehrling 
ee zum 1. 3 er. Berjönliche Vor⸗ 
en” er 2 Izeugni feldern 

scar nt otelbejiger, 
12770 mſee. 


Ich ſuche per ſofort 


— — — 


ſucht 


Geſchäft ſuche Au len A? Bern 


2 u. Spiritus⸗ 


e ue 1. April er. 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 


Philipp Friedlä 19 0 
ili rie nder, 
Marienwerder, Weſtpr. 


(1328 
einen Lehrling 


31. 0 für mein Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


chäft. Station im Hauſe bei dreijähr. 


Lehrzeit. 


Hermann Gembicki, Thorn. 


Für meine Budbandinng Tun ſuche 


ich zum 1. April 


einen Lehrling. 


Wilhelm Dupont, Konitz Wypr. 


Einen Müllerlehrſing 


unter günſtigen Bedingungen 
Waſſermühle Stangenwalde 
p. Biſchofswerder Wpr. [387 


— — — nn 


Sache =. meine Kunſt⸗ und Handels 
gärtnerei pon ſogleich oder ſpäter 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen. 


(1008) 
. ni —— u, See Wpr. 


Mir. Fr nen und 


ann denen. 


Eine jüngere Wirthin wü aſcht bei 
mäßigem Gehalt zum 1. April Stellg. 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 


1125 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


E geb. jung. Mädchen |. 3. 3. 1. April 
Stell. z. Pflege u. Beaufſ. v. j. Kindern. 
Dasſ. würde |. ( auch g. i. d. Wirthſch nützl. 
m. Gfl. Off. u. D. 10 Opſtl. Zuin, P. Poſ. erb 


—— — ——i — vb] — ͥ — 


Modes. 


Für meine Tochter ſuche per ſofort 
oder nach Wunſch Stelle als zweite 
Arbeiterin in beſſerem israel. Putz⸗ 
geſchäft. Gehalt kommt weniger in 
Frage, jedoch voller Jamilienanſchluß 


verlangt. (32 
Wilhelm Meyer, uſch. 


Ein jg. ‚näpden, w. d. Küche und 
Sandwirthſch. erl. hat, u. im Beſitz gut. 
Jeugn. iſt, ſucht ſof. od. v. 1. April ab 
Stellung u. beſcheid. Gehaltsauſprüchen. 
Offerten u. S. S! poſtlagernd Thorn 1. 

Ein junges, 


„ anſtändi es Mädchen 
ſucht Stellung im Geſchäft oder als 
Stütze der Hausfrau, oder zur Pflege 
einer kranken Frau. Gefl. Off. werden 
poſtl. u. M. . 150 Kurzebrack er ed. 


Zur jelbit ‚uhr. d. Haushalts 


ſucht geb. NN. Stell. Gründl. erf. — 
ad Zweigen der Stadt⸗ wie Laud⸗ 
wirthſchaft, feinen Küche, Dartenban, 
ſteh. ihr vorz. Ref. z. S. efl. Off. u. 
M. K. 1 Tremeſſen, Pr. Pofen, erb. 


Buchhalterin 


mit la. Referenzen, wünſcht anderweitig 

Engagement. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. 

Nr. 1251 an die Exp. des Geſ. erbet. 
Dame 

Mitte 30er Jahre, in Wirthſchaftsführ. 


und Kindererziehung erfahren, wünſcht d 


haft ſelbſtſt. Stell. Gute Zeugn. vorh. 
wie: ld. w. brfl. u. Nr. 1250 a. d. Exp. d. Geſ. 


Jun Aae Name ſucht Stell. zur Stütze 
fl und Geſellſch. einzelner 
Dame, ält. Ehepaar od. a. Gut. Off. 
unter J. S. 19 >. 19 poſtlag. Elbing erbeten. 


Berkünf fein in der Manufalturs, 

Galanterie- u. Kurzw.⸗ 
Branche er ahren, ſucht Stellung. Off. 
unter J. S. 19 poſtlag. Elbing erbeten. 


Eine tücht. Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, ſucht in einem 
Tapiſſerie⸗ Poſamentir⸗ und Kurzw.⸗ 
G zeſchäft gl. oder ſpäter Stellung. Off. 
unter S. St. poſtlagernd Thorn erb. 


— en nn en 


Beſitzerstochter, 19 J, a. anſt. Fam, 
möchte die Wirthſchaft erlernen, mögl. 
auf e. Gut. Meld. 2 1 briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 1370 d. Exped. des 
Geſelligen bis z. 1. April erbeten. 


— — — 


Eine tüchtige Meierin, welche im 
Centrifugenbetrieb und in der Bereitung 
ff. Butter bewandert iſt, 2 2 Kälber⸗ 
talk verſteht, ſucht vom 1. April d. 
Is. paſſende Stellung. Gefl. [Offerten 
unter Nr. 1376 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Köchiun. 2 n. 5. Küche vertr., Hans⸗ 
männ. f. Stadt, empf. Kampf, Langeſt.3 


Für S chank und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich ein (1222 


Ladeumädchen. 
Off. durch das Annoncen ⸗ Bureau 


—— 


wird zum 1. April ns geprüfte, evgl. 


Seher 


muſikaliſch und anſpruchs los, bei drei 


Kindern auf dem Lande. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt wer⸗ 
den, unter Nr. 100 poſtl. Werners⸗ 
d = Sr erb. 4 363 


| wo” ſofork wird eine Hüchtige 1297 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, verlangt, 


bevorzugt aus der Putz⸗ oder ähnlichen 


Branche. 


Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 
en eine Conditorei wird eine ge 
e 


wau 5 
Verkäuferin 


die der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zu baldigem Antritt geſucht. 


Daſelbſt kann ſich auch ein erfahrener 
Conditorgehilfe 


melden. Gefl. 5 unter Nr. 1318 


an die Expedition des Geſelligen erb. 


Suche zu April oder Mai f. ſämmtl. 


Arb. eines kl. ſtädt. ee 
Mäüd 


Meld. an Fr. nn Säröber 
Mogilno. (1243) 


ein ält. ev. 


N per rt für 
Gesche eine sel abi 


Fe 


mein Bub 


Direcetriee. 


Die Stellung * Lan dauernde und. 
angenehme. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. bei F Station u. 
Wohnung werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1071 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 


Suche ſofort ein junges 11320 


anſtändiges Mädchen 


zur Hülfe im Geſchäft und Wirthſchaft. 
mit guter Schulbildung, Kenntniß der 
Schneiderei, anderer gi ſowie 
der Küche erforderlich. Meldungen er- 
bitte nebſt Zeugniſſe und Photographie. 
Wan, Vorſtellung bevorzugt. 
tube 5 
horn 


Ein junges Mädchen 
in Schneiderei u. Wäſchenähen gewandt, 
ſofort geſucht Marienwerderſtraße 26, 
parterre. (1385 


Eine ältere Fran 


ohne Anhang, die für eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft kochen und kleine Arbeiten über⸗ 
nimmt, wird geſucht. Meld. werden 
brief. m. d. Aufſchr. Nr. 9973 d. d. 
Exped. d. Gef ſell. erbeten. 


in e heat loſes (225 
Mädchen 


oder eine . Frau zur Hilfe 
in der Wirthſchaft, mit beſcheidenen 
An ſprüchen, ſucht Er ſofort 


Franz Goerke, Neidenburg Oſtpr. 


Eein Mädchen 


welches die beſſere Küche verſteht, zum 
ſofortigen Autritt ſucht Dr 
Frau Clara Pincſohn, Tütz 


— — — — 


Geincht von ſofort ein älteres 


auſtändiges Mädchen 


das die Hausfrau nach jeder Richtung 
hin unterſtützen muß. Ländlicher Haus⸗ 
halt. Gehalt bis zu 45 Thlr. Meld. 
eig briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1142 

d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
(1116 


Zum 1. Apr. findet ein 


junges madchen 

d. d. Auſſicht beim Melken, d Aufzucht 
v. Kälkern, Schweinen,! Federvieh über⸗ 
nimmt, Stellung in Ludwigsluſt bei 
Jamielnik Weſtpr. Selbſtgeſchriebene 
Anerb. m. Gehaltsanſp. w. erb. 

Von ſogleich oder 1. April eine 
durchaus ehrliche (1324 


anſtändige Perſon 
geſucht, die perſekt kochen kann und in 
der Wirthſchaft erfahren iſt, auch das 
Reinigen der Küche mit übernimmt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. zu 5 
an an Fr. M. Borkowski, Nake 


Geſucht zum 1. April für ein Gut 
ohne Leuteſpeiſung und Milchwirth⸗ 
ſchaft eine erfahrene, ehrliche nur mit 
guten, langjährigen Zeugn. verſehene 

evangeliihe Wirthm. 

Dieſelbe muß mit feiner Küche, 
Schweine⸗, Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein. Meld. 
rg briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1284 
d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
Wirthſchaftsfräulein 

oder Köchin 
welche die feinere Küche verſteht und 
auch Küchenarbeit übernimmt, wird für 
eine kleine Stadtwirthſchaft zum 1. April 
reſp. 11. Mai 1894 geſucht. Offerten 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
610 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche zum 1. April eine tüchtige, 
zuverläſſige, evangeliſche 


Wirthin 


welche in der feinen Küche und Backen 
perfekt iſt und Intereſſe für das Feder⸗ 
vieh zeigt. Anfangsgehalt 240 Mark, 
bei guter Führung und guten Leiſtungen 
erhöhe dasſelbe auf 300 Mark. Gef. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſowie 
Photographie unter Nr. 475 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


:Zm222—ͤ ———nmP : —ß— 32 


Dom Neudorf bei Preuß. Stargard 
ſucht zum April b. hoh. Lohn 1 evang. 


Wirthin 


die über feine Küche und Leiſt. 0. „gute 
. hat, 271 


K Stubenmädchen 
ev., das zu waſchen u. plätten verſteht, 


1 Kuhfütterer 


mit Scharwerkern. 
Für f. kl. Stadthaushalt wird zum 
1. April eine 


Wirthin 


perfekt in feiner Küche geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1256 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ER 
Erfahrene 2 Virthin 
die ſpäter auch r der Frau eine 
kleine Wirthſchaft zu führen hat, 1 
zum 1. April (il 
Hagedorn, Königl. Amts pächter 
Kiewo bei Gelens Wor. 


ed. B e 
Cucht. Mädchen e sent 
ſehr gute Stelley durch (1378 
Frau Cz zarkowski, Mauerſtr. 20. 


Eine Köchin 


m ae gute bürgerliche Küche 
kochen kann, wird zum 1. April auf 
Dom. Buch w ald bei Elfenbuſch, Hint. 
Pommern, geſucht. Gehalt nach 127 


einkunft. 
älteres Kindermädchen 


Ein 
übernehmen muß, 


das Stubenarbeit 
wird zum 1. April bei hohem Lohn 
11311 


geſucht Marienwerderſtr. 37,1. 


In unſerer Fabrik erhalten alte ver⸗ 
heirathete auch unverheirathete (430 


Arbeiterinnen 
ebeuſo junge Mädchen 
zum Anlernen dauernde Beſchäftigung 

Wil 10 Voges u. Sohn, 
Bürſkenfabrik, Graudenz. 
Eine Aufwärterin 
findet Beſchäftigung Tabakſtr. 5. 11397 
E. kl. Anfwarteſtelle Grabe ufft. 12.1 


@ 


N e N 


Verein 1 Pferderennen Infolge Uebereinkommen mit 5 — Siegmund Michalski, 


und Pferdeausſtelungen Z eee, bebe io von jest ab e © . 
u Ruben f Sanansführung in Zinmerorheiten t 


von dort aus aufs Villigſte ausführen. 97122 
Die Verladung ae auf Bahnhof Konojad und kann auf 2 5 


E. Januscheck, Schiueiduſgg. 
| Petroleummotoren, Gasmotoren, 
Benzinmotoren. 


Einfache, hochſolide Conſiruktion. 
Billigſter Preis u. Vetrieb. BI 


Don 
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# U 
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Dom. Crauſenhof per Gutenfeld Opr. 


VVV 0 


9 Artenkugeln in allen Farben und Größen 2 RE ie 


Heil-Anstalt für Lnngenkranke 


Goerbersdorf in Schles. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung 
ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 


Esnzef. Bildungsauſtalt für 
Kindergärtneriunen in Elbing. 


Patent⸗HOreit⸗Säemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 5 
hält in allen Größen auf Lager (1952) 0 


ud ſtets zu haben in der 22 Abg. 
weiterte 


D Curſus beginnt am 5. ir Kei 
ril ee eee be⸗ > * 9645) Glasfabrik Keilhof. orge. 2 
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erſendet freo. gegen Nachnahme, 10 Pfd. 
fr 2 Mk. II. Grönlund, 
714) Stralſund. 


eſucht. 
Hochzehren 10 Varuſee Weſtpr. 


hier, Drogerie, 


Fritz $ 
Paul Schirmacher, Drogerie. 


5) R. Schu 
Baugeſchäft und 


l 8. E Ki Nn, ; 
Dompiziegelei, 


Mk. 10 pro Schock 


von 0 
Dom, Kittnau p. Melno Bor | 


